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Entsiheiöung bis Vonnerstag .
Die Forderung des Reichspräfidente « .

Am stich wird mtfgdHR :

Der Reichspräsident empfing am Montag nachmittag die Ab¬
geordneten Aehreabach und Loch zu einer gemeinsamen ve -
sprechung . Dabei legte der Reichspräsident dar . daß er trotz gewisser
Bedenken seine Entscheidung über die Betrauung einer be¬
stimmten Dersönlichkeil mit der Regierungsbildung ousgesehk
habe , um die beiden Parteien , die auch nach dem Scheitern de » Ver¬
suchs de » Abgeordneten koch noch nicht alle Möglichkellen für die

Schaffung der Großen koalilion erschöpfl sähen und erneule Ver¬
handlungen begonnen hätien . in ihren Absichleo nicht zu stören und

zunächst ihre Beschlüsse abzuwarten .
Er müste aber nunmehr dringend bttteo . mit aller Be¬

schleunigung eine endgültige Klärung darüber herbei¬

zuführen . ob eine konkrete Möglichkeik zur Schassung der Großen
Koalilion vorliegt . Eine weitere Verzögerung durch die Mlederaus -

nohme von programmatischen Erörterungen der Parteien erscheine

ihm nicht vertretbar . Deshalb bitte er . bis s p S i e st e n s

Donnerstag vormittag ihm das Ergebnis der zwischenpartel -

lichen Verhandlungen mitzuteilen .
Die Abgeordneten Zehrenbach und Koch antworteten über -

einstimmend , daß sie den Ausführungen de » herro Reichspräsidenleo
über die Dringlichkeit der Regierungsbildung beitreten und daher
alle » zur Beschlrunlgong der Klärung Notwendige ver¬

anlassen würden . Sie stellten die Mitteilung über da , Endergebnis
der Verhaodlungeu für spätesten » vonoerstog vormittag in Aussicht .

*
Den Anfang der politischen Krise , die nach dem Wunsch

des Reichspräsidenten bis Donnerstag ihre Lösung — oder

Zwischenlösung — erfahren soll , muh man mindestens vom

August 1924 datieren . Damals schloß die Volksportei hinter
dem Rücken des Zentrums und der Demokraten , mit denen sie
ich in der . sogenannten . Arbeitsgemeinschaft der Mitte * be »

and . jenen berühmt - berüchtigten Kausvertroa mitden

Deutschnationalen , der diesen vier Ministersitze ver -

sprach , falls sie die D a w e s - G e s e tz e annehmen halfen .
Die Grundlage der Regierung Marx war damit unheilbar
erschüttert , und der vergeblich gebliebene Versuch , die Krise zu
lösen , führte zur Reichstagsauslösung vom 20 . Oktober 1924 .

Der Reichstag , der aus den Wahlen vom 7. Dezember
hervorging , ist derselbe , in dem jetzt wieder um die

Mehrheitsbildung gerungen wird . Mehrheitsbildungen sind
in ihm nur auf zweierlei Weise möglich : entweder durch
den Rechtsblock oder durch die Große Koalition . Die Volks »

partei blieb auch nach den Wahlen ihrem Vertrage treu und

arbeitete mit allen Mitteln auf den R e ch t s b l o ck hin . Dar -

über kam die Regierung Marx zu Fall , und in Preußen wurde

die Große Koalition von der Volksportei gesprengt . Seitdem

muß man sich auch dort mit einer Regierung behelfen . die

über eine ganz geringe Mehrheit oerfügt .
Marx erhielt den Auftrag , abermals ein Kabinett zu

bilden . An die Große Koalition war nicht zu denken , da sich
die Volkspartei eben auf den Rechtsblock festgelegt hatte . Die

Sozialdemokraten erklärten sich unter diesen Umständen be¬

reit , die Weimarer Koalition wieder herzustellen , ja
in ihr die Führung zu übernehmen und es darauf ankommen

zu lassen , ob die Deutsche Volkspartei es wagen werde , die

Regierung zu stürzen . Das Zentrum lehnte diesen Vor -

schlag ab .

Nach langem qualvollen Hin und Her legte Marx seinen
Auftrag zurück. Man kann sicherlich nicht sagen , daß die

sozialdemokratische Fraktion damals den „ Mut zur Derant »

worwng * nicht aufgebracht hätte . Aber tatsächlich war ihr
der Weg zur Regierung durch die Volkspartei , die mit allen

Mitteln den Rechtsblock anstrebte , und durch das Zentrum ,
das den Ausweg der Weimarer Koalition ablehnte , oersperrt .

So kam es Mitte Januar , nach langem Mühen , zur

Bildung der Regierung Luther , und damit hatte die

Volkspartei ihr Ziel erreicht . Zwar gab Herr F e h r e n b a ch
in der Reichstagssitzung , in der sich die neue Rechts -
regierung vorstellte , eine Erklärung ab . die nicht gerade nach

Vertrauen klang , trotzdem tonnte sich �err Luther mit Hilfe
aller bürgerlichen Parteien , die Demokraten ausgenommen .

solange im Amte halten , bis ihn die Locarnokrife
zum Rücktritt zwang . In dieser Zeit war die gesamte Steuer - ,
Zoll - und Sozialpolitik des Reiches unter deutschnationaler

Führung gegen die Sozialdemokratie gemacht worden : von
der Schärfe der Gegensätze , die sich dabei entwickelten , geben
die Augustsitzungen des Reichstags , in denen der neue

Zolltarif beraten wurde , beredtes Zeugnis .
Der Rechtsblock funktionierte prompt , und er hatte noch

lange so weiter funktionieren können , wenn nicht die Deutsch -

nationalen wegen des Vertrags von Loearno aus ihm aus »

getreten wären . Der Rechtsblock ist zertrümmert worden

nicht von links her , sondern von rechts her , nicht , weil Volks -

partei und Zentrum sich geweigert hätten , weiter mit den

Deutschnationalen Innenpolitik zu machen , sondern weil

sich die Deutschnationalen weigerten , mit Zentrum und Volks -

Partei weiter Außen Politik zu machen .
Nun sah sich die von den Deutschnattonalen treulos ver -

lasiene Mitte nach einem neuen Gefährten um und sah nur
die Sozialdemokratie . Zentrum und Demokraten gaben die
Parole der Großen Koalition aus , während die Volkspartei
sich offiziell schweigend verhielt , ihre Presie aber diese Parole
offen verhöhnte . Man mußte dadurch den Eindruck ge -
winnen , daß die Voltspartei die Locarnokrife nur als eine
vorübergehende Betriebsstörung der Rechtskoalitton be -
trachtete und ihre nach rechts gerichtete Politik nicht aufgeben
wollte .

Denkt man zu alledem auch noch an die Erfahrungen ,
die die Sozialdemokratische Partei im Herbst 1923 mit der
Großen Koalitton gemacht hatte , so wird man verstehen , daß
die Partei von den Aussichten , die ihr eröffnet wurden , nicht
gerade entzückt war . Dennoch lehnte sie die Große
Koalition grundsätzlich nicht ob , sondern beschränkte
sich darauf , ein Programm zu formulieren , dessen Durch »
führung nach ihrer Ueberzeugung notwendig war , wenn sie
ihren Eintritt in die Regierung vor sich selber und ihren An -

hängern rechtfertigen wollte .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktton forderte :

t . Reichsgesetzliche Regelung der F ü r st « n a b f I n d u n g mit
rückwirkender Kraft auf Grund de » demokratischen Antrag » .

2. Ratifizierung de » Washingtoner Abkommen » bei

gleichzeitiger Inkraftsetzung in Frankreich und Belgien .
Schleunige Verabschiedung eine » Arbeitszeitgesetze « unter

Wiederherstellung de » achtstündigen Normalarbeit » -

tage » .
Leistung von Ueberstunden nur - nach tariflicher Verein »

barung . Ausnahmen in Fällen höherer Gewalt durch behördliche
Regelung .

3. Erfüllung des Artikels 165 der Reichsverfassung durch pari -
t ä t i s ch e n Ausbau der Handels - , Handwerter - und
Landwirtschaftskammern , sowie bei der Bildung des

Endgültigen Reichswirtschaftsrat » .
4. Bi » zur schleunigen Verabschiedung eines Gesetzes über die

Arbeitslosenversicherung :
Weiter « Erhöhung der Unterstützungssätze .

Obligatorisch « Kurzarbeiterunter st ützung . Auf »

Hebung der Bestimmung über die Begrenzung der Unterstützung »-
dauer und Aufhebung der Dedürftigkeitsprüfung . Ausdehnung der

Erwerbslosenfürforg « aus olle Angestellten , die Landarbeiter und die

Hausangestellten . Besondere Unterstützungsmahnahmen für die Aus -

gesteuerten und die bisher von der Unterstützung nicht Erfaßten .
5. Bei Ermäßigung von Steuern : Vorrang der Hauszinssteuer ,

der Lohn - und Umsatzsteuer vor den Besitzsteuern .
Verwendung der Erträgnisse au » der Mietzinssteuer für den

Wohnungsdan .
OfsenlegangderSteneellst « » .

Allerdings war in der Partei der Glaube , daß sich die

Volkspartei an der Durchführung eines solchen Programm «
loyal beteiligen werde , nicht vorhanden . Dieser Glaube
konnte auch in den Verhandlungen , die der demokrattsche Ab -

fieordnete
Koch mit großem Geschick und großer Ausdauer

ührte , nicht hergestellt werden . Vielleicht wären Abänderun »

gen möglich gewesen , wenn man nur darauf hätte oerttauen

können , daß dann die Durchführung dessen , was blieb , ge -

sichert war . Dieses Vertrauen aber fehlte , und so sah die

sozialdemokratische Reichstagsstaktion in diesen Abstrichen den

Beginn einer Durchlöcherung , die schließlich vom Ganzen nichts
oder fast nichts übrig ließ .

Am 16 . Dezember o. I . nahm die sozialdemokratische
Rclchstagsfraktton folgende Entschließung an :

Die sozialdemokratische Reichstagssraktion erkennt an , daß der

Abgeordnete Koch , desien republikanische und demokratische Zuver -
lässigkeit außer Zweifel steht , sich auf das eifrigste bemüht hat , für
eine Regierung der Großen Koalition eine Basis zu finden , die für

die Sozialdemokratie , das Zentrum , die Demokraten und die Deutsche

Volkspartei annehmbar ist . Die Fraktion muß jedoch feststellen ,

daß durch da » mangelnde Entgegenkommen der veokschen Volk » .

parket besonder » lo den sozial - und wlrlschastspolitischen Rlah -

nahmen , die in diesem Winter überaus dringend sind , diesen Be -

mühungen keinen Erfolg beschieden war . Selbst zu dem Programm
des Abgeordneten Koch hat die Deutsche Volkspartei jede klar «

Stellungnahme vermieden . Die Zraktioa kann in der

Zormullerung . die ihr ans Grund der Besprechungen der Parteien

neuerding » vorgelegt wurde , eine geeignete Grundlage für die Bil¬

dung einer Regierung der Großen Koalition nicht erblicken .

Trotz dieses Beschlusses setzten Zentrum und Demokraten

chre Veinühungen zur Schaffung der Großen Koalition weiter

fort . Neue Verhandlungen wurden jedoch nicht geführt ,
und die Haltung der Volkspartei blieb unverändert . Nun

steht die sozialdemokratische Reichstagsfraktion vor der Frage ,
ob s i e ihre Haltung ändern , oder ob sie bei der Auffasiung be «

harren will , daß ohne genau fixierte Abmachungen , die ins -

besondere auch von der V o l k s p a r t e i als für sie bindend
anerkannt werden müßten , ihr Eintritt in die Große Koa -
lition unmöglich sei .

Bleibt die Fraktion auf ihrem bisherigen Standpunkt ,
so schließt das weitere Verhandlungen nicht aus , doch ist ihre
Dauer aus vierundzwanzig Stunden beschränkt , da der

Reichspräsident darauf drängt , bis zum Donnerstag
vormittag Klarheit über die Stellung der Parteien zu er -

halten . Die Wahrscheinlichkeit , daß innerhalb dieser kurzen
Frist Ergebnisse erzielt werden können , die für die Sozial -
demokratie befriedigender sind als die bisherigen , ist natur -

gemäß gering .
In der Zwischenzeit haben sich in der Partei Sttmmen

erhoben , die dazu raten , das Zustandekommen der Großen
Koalitton zu erleichtern . Die Genossen Otto Braun , S e -

vering , Scheidemann , David und andere haben
in diesem Sinne durch Wort und Schrift gewirkt . Die Fraktion
wird sich heute zweifellos mit den Gründen dieser Genossen
eingehend beschäftigen und das Für und Wider noch einmal

gründlich erörtern . Bei der Entscheidung wird ihr das Jnter -
esse der von ihr vertretenen arbeitenden Massen maßgebend
sein , nicht aber der Wunsch anderer Parteien .

Abgelehnt werden muß aber aus alle Fälle die Dar -

stellung eines Teil der bürgerlichen Presse , als ob ein « Krise
nur deshalb bestünde , weil sich die Sozialdemokratie weigere ,
in die Große Koalition zu gehen . Der Grund dieser Dauer -

krise siegt nicht in der takttschen Stellung , die diese oder jene
Partei in diesem Augenblick einnimmt , sondern er liegt viel

tiefer . Er liegt in dem schwankenden Verhalten und in der
inneren Zerklüstting der R e i ch s t a g s m i t t e, und diele

Erscheinungen selbst sind wieder auf tiefgehende soziale
Gegensätze zurückzuführen , die nicht nur zwischen der

Sozialdemokratie und den bürgerlichen Parteien bestehen ,
fondern die auch in der bürgerlichen Mitte selbst vorhanden
sind .

Eine entschlosien repblikanisch gesinnte , den sozialen
Forderungen der arbeitenden Massen entgegenkommende
bürgerlichen Partei oder Parteiengruppierung , mit der die

Sozialdemokratie eine Mehrheit bilden könnte , b e st e h t nicht .
Solange sie nicht besteht , bleibt jede Koasition bestenfalls nur
ein Retwngsmittel in höchster Rot oder eine Verlegenheits -
lösuna .

Und so kann heute schon gesagt werden , daß die Lösung
der Krise , wie immer sie aussehen mag . auch nur wieder « ine

LerlegenheitalSsung sein wird .

Ein Aufsatz Gtto örauns .

Für die Groff « Koalition .

In einem Aufsatz , den der „ Sozialdemokratischen Presse -
dienst * verbreitet , schreibt Genosse Otto Braun :

Wir müssen uns vielmehr jetzt ganz nüchtern fragen , ob zurzeit
angesichts der politischen und wirtschaftlichen Derhältnisje im Reiche
für die Sozialdemokratisch » Partei sich die Mögsichtest eröfsnet , durch
Teilnahme an der Kroßen Koalition den Interessen der von

ihr vertretenen Volkskrelse und dem Wohle un -

seres Landes zu dienen , oder ob diesen Interessen durch
Fernbleiben der Porte ! von der Regierung besser gedient wird . Wer
Blick und Verständnis für die Realitäten unseres wirtschaftlichen und

politischen Lebens hat , wird mit mir die erste Atternative be -

jähen . . . .
Gewiß , auch wir würden durch die Teilnahme an einer Re -

gierung der Großen Koalstion nicht alle berechtigten Wünsche der
notleidenden Volkskreis « erfüllen können , das kann heute nie -
m a n d. Aber wir würden — und das sag « ich aus Grund meiner

fast siebenjährigen Erfahrung al » Minister — vieles tun

können , um die Auswirkungen der herrschenden furchtbaren Wirt -

schaftskrise erheblich zu mildern . Wir würden vor allem auch durch
unsere aktive Teilnahme an der Reichsregierung die l o q a l «

Durchführung des Locarno - Abtonimens » sichern
helfen , von dem wir ollein eine endliche Befriedung und Wirtschaft -

liche Gesundung Europas erwarten können . Endlich würden wir



durch unsere VeteMgung an der Regierung die weitere r « p u b l i »

tonische Entwicklung unseres öffentlichen Lebens fördern
und aus die Durchdringung der Republik mit sozialem G e i st

hinwirken können .
Von „ Bedingungen� und „ Programmen " halte ich nach meinen

Erfahrungen nichts . Verstehen d l e M ä n n e r , die wir ins Kabinett

entsenden , sich durchzusetzen , dann können sie aller schöner Bedin -

gungen und Programme entraten . Gelingt ihnen das nicht , dann

nützen ihnen auch alle Bedingungen und Programme nichts .
Es kommt jetzt daraus an . daß die vier Parteien , die die groß «

Koalition bilden müssen , von dem ernsten Willen beseelt sind , unter

zeitweiser Zurückstellung eigener Grundsätze und Forderungen ohne
nach links oder rechts zu sehen , da » zu tun . was die schwierige wirt -

schaftliche und politische Lage unsere » Volkes heischt . Ich weiß wohl ,
daß man dabei über die richtigen Wege zur Rettung oft sehr ab -

weichender Meinung sein kann und sein wird . Aber wenn das

ernst « Wollen , dem Volksganzen zu dienen , in allen Teilen der
Koalition stark genug ist . dann wird man im Ausgleich der

Meinungsverschiedenheiten in wichtigen Lebensfragen stet » den Weg
zum einigen , den Stootsnotwendigkeiten gerecht werdenden Handeln
finden . Diese Politik der großen Koalition auch im Reiche mehrere
Jahre konsequent durchgeführt , würde so stchtbar « Erfolge nach
innen und außen zeitigen , daß daran alle Verleumdung und Demo «

gogie von rechts wie von links wirkungslos zerschellen müßte .
Wir stehen wieder einmal vor einer Entscheidung von

geschichtlicher Bedeutung , vor einer Entscheidung , dl «
für die weitere Entwicklung Deutschlands ausschlaggebend werden
kann . Do muß auch die Sozialdemokratische Partei , die stärkste
Partei de « Reiche », vertrauen zu ihrer inneren Kraft
beweisen und den Mut zur Verantwortung finden . Wollte sie sich
welter von der Furcht vor der Verantwortung in ihrem Handeln
leiten losten , so würde ste dem parlamentarischen System einen
vernichtenden Schlag versetzen und der Reaktion die Bahn ebnen .
Da , kann aber die Partei , da » darf sie nicht tun .

Den Argumenten des Genossen Braun ist in vorange -
gangencn Beratungen der Fraktion entgegengehaUen war -
den . daß die Partei den Mut zur Verantwortung
in den allergefährlichsten Lagen bewiesen Hot und daß parla -
mentarische Schwierigkeiten , die auf politischen und sozialen
Gegensätzen beruhen , auch in anderen Ländern bestehen ,
ohne daß das parlamentarische System gleich zugrunde geht .
Die entscheidende Frage b l e i b t , ob es zurzeit möglich ist ,
eine stabile Mehrheit zu schaffen und in ihr wichtige
Arbeiterforderungen durchzusetzen . Aus diesem Ge -

stchtspunkt wird auch die Fraktion Ihre Entscheidung treffen .

Erwerbslosenflirsorge im Neichstagsausthuß
IV2 Millionen Hauptunterstützte .

Der Soziale Ausschuß des Reichstags trat am II . Januar zu -
fammen , um sofort wieder in die Beratungen der Erwerbslosensür -
sorge einzutreten . Ministerialrat Weigert berichtete zunächst
über den Stand der Arbeitslosigkeit .

Die Zahl der hanptunterstühkea dürste seht etwa IM Millionen

betragen .

Aus Grund der letzten Reichstagsbeschlüst « find vom Reichsarbeits -
Ministerium inzwischen folgend « Maßnahmen erfolgt : Anordnung
über die neuen Höchstsätze der Unterstützung , Erlaß über die Aus -

schüttung von 5 Millionen Reiche mort , die über die Fürsorgcämter
an Ausgesteuerte und nicht unterstützte Arbeitslose vencilt werden

sollen , Vorberatung einer Aenderung zur S. Ausführungsverordnung
betreffend Einschränkung der Beitragsbefreiung in der Landwirt -

fchaft , Entwurf für einen Reichsausgleich . Gesetzentwurf über die

Einbeziehung der höheren Angestellten in die Erwerbslosenfürsorge . !

Auf Antrag de » Berichterstatters A u s h ä u s e r wird beschlossen ,
zunächst über die von der Regierung geirefsenen Maßnahmen zu
debattieren , in der folgenden Sitzung den Entwurf zur Einbeziehung
�ier Angestellten zu verabschieden und anschließend die noch un -

erledigten Anträge materieller Art , wie Kurzorbeiter - Untcrstützung ,
einmalige Beihilfen usw. , zu erledigen .

In der folgenden Auesprach « wurde von allen Rednern betont ,

daß die an stch geringe Summe von 5 Millionen Reichs¬

mark überhaupt noch nicht zur Verteilung ge »
kommen ist . Ein Antrag Hoch und Genossen , worin die

Regierung ausgefordert wird , über die Ausschüttung der S Millionen ,

die Verteilung an die Länder und die Auszahlungen an die einzel -

ne » Arbeitslosen zu berichten , wurde angenommen . Di « Länder -

Vertreter sollen in der nächsten Sitzung über die Ausführungs -

bestimmungen berichten . Ein weiterer Antrag der Sozialdemokraten
in dem die Regierung ousgesordert wird , die Vorbereitungen zur

Erledigung der Kurzarbeiter - Unterftützung und der sonst noch außen -

stehenden Anträge materieller Art beschleunigt zu treffen .
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten

zurückgestellt .
Zu dem Gesegentwurf über die Einbeziehung der höheren An -

gestellten in die Erwerbslosenlürsorge hotten die Angestelltenoertreter
im Ausschuß , Schneider , Aushäuser , Thiel , gemeinsam

bontragt , daß auch die Stellenlosen , dir bereits l ! >?5 und 1924 ohne

Beschäftigung waren , bei der künftigen Unterstützung mit erfaßt
werden sollen . Die Regierung behielt sich ihre Stellungnahme vor ,

während der Ausschuß den Antrag annahm .

fragen an üen ?uftizminister .
Eigenartige Verschiebungen bei de « Berichte « .

In den Moabiter Gerichts - und Anwoltszimmern wird in diesen
Tagen viel über eine merkwürdige Der — schiebung der Gerichts¬

besetzung gesprochen Veränderungen beim Jahreswechsel sind nichts

Besonderes : Richter werden bei Beginn eines neuen Geschäftsjahres
vielfach von der Zioilabteilung und - kammer zu Strafabteilungen
und - kammern versetzt . Aber Richter , die in Moabit bleiben , be -

halten in der Rege ! Ihr Dezernat von Jahr zu Jahr , und Richter , die

neu nach Moabit kommen , werden in freigewordene Stellen versetzt .
So auch in diesem Jahr beim Amtsgericht Berltn - Mitte .
Rur eine höchst auffällige Ausnahme ist zu konstatieren . Derjenige
Richter , über den sicher die meisten Beschwerden geführt worden sind ,
insbesondere wegen ungesetzlicher Verhaftung , ist der durch sein «

eigenartige Rechtsprechung bekanntgewordene Landgerichts -
direktor Erich Schulze , der bisher die Abteilung 203 des

Schöffengericht » hatte und jetzt plötzlich die Abtellung 201 bekommen

hat . Seine bisherig « Abteilung hat der Landgerichts -
direktor Röjeler erhalten , der bisher an einer Zivilkammer
arbeitete und wegen seiner Objektivität allgemein geschätzt wird .

Nach den Gepflogenheiten hätte er die Abteilung 201 , die frei war .
bekommen müssen . Warum aber hat nicht er . sondern Schulze diese
Abteilung erhalten ? Des Rätsels Lösung bietet der Geschästsplan ,
aus dem sich ergibt , daß die Abteilung 201 die Buchstaben B a
b i » B k bearbeitet . Unter diese Rubrik fallen sowohl der Prozeß

gegen den Regierungsrat Bartels wie auch der gegen B a r m 0 tl

So also bereitet sich die Justiz auf diese Prozesie vor .

Im Zusammenhang mit diesen Dingen muß der Herr

preußischeIustizminister gefragt werden : 1. Weiß er . daß

diese Verschiebungen beschlossen sind ? 2. Kennt er die Entscheidungen .
die auf die Beschwerden über den Landgerichtsdirektor E. Schulz «

ergangen sind ? Z. Ist ihm bekannt , daß man jetzt nach der Aus -

schiffung des Staatsanwaltjchoftsrats Linde aus dem Barmat - Prozcß
ausgerechnet dessen Intimus und Duzfreund Staatsanwaltschaftsrat
Weyermann zum Hauptdezernentcn in der Barmat - Sach « ge -
macht hat ? 4. Billigt er alle diese Vorgänge ?

Schlägerei zwischen Kommunisten .
Schuhpolizei und Roter Frontkämpferbund gemeinsam

gegen kommunistische Oppositionelle .
haonover , 11. Januar . ( Eigener Drahtbericht . s Die Resolution

der kommunistischen Bezirksleitung , die den Ausschluß von Iwan

Katz von der Zentrale forden , hatte aen Montag vormittag
ernste Zusammen st äße zwischen den Anhängern der kommu -

nistischen Opposition und den kommunistischen PoNeiangestellten
zur Folge . Aus dem Klagesmarkt in Hannover , vor dem Partei -
hause der KPD . , in dem sich auch die kommunistische Zeitung be -

findet , kam eszuSchlägereien . IwanKotz war mit über
200 feiner Freunde angerückt und hatte den Versuch unter -

nommen . das Hau » und die Lureaus in seine Gewalt zu be -

kommen . Er wurde jedoch zurückgeschlagen . Gchußpollzel -
beamteundAngehörtgedes . RolenFronttämpfer .
b u n d e s * säuberten gemeinsam die Straße und verhinderten

die Opposttionsleute an ihrem Vorhaben . Auch am Sonntag abend

schon hat es Schlägereien zwischen Kommunisten beider Truppen

gegeben . Dabei wurde auch das Bureau der . Roten Hilfe " in Han¬

nover von den Anhängern der Opposition ausge »

räumt . Eine Schreibmaschine und eine SummeGeldes

sind dabei auf Nimmerwiedersehen mitgegangen .
In Berlin prügeln ste Sozialdemokraten , in Hannover prügeln

sie stch untereinander ! Das ist . die Befreiung des Proletariats ! "

Everling legt nieder .
TaS Prozcstmandat des ehemalige « Herzogs .

Der deutschnationale Reichstagsabgeordnet « Dr . E 0 e r l i n g

hat die Vertretung de » ehemaligen Herzogs von Eachsen - Altenburg

im Prozeß gegen den Thüringer Staat niedergelegt . Herr Dr .

Everling ist damit einer Entscheidung de « Aeltestenausschusses
des Reichstags zuvorgekommen , der sich in seiner Sitzung vom Mitt »

wach mit der Frage des Doppelmandats des Herrn Everling be »

fchäftigt haben würde .
Es hat des Drucke , großer Fraktionen im Rechtsausschuß und

de , Drucke » der össentlichen Meinung bedurft , um Herrn Everling

zur Erfüllung der einfachsten Anforderungen parlamentarischen Takt -

gesühls und Anstandsgefühls zu bringen .

Stäätistbe Notstanösarbeiten .
Entschliestnngen des rheinischen Städtetages .

Köln . 11. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Borstand de »

Rheinischen Städte tage » hat In seiner in Köln stattgesundcnen

Sitzung einstimmig einen Entschluß gefaßt , der In der Einleitung

wie folgt lautet : . Der Vorstand de » Rheinischen Städtetages erhebt

entschieden Einspruch gegen die heutigen Bestimmungen des Fi »

nanzausglcich « , welch « die Anteile der Städte im Steuer -

auskommen zugunsten der Landgemeinden de » Staates und des

Reiches kürzen . Gerade in den Städten ist die Rot der werk -

tätigen Bevölkerung am größten und wirkt sich am unmittelbarsten

aus . Der Vorstand des Rheinischen Städtetages fordert in diesem
Sinne eine schleunige und grundlegende Aenderung de » Fi -

nanzausgleichs . Zur Behebung der augenblicklichen beson -
deren Rot im Rheinland und im Industriegebiet werden von dem

Slädtetag eine Reihe besonderer Maßnahmen gefordert , so die

alsbaldige Ueberweisung größerer Beträge au » Reichs - und Staats -

mittel » zur Linderung der Hochwasserschäden , besondere Heber -

Weisungen aus Steuermitteln zur Unterstützung der Erwerbslosen
für die Wintermonat « , serner größere Kredit « zu erträglichen Bc -

dlngungen für die westlich « Wirtschast , um die daniederliegenden
Geschäfte wieder in Gang zu bringen . Reich und Staat sollen serner

durch Erteilung größerer Aufträge die Wirtschaft beleben .
Den Gemeinden soll zur wetteren Behebung der Arbettslostgkett die

Vergebung von Notstandsarbetten in großzügiger

Weise ermöglicht werden . " Wetter wird in der Entschließung zum
Ausdruck gebracht , daß der Städtetag die bisherig « Praxis , den

Gemeinden die Erlangung ausländischer Kredite zu er -

schweren , auss lebhafteste bedauert .

Der Gcmelndeansichvß de » preußischen Laadtazes hat kurz
vor Weihnachten eine Besichtigungsreise in » Industriegebiet
unternommen , um stch an Ort und Stelle über die Eingemein »
dongsfragen zu unterrichten . Er hat am Montag in Berlin
die sachlichen Beroiungen über die Einzelfraacn ausgenommen . Die
Debatten drehten sich hauptsächlich um die Bildung der Mittel -
st a d t Wattenscheid . Zu dieser Frage sollen die Fraktionen
Stellung nehmen . Die nächste Sitzung wird wahrscheinlich Ende
der Woche stattsindcn . Der Ausschuß wird die Regierungsvorlage
in zwei Lesungen behandeln .

Alataja wird abgesägt . Wie man uns aus Wien drahtet .
soll Außenminister Tr . M a t a j a in den nächsten Tagen von
diesem Posten verschwinden . Die Angelegenheit » Mari « Schmied »
Schwelzer Dollar <ond » " befreit Deutschösterreich von diejem an -
fchlußfeindlichen Außenminister .

ver neueste Museumskrieg .
Au » fachmännischen Kreisen wird uns geschrieben :
Wilhelm von Bode veröffentlicht in einigen Berliner Tages -

Zeitungen einen Brief an den Unterrichtsminister Becker ,
in dem er das Anerbieten des Ministers , Bodes Bildnisbüste an -
läßlich seines achtzigjährigen Geburtstages innerhalb der Museen
aufstellen zu lasten , mit einer Begründung ablehnt , die näherer Be -

trachtung wert ist .
Für dos Kaiser - Friedrich - Museum , seine ureigenste

Schöpfung , will Bode plötzlich keine Verantwortung mehr über -

nehmen . Er möchte hier nicht einmal . in ellixie " als Urheber da -
stehen . Die veränderte Zweckbestimmung des Dahlemer
Museumsbaues soll daran schuld sein , daß das Kaiser - Friedrich -
Museum mehr einem Magazin als einern Museum gleiche .

Ganz fo liegen die Dinge nun doch nicht . Das Dahlemer
Museum war in erster Linie als Ersatzbau für das reichlich über -
füllte atte Dölkerkunde - Museum gedacht . Vier mächtige
Bauten sollten in Dahlem erstehen , einer für die Sammlungen
Asiens , die drei übrigen für die Sammlungen cuis Amerika , Asrrka
und Ozeanien . Der für Asien bestimmte Bau war noch kurz vor
Ausbruch des Krieges in Angriff genommen und wurde trotz der
unerhört schwierigen Finanzlage des Staates wenigsten » soweit
weitergeführt , daß er seine eigentliche Aufgabe , zur Entlastung des
Bölkerkunde - Museums zu dienen , erfüllen konnte . Selbstverständlich
mußte infolge der wirtschaftlichen und finanziellen Rot auf die
übrigen Gebäude verzichtet werden . Infolgedessen konnte auch nicht
daran gedacht werden , die asiatische Sammlung 0 ll e i n nach
Dahlem hinouszuschassen , während die übrigen Sammlungen des
Bölkerkunde - Museums in Berlin verblieben wären . Das Interesse
der Wistenschast und des Dublikums forderte gebieterisch , die Tamm -
hingen des DLlkertunde - Muscums zusammenzuhalten . Zudem
wurde durch den Umzug de « Kunstgewerbe - Museums in das Schloß
in unmittelbarer Röhe des Bölkerkunde - Museums ein großes Ge -
bäude frei , das mit zur Cittlastunq des Bölkerkunde - Museums heran -
gezogen werden konnte . Es bot sich auch eine Gelegenheit , die schon
lange von allen Einsichtigen geforderte Trennung von Schau -
und Studiensammlungen durchzuführen . Etwa V, des
ehemaligen Bestandes sind nach Dahlem übergeführt worden , ste
werden hier zu einer großen Studiensammlung vereinigt .
die später zu einem Institut für vergleichende Ethnologie ausgebaut
werden soll , während die Gebäude in der Prinz - Albrecht - Straße
übersichtlich geordnete Schausammlungen enthalten . Das
Katser - Friedrich - Museum ist nur insofern betroffen , als
die in drei ( I ) Räumen de » Erdgeschostes ausgestellten Islamischen
Sammlungen ursprüngl ' ch auch nach Dahlem gehen sollten . Boraus -
sichtlich werden die Islamischen Sammlungen nicht im Kaiser -
Friedrich - Museum oerbleiben . Ader Bode tut so, als sei hier schon
das letzte Wort gesprochen , um damit Zustände zu bemänteln , die
wirklich mehr als bedauerlich find , für die aber die volle und unae -
teilte Verantwortung mir der Direktor des Kaiser - Friedrich - Muleums
trägt , unck das ist Wilhelm von Bode selbst ! Es wäre eine Kleinig -
keit . die Bestände des Kaiser - Friedrich - Museums so aufzustellen .
daß einige Räume siir die minder wichtigen Sachen , deren es eine
Fülle gibt , «ts Sttidienfammlung abgetrennt würden und die be -

deutender « » Kunstwerke in einer wirklich würdigen Aufstellung dem
Publikum gezeigt werden könnten .

Bode möchte mit seiner Büste auch nicht im Deutschen Museum
stehen ! Er behauptet , es seien Beränderungen de » Bauprogromm »
ins Werk gesetzt worden , die zu einem schweren „ Fehstchlag " führen
müßten . Die Dinge liegen auch hier umgekehrt , als Bode ste dar -
zustellen beliebt . Bei der ersten Bearbeitung de » Entwurfs für das
Deutsche Museum hatte Bode es verstanden , seine schon damals
veraltete Museumsidee , nach der die Kunstwerke angeblich mir in
imitativen S t i l r ä >1 m e n wirken könnten , soweit durch . zusetzen ,
daß Mestel unter dem ollmächtigen Drucke schweren Herzens daran
gehen mußte , romanische , gotische , Renoistane - und Barockräume zu
entwerfen , die als Architekturphantasten eines höchst talentvollen
Künstlers hohen Reiz haben , zur Ausführung ober völlig ungeeignet
waren , zumal ste für die Ausstellung der Kunstwerke keineswegs
den erforderlichen Raum boten . Bei der eingehenden Durch -
arbeitung hat Ludwig H 0 f f m a n n , der Nachfolger Messels ,
wiederholt auf die Undurchführbarkeit dieser Dodcschen
Projekte hingewiesen . Er lehnte es schließlich ab , die Räume aus -
zuführen , und German Bestelmeyer wurde mit der Ausführung
betraut . Um das Schlimmste zu oerhüten , schlug dieser vor , die Ge -
wölbe zunächst nur in Rabitz auszuführen , denn dies würde eine
später gewünschte Aenderuna ermöglichen . Dem Dorschlage Bestcl -
meyers stimmten alle Beteiligten zu . Nichtsdestoweniger wurden
die in Rede stehenden Räume mit einer völlig unmöglichen , architek -
tonisch gradezu grotesk anmutenden . Decke in Stein überwölbt und
hohe Säulen mäßigster Art widersinnig als eine Art „ Kreuzgang "
eingebaut — alles das , während der eigentliche Bauleiter im Felde
stand und Bode als unumschränkter Mochthaber da » Zepter
schwang . Diese und andere Umstände , vor allem auch die an Ort
und Stelle gewonnene Ueberzeugung , daß die von Bode in völliger
Verkennung der einfachsten Grundsorderungen gesunder Architektur -
gestaltung verlangten Räume wirklich einen . Fehlschlag " bedeuten
würden , haben den Landtag , und zwar sämtliche Parteien »
mit Ausnahme der übrigens nicht einmütigen Deutschnationalen .
bestimmt , auf einer Abänderung dieser architektonischen Monstra zu
bestehen .

THüriagischeRegierungunöWekmarerNationaltHeater
Bor Vertretern der Berliner und der thüringischen Prelle

schilderten gestern in Weimar die Vertreter des Weimarer
Ortsoerbandes der Bühnengenossenschast und des
S ol 0 p e r s 0 n a l s des Deutschen R a t I 0 n a l t h e a t e r »
in umfangreicher Darstellung die Maßnahmen der . Ordnungsregie -
rung " , die den Bestand des Nationaltheaters bedrohen . Wir ent -
nehmen den Darlegungen folgendes : Zur selben Zeit gab der
Generalintendant Ulbrich dem Minister die Erklärung ab .
daß stch die Eintzrisf « der thüringischen Regierung in den Theater -
betrieb als zerstörend für den Organismus de » Kulturinstttuts aus -
wirkten und daß er die Verantwortung für das Theater ablehnen
müsse . Von demselben sachlichen Gesichtspunkt gehen auch die
Schauspieler bei� der Beurteilung der Maßnahmen der Regierung
aus . Ihre persönlichen Angelegenheiten scheiden in einem Augen -
blick , da fast zwei Millionen Deutsche unmittelbar unter der Er -
werbslosigkeit leiden , aus . Aber da es sich beim Nationaltheater nicht

um «in durch die Inflation aufgeblühtes Gebilde , sondern um «ine
in zäher , jahrzehntelonger Kulturarbeit aeschofsene «. gewachjenes
und mit der Bevölkerung , nicht zuletzt auch mit der Arbeiter ! chatt ,
oerwachienes Oryan handelt , so sei ein . Abbau " gleichbedeutend mir
einem Todesschnitt , kulturell eine Schande . Der Bekanntmachung
der Pressestelle der Regierung , daß . ole Leistungen auf gewohnter
Höhe bleiben würden " , entspricht dte Leichttertigkeit . mit der man
schon vor Erledigung der 25 Fürstenprozesse ein bedeutendes In «
ftrument der Weimarer Kultur in seinem Bestand bedroh «. Darin
wb « sich nicht zuletzt der Haß bestimmter Richtungen gegen Weimar
aus , vor ollem einer Partei , der man nicht nochsagen könne , daß
gerade ste berufen sei , in Kntturiragen entscheidend zu sein . ( Gc -
meint ist der Landbund , die stärkste Regierungspartei . ) Temperomeiu -
voll wurde mehrfach betont , daß die Schauspieler Opfer bringen
wollen , aber der Abbau sei ohne Parlament , ohne Houshaltsau » -
lchuß , ohne Heranziehung Sachverständiger und Berufsorgane oder
des Personals erfolgt , so daß der maßgebenden Regierungspartei
gesagt werden müsse , ste wirtschafte in diesen Dingen wie das de -
kanni « Tier im Porzellanladen . Wolle man keine Senkuno des
lünstlerischen Niveaus , so müsse das deutsche Volt gegen blindwütige
Kulturseindschast ausstehen , um zu verhindern , daß ein ehrwürdiges
Rationalkulturgut zerstört werde .

Ehristu » — «in volschewlst I In einer öffentlichen Versammlung
in Leningrad bieli der boischewistenfreundliche Bischof Antonin vor
einer großen <>: HI von Zuhörern aus dem Belke und den Kreisen
der Intelligenz einen Vortrag , in dem er stch unter fortwährenden
Zwisaienrusen der Bolschewisten nm den Beweis mühte , daß Christus
wirklich existiert habe . Dabei verstieg er stch sogar zu der Schluß .
tolgerung , daß die bolschewistische Revolution — ein Produkt de ,
Christentums sei . Die Geistlichen und die Marxisten seien Freunde .
die cmandcr nur nicht verstehen . Der bolschewistenfreundllche Pro -
siwor Grades tut hat dem Bischof einen zustimmenden Artikel in der

�. rasnaia Easeta gewidmet , in dem er darauf hinweist , daß der
Bischof wahrend des alten Regimes vom Heiligen Synod verfolgt
worden fH. — Jedenfalls scheint Bischof Antonin das Problem , sich
auf den Boden der gegebenen Tatsachen zu stellen . In seiner ganzen
Tiefe ersaßt zu haben .

�eheimrat Pastow «esiorbea . Der Professor kür OhrenTeilkimdr und
irtilfll . vreuß . Ekneralorzt n D. ildoli Pollow Ist bei einem Beluch bei
icwcm kaiserlichen kkriegsdeirn in Doer » plötzlich qefterbcn Er wer nochem typischer ?crtte ! - r de » allen Rcqnne « an der verliner Nniveriil ' u « nd
nm viel er Anerkennung dürfte » teinc Vcrbtrnile am besten geinürdigt lein .

Sie Ltädliiche Oper bat den Kammeiiänger Richard Navr von der
» ien « « a - >« oper für ein mebimalige « Ea' I ' piel mpflichlct . Nayr smat
zunächst am Fieilag den Caiastro in der . Zauberflöte - .

vl « Za?mara«i »s! ellimg de » . Sturm " ist dem ungaiiichen Exvrrlfloiiilen» e I a ft 0 6 a 1 gewidmet Fe> ner sind neue Aquarelle von He , mannise e wa ld auSgrflcllt . Die Au « - ellung ist täglich von l » —« Ubr und
S- nntag von tl —ILllbr zu besichllgen .

v

ttia ralflicher polarflug von Sibirien au « loll Im Februar da » Sowiet »
flugzeug . Kibrcmh ' M- einen Flug a: : die tillste de « Nördlichen E, « m- e >« «
unteinebmen . Die Expedition loll nicht nur wlstenlcha ' tliche Forlchun ». «
und Fefiftellimgen über wlrtlchaitliche AuSnutzungSmöglichkeitcn im ZliiF «
babe ». «ander » auch versuchen , mit den voU « iiömmen dieser enite « « »
Gegend Kühlung zu nehmen .



die neuen prelsabbaugesetze .
Gegen Riugbildnug und Preisbindungen der Innungen ;

Preiskontrolle bei öffentlichen Kartellen .

In dem Entwurf eines „ Gesetzes zur Förderung des
Preisabbaues " ' der dem Reichsrat bereits zugegangen ist , sind
ein « Reihe von gesetzgeberischen Maßnahmen zusammengefaßt , die
die Preisabbauaktion der Reichsregierung unterstützen sollen . Weit '
aus den größten Raum nimmt darin die Beseitigung der Ge -
schäftsaussicht und ihr Ersatz durch einen Zwangsvergleich
cm . Dieser Teil des Gesetzes ist bereits bekannt . Gegen die Miß -
stände im Verdingungswesen . insbesondere gegen dl « Ring -
bildung zwecks Ausschaltung der K o n k u r r e n z b e i
öffentlichen Ausschreibungen wendet sich der Artikel I l
des Gesetzes . Er will sowohl einen moralischen wie einen rechtlichen
Druck auf die Unternehmer ausüben , um dt « heute beinahe gänzlich
beseitigte freie Konkurrenz bei Vergebung öffentlicher Auf -
träge wieder herzustellen Jeder Lieferant , der sich an einer Aus -

schreibung beteiligt , ist verpflichtet , mitzuteilen , ob er seine Preise und

Bedingungen auf Grund einer Verständigung mit anderen Unter -
riehmern gestellt hat . ob durch «ine derartige Abrede die Konkurrenz
in irgendeiner Weise ausgeschaltet ist . Wissentlich unrichtige An¬

gaben darüber werden mit Geldstiaf « oder mit Gefängnis geahndet .
Außerdem erhält der Auftraggeber das Recht , von der Aus -

Ichreibung zurückzutreten , also den Auftrag an andere Unternehmer
zu vergeben . Schließlich kann er , wenn die Leistung auf Gnind zu
boher P/eise erfolgt ist . den zugestandenen Preis , ohne weitere
Rechtsmittel in Anspruch zu nehmen , bis zu 15 Proz . herabzu¬
setzen . Unter Strafe gestellt wird f�ier Versuch , billiger « Angebot «
rwn Konkurrenzfirmen bei Ausschreibungen auszuschalten , oder

bewußt übertriebene Vveisforderungen zugunsten einer Firma zu
stellen , der von den Mitbewerbern die Uebernahme des Auftrages
>>on vornherein zugedacht ist . Wer auf Grund dieses Gesetze » be -

straft wird , riskiert außerdem , daß das öffentlich bekanntgegeben wird .

Fraglos ist dieser Teil der Verordnung ein wirksames Mittel

gegen die unerhörten Zustände bei der Derdingung öffentlicher Auf -

träge gesündere Zustände zu schaffen . Ob die Interessenten , die vor -

läufig unter dem Druck des Beschäftigungsmangel » zu gegenseitigen

Untcrbietungen eher geneigt sind als sonst , nicht auch auf die

Dauer Mittel finden werden , um die Anwendung solcher Bestim -

inungen zu verhindern , muß freilich dahingestellt bleiben .

Die K a r t e l l v e r o r d n u n g , die bisher gegen behördlich

unterstützte Organe und deren Preis - und Lieferungsbedingungen
nicht angewandt werden konnte , soll «ine » Ausbau erfahren .

Bisher konnte die Regierung mit Hill « de « ihnen zustehenden Dero -

rechtes bei Kali und Kahle Neufestsetzungen der Preise oder der

Licferungsbedmgungen verhindern , tonnte aber nicht von sich aus

bewirken , daß die bestehenden Preise und Lieferungs -
I ' edlngungcn abgeändert wurden , wenn sich die Wirtichostslage geän -
dert hatte . Bisher waren derart ige Eingriffe nur nach dem Artikel 45

möglich , dieses Ausnahmerecht fall jedoch jetzt im Ksrtellgesctz zum
ordentlichen Recht werden .

Eine Abänderung der Gewerbeordnung , die schließlich i »

mehreren Punkten vorgeschlagen wird , gibt den Landesbehörden das

Recht , den Brotpreis unier eine scharfe Kontrolle zu nehmen . Ins -

besondere kann verlangt werden , daß bei Brot nicht nur der Preis ,

sondern auch das G e w i ch t angegeben wird , auf das sich der Preis

bezieht . Das Recht der Innungen , Preisunterbietungen

zu bekämpfen , wird sehr stark eingeschränkt und Nur für den

Fall noch anerkannt , daß ein unlaulcrer Wettbewerb vorlrcgt . Die

obersten Landesbehörden und gegebenenfalls auch die Reichsregierung
« erden ermächtig », die Festsetzung pcm Mindest - oder . Ri cht

preisen der Innung zu verbieten , oder auch die Satzungen
Non Innungen außer Kraft zu letzen .

Die Notwendigkeit dteser Maßnahmen braucht nicht näher be -

gründet zu werden . Man kann gespannt sein , wie die Vertreter der

bürgerlichen Parteien und die interessierten Wirtschaftskreise sich dazu

stellen werden .

ReüeöueU Slum - Nenauüel .
Aus dem srauzösischen Parteitag .

Paris ll Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Auseinander .

schling aus dem außerordentlichen Parteitag der französischen Sozia -

listen hat am Wrntog morgen mit einer scharren Kontra -

vers « zwischen Levn Blum und Renaudel ihren . ftohe -

pimkr erreicht . Vorher hatte B r o ck « in heltigfter Weis « nicht nur

gegen jede Beteiligung an einem bürgerlichen Ministerium , sondern

auch gegen die bisherige Politik der . rraktron , die sich wieder .

bel » über die Beschlüsie der Parteitage hinweggesetzt habe , pole -
mi visiert

Leon Blum , von starkem Beifall begrüßt , führte einleitend

aus , man müsse unterscheiden Zwilchen der Eroberung der

Macht , die das Vorspiel einer revolutionären Aktion sei . und der

Ausübung der Regierung , dit lediglich eine K o n i e -

guenz der parlamentnriichen Aktion sei . Es lei für d' « Sozia -

listen unmöglich , ihre polnische Mein na mit Gewalt durch -

zusetzen , wie das Cempöre - Morel erklärt ( gefordert ? Red . ) habe .

Gerade deshalb aber sc, dir Ausübung der Reoierung im Rahmen

der gegenwärtigen verfassungsrechtlichen Zustände

für de « Sozialismus ein sehr gesährUche , Experiment .

Die Gefahr werde nach größer , wenn es sich nicht um die Ueber -

nähme der Regierung durch die Sozialisten allein , sondern um die

Beteiligung an einem bürgerlichen Ministerwm bandle . Was den

Abschluß eine « . Ehekomrattes " zwiichen Renaudel und Herriot be -

sonders schwierig mache , sei der Umstand , daß nicht nur ein gemein -
« omes Finanzprogramm zu vereinbaren sei , sondern daß daneben

auch dos marokkanische und das syrische Problem , die Frage der

Wahlreform , der Reduktion der militärischen Dienstzeit , der Ein -

heitsschule usw . zu läsen seien , in denen die Auffassungen der Sa -

nolisicn und der deinokratischen Parteien sehr beträchllich nusein -

ondergingen Der These der Anhänger der Rcgierungsbcteil ' gung .

daß ein Nein der sozialistischen Partei den Ilebergong der Regienmg

an ein reaktionäres Ministerium zur Folge Hab «, bcstrci -

tet Lern Blum die Richtigkeit . Als dritte Möalichkctl gebe es die

Wiederauinabme der Politik der porlamentaritchen Unterstütz ' ng ,

dt « eine ' ganze R. ih « positiver Rclultote gebracht habe . Die Auf .
aobe des iranzös ! scheu Sozialismus sei außerordentlich schwierig .

Deshalb rate er der Partei , gerades u , zu marschieren , ohne sich
von rechts oder links von ablenken zu lasten .

Leen Blum dem die Mehrheit eine minutenlange

Ovation bereitete , wurde auf der Rednertnbün , von R e n a u -

d cl abgelöst . Er erklärte , daß er � �" « rtreunbe , d. h. die An -
hünnZr h«- Beieiliauno für die Resolution stimmen wurden , die

eine Synthese Zwischen der . divergierenden Aunosiungen und damit

ein einstimmiges Votum ermögi ' mte .

Nicht die Mehrheit , sondern d' e ?Ninderh�' verkörpere in wirk -

lichteit den Geist des Slostenkampf «» .

denn si , fei es . die die Aktion vmnschc und vorbereite . Renandel

gibt dann ein kurzes Epofö der augenblicklichen «citlinilrn Das

Ministerium Brian D müßten trotz Loacrno wegen setner Fmanz .

Politik die Sozialisten aufs schärfste bekämpfen . Dieser Kampf werde
bereits am Montag nachmittag in der F. nanzkommstsion beginnen .
Aber die ' sozialistische Partei würde leeres Stroh dreschen .
wenn sie sich lediglich auf die Ausarbeitung von Pro gram -
m e n beschränken wolle , die in kurzem von dem Staub der Archive

begraben würden . Ä>rc Pflicht sei es . alles zu tun . um dtcf « Pro -

gramme auf dcw Wege der Aktion zur Annahme und zur An -

Staatskapitalismus , nicht Sozialismus .
Erkenntnisse russischer Kommunisten .

Offiziell sind mit dem Schluß des rusiifchen t o m m u n i -

stischen Parteitages die Debatten über die Streit -

fragen geschloffen . Stalin hat gesiegt , die Opposi -
tion hat seine schwere Faust zu fühlen bekommen . Ihre Wort -

führer sind teils gemaßregelt , teils in der Parteiorga -
nisation in eine Stellung gedrängt worden , die ihren Cinstuß
ganz erheblich schwächt . Aber trotzdem werden die De »
batten weitergehen . Di. « Schicksalsfrage ist gestellt ,
und wenn alle schweigen würden , dann würden die Steine
reden . Denn mächtiger als Stalin ist das Schicksal selber , das
die Volschewiki und ihre utopistische Taktik überwindet . Di «

Größe der Gefahr erkennen die Bolschewiki sehr gut . Nur
daraus ist es zu erklären , daß bei der Debatte über die Tätig -
keit des Ekki alle Diskussionsredner immer wieder die Not -

wendigkeit betonten , die Debatte über die rusiische Entwicklung
unter keinen Umständen in die europäischen Kommu -

nistischen Parteien hineintragen zu lasten . Kein Wunder , daß
die „ Rote Fahne " sich auf matte offiziöse , stilisierte Berichte
beschränkt , und daß sie es ängstlich oermeidet , den Kern der

Probleme vor ihren Anhängern zu enthüllen .
Wenn auch in den spaltenlangen Reden , die die Seiten

des „ Prawda " - Benchtes über den Parteitag füllen , sehr viel

enthalten ist , was zur wirklichen Aufklärung nur wenig , bei -

trägt , so finden sich doch gelegentlich Aeußerungen , die den
Kern der Sache berühren . Am klarsten hat vielleicht der

russische Volkskommissar für Finanzen Sokolnikosf in
seiner Diskussionsrede die Fragen gestellt . Er selbst ist einer
der Wortführer der Opposition und zur Strafe dafür jetzt aus
dem Politbureau hinausgewählt worden . In seiner Dis - -

kussionsrede vor dem Parteitag führte er u. a. aus :
» Drei Fragen beschäftigen uns : Der Reifegrad der

soziolkstischen Elemente in unserer Wirtschost : aus einer

verschiedenen Einschätzung dieses Reisegrades der sozialistischen
Elemente ergeben sich verschiedene praktische Linien in Wirtschaft und

Politik . Die zweite Frage : Welche Entwicklung in den Beziehungen
zwischen Stadt und Land bedingt die

sorlschreilende Zersehuag lm Dorf .

Daß diese Zersetzung vorhanden ist , leugnet schon niemand mehr .
Die dritte Frage : Wie gestalten sich die Beziehungen zwischen der

Sowjet Wirtschaft und dem auswärtigen Markt ?
lim fesiznstellen , mit welchen Elementen wir es in unserer

Wirtschaft zu tun haben , darf man sich nicht damit begnügen , mir

auf hjr Industrie anzuspielen . Wir haben neben der Industrie
das Gebiet der Siaaiswirischaft , die sich keineswegs mit dem Begriss
Industrie deckt , wir haben daneben Eisenbahnen , den auswärtigen
chandel , den inneren Handel , das Kreditsystem usw . Und nun frage
ich Sie : Werden etwa in dem Augenblick , wo die Eisenbohnen , die
unter dem Foren Slaalsunlcrnehinungen waren , in die . Hand der
neuen Regserur . gsgcwatt . der Arbciterregterung übergehen , diese in
der Sache schon sozialistisch organisierte Wirlschastsbetriebe ? Nein !
der Sache schon sozialistisch organisicrle Mrtschastsbelricbe 7 Rein !

Vorhanden fuid nur , wie bereirs Ieinn ichreibt , Bedingungen
für hie Entwicklung des Sozinlisimis - Es kann keinem

Zweiiel unterliegen , daß

bei uns nicht «ine Fabrik augenblicklich im vollen Sinne de »
Worte » soziatistlsch organisiert

genannt werden kqnn . Gibt es bei uns etwa Unternehmungen , die
ickon vollkommen sozialistisch sind ? Rein , auch in der Industrie

! nicht . Unser auswärtiger Handel wird in Form eines sto als »

tapitali stischen Unternehmens geführt . Unser « in -

ländilchcn Handelsgesellschaften sind ebenfalls staatskapitaliftische
Unternehmungen . Auch die Staatsbant ist ebenfalls «i »

ftaatskapitalistisches Unternehmen . Unter Geldsystem ist aus
der Grundlage ausgebaut , daß innerhalb der Sowjelwirtschest unter

den Bedingungen eine » sozialistischen Aufbaues ein Getdsystem aus¬

gebaut ist , das

von Prinzipien der kopilaliflischen Oekonomie durchdrungen

ist . Unser « Ausgabe besteht darin , unter den Bedingungen der prole¬

tarischen Diktatur die Winschast so zu organisieren , daß eiste Der «

st ä r t u n g der sozialistischen Elemente ersoigl und der Ausbau des

Sozialismus vor sich gehl . Man muß sich wunden » , daß über diese

Frage bei uns überhaupt noch diskutiert werden tonn .

Aber wenn man überhaupt die Möglichkeit des Staats -

kapitalismus - unter der proletarischen Diktatur leugnet , wenn man

leugnet , daß die Einrichtung der Diktatur und die Machtergreifung
noch keineswegs im gleichen Augenblick eine radikale wirtschaftliche

Umwälzung bedeutet , sondern nur den Uebergang des

Eigentums in die Hand des neuen Staates , in die Hand der

Arbeiterklasse und die Sicherung der Bedingungen für eine

sozialistische Wirtschast bedeutet , wenn man das begreift , dann wird

auch klar , daß

eine lange Reihe van Jahren nolwcndig Ist ,

um allmählich die staatskapitalistische Organisatton in eine

sozialistische zu verändern und die Elemente des PrivatkapOialjsmus

zu eliminieren . Man erklärt uns , wir müßten dem Arbeiter Rechen -

schaft darüber ablegen , was die Fabrik , an der er arbeitet , darstellt .
Sie ist eine Staatsfabrlk , die dem Arbeiterftaat gehört , der

an dem Ausbau des Sozialismus arbeitet . Wir können zwar sagen ,
daß die Art dieser Beziehungen sozialistischer Natur ist , aber , wie

weft dies « Art von Beziehungen , ihre Möglichkeiten entwickelt hat ,
wie weit wirklich et « sozialistischer Eharakler bereit » entwickelt Ist .
— da » ist eine ganz andere Frage .

Wenn man unserer „sozialistischen Industrie " spricht , so ver -

gißt man meistens das eine ; wir dürfen dies « sozialistische Industrie
nicht - statisch , unbeweglich betrachten , sondern wir müsien sie
in ihrer Entwicklung anschauen , d. h. im Prozeß der Produktion und
der Reproduktion . Aber an diesem Prozesse der Reproduktion nimmt

nicht nur der Staat , sondern auch da » Privalkapllal Anteil .

Unsere sozialistische Industrie sichert , sich zurzeit die Möglichkeit der

Reproduktion unter der Bedingung der Beteiligung des

Privottapitals an der Reproduktion , well die Realisierung
ihrer Produkte in hervorragendem Maße durch das Privat -
kapital erfolgt . Und wenn wir den Versuch machen würden ,
dieses Prioatkapitai aus dem Prozeß der Reproduktion auszuschauen .
dann würden wir entdecken , in wj « starkem Maße wir zurzeit -
in dem privaten Kopital fremde kapitalistische Element « unter -
uns haben , die an dem Prozeß der wirtschaftlichen Eiüwicklung teil¬

nehmen und unser ganzes Wirtschaftssystem , sowei » es mit dem

Warenaustausch , mit dem Kreditsystem verbunden ist , soweit es in
allen Beziehungen durch geldlich « Beziehungen durchdrungen ist,

j auch mit diesen Elementen der kapitalistischen Warenwlrsichasl
verknüpft .

Deswegen muß ich erklären , daß , wenn wir die praktischen Schluß -
folgerungen ziehen würden , die aus einer falschen Analyse
der Wirtschaftsstruttur unseres Landes , wie sie von Bucharin
gegeben ist , sich e' - gebcn , daß wir dann sehr schwerc Fehler begehen
würden . "

Sokolnikosf setzt dann im einzelnen aufeinander , wie stark
die Entwicklung der bäuerlichen Wirtschaft
die ganzen inneren Verhältnisse Rußlands bceinslußt . Seine

Polemik gegen die Aufrecht - rhaltung des Außenhandels -
Monopols ist im Bericht der „ Pratuda " gänzlich g e -

strichen . Und nur au « einer an . anderen Stellen der

„ Prawdn " wledergegcbenen Polemik gegen Sokolnikosf er¬

fährt man überhaupt , daß er auch hier die kritische Sond « an -

gelegt hat . Sokolnikof » schildert zum Schluß in einem turnen
Absatz mit erstaunlicher Schärfe die u n g : h e u r « n S ch w i e-

i r i tz k e i t d n, die die utopische Wirtschaftspolitik der Bolfche -
wikl , die der Versuch, die E n t w i ck l u n g dieses Riesenlandes
mit ausgesprochenem bäuerlichen Charakter von einer

unfertigen , mit burcaukratischer Unzulänglichkeit ge¬
leiteten Staatsinduftrie aus zu g ä n gc l n. mit sich
bringt . Er erklärt :

„ Aus dem Aufschwung , der bei nns beobachtet wird , aus dem

schnelleren Tempo der ' Entwicklung unserer Gelamtwirtschost ergib »
sich für mns njcht ' n. ü. i hl c ' P c . frixhlgü Ü. Z. über . die ertrichchn
Erfolge , vielmehr wächst daraus die

Kompllzlcrlhell der Lösung aller unstrer Anfgaben .

Glcichzeilg eiuwickeln sich damit in jedem Zweige unserer Wirt -

schas », wenn er sich trästigi , feine eigenen Sonderrnteressen .
Jeder Zweig beginnt diese Sonderinteresien zu haben . Daraus ver -

stärkt sich auch der g e g c n s e i t i g e K o m p » in unserer wirtschai »-
lichcn Leitung . Niemals hatten wir so stark wie in den letzten
Monaten solche Zusammenstöße , solche Widersprüche ,
alz setzt, wo bald chic eine oder die aitdere Wirischastsausgabe vor
uns steht , wo jeder Zweig und jedes Gebiet mßerer Ardeii versucht ,
das Wirischaftsruder möglichst nach seiner Seite zu stoßen Und des -

wegen steht vor uns die Ausgabe , eine möglichst f « st « �Wirtschoits -

führung . zu erreichen . Diele feste Wirtlchäftssühruna hat In den

Wen Monaten darunter gelitten , daß wir ( eine genügend
geschlossene Und feste Pärteiführung hotten . "

Jeder Satz dieser Aussüs >rungen Sokolmkofss ist eine B e -

stStigungoersozialistsschenKrititcm den , Wirt -

scheftsulrpismus der Volichewiki . Die Utopie , daß mit fjiste
einer auf putschistischem . Wege errungenen proletarischen Dik -
tatur Swfen der Wirtschastsentwicklung übersprungen
werden könnten , zerschellt au den Tatsachen . Die Revolution

kehrt an ihren Ausgangspunkt zurück . Die Bolschewik !
selber müssen die b ü r g e r i i ch - k a p i t a l i st i s ch e Ent -

wicklu - rig ihres Landes in die Wege leiten und die Kräfte

großziehen , die - ihr Erbe antreten werden . Das Opfer
dieses Expefimeiiis aber sind die russischen Arbeiter , oie

aft eine unmögliche utopistische Ausgabe ungeheure Energien
vergeblich habet : verschwenden müssen .

w e n d ii n g zubringen . Die Politik der Unterstützung genüge nicht

mehr für cine Aktien dieser Art . denn nur die B « teil : gu » g

gestatte die Bildung einer neuen , kleinen , aber sicheren Kammer -

Mehrheit . Deshalb könne es sich nicht darum handeln , die Be -

teiliyung an einem nichlsozialistischen Ministerium anzunehmen ,

sondern die Parte : müilt sie im Gegenteil verlangen . Renaudel

erinnerte daran , daß im Juli eine Mehrheit , bestehend aus 248

Sozialisten , Radikalstizialisien und republikanischen Sozialisten , für

die Kapitalabgabe gestimmt habe . Das und die neuerdings ersolgle

Einigung auf ein gemelnsames Programm gebe

wirklich . . .

keine verechllgnl -. cj . an der Inneren Fesilgkeil der bürgerlichen
kurtellportelen zu zweifeln .

Die Gefahren für den Sozialismus seien im Falle der gemeinsamen

Uebernahme der Regierung weit geringer als bei Wiederaufnabme

der Unlerstützungspoliiik . Renaudel erinnerte in diesem Zusaminen -

bang daran , daß er . lorz vor Beginn der Parlamcnlsierlen im Juli

die Absicht gehabt habe , das Ministerium PaiiiU - oö zu interpellieren ,
was' danmls aller Varaussicht na » zn bellen Sturz geführt haben

würde , daß er daran aber von der Mehrheil der Fraktion , der damals

auch Lobas und - andere Gegnv der Beteiligung angehörten , ver¬

hindert worden sei . Lobas motivierte in einer Zwischen -

bemerk »: ng seine damalige Haltung damit , daß die Mehrheit der

Fraktion mit . Rücksicht aus die bevorstehenden Gemeindewah -

len iind die mit den Radikalen getrossenen Vereinbarungen
den Zeitpunkt für eine Regierungskrise außerordentlich ungünstig

angesehen hätte . Renaudel erwiderte darauf , daß diese Begründung
da » schlagendste Argument gegen diejenigen sei . die heut « sede

Allianz mit den Radikalen anis schäriste verurteilten . Renaudel

schloß mit einem neuen Appell an den Parteitag , na » MögNchkeit
vermittelnde und die Einstimmigkeft sichernd « Beschlüsie zu fasien, .
und mit dem Hinweis aus die außerordentlich schuxre verantwor -

tting , die Im entgegengesetzten Falle die Mehrheit im Hinblick aus
die Erhaltung der E i n h e » t überenhme .

Die Nachmittagssitzling ließ mit Grumbach und M o r a n g e
die letzten Anhänger der Beteiligung und mit Paul Faure
deren Hauptaegncr zu Worte kommen .

Vinsetznnll einer Kommissio » .

Paris , ll . Januar , l2 Uht nachls . ( Eigener Drohtbericht . ) Die

Nacitzniltagssitzung war verhältnismäßig kurz . Nachdem Grumbach ,
Waurangcs und Frnirx geiprochen hatten , wurden die Berhand -

luizgcn abgebrochen und eine Kommission zur Aus bei -

tung einer Resolutton eingesetzt . Di « Unterbrechung erwies

sich auch deshalb als notwendig , weil verschiedene Abgeordnete in

die Deputierienkammer fahren mußten , wo cine wichtige Sitzung
des Finanzausschusses statiiand . Die Beratungen der Resolutions -

kommisiion dauern zur Stunde noch und tverden vermutlich erst

gegen 1 Ubr nachts zu Ende geführt werden können . Unmittelbar

danach wird das Plenum des Parteitages zusammentreten und in
einer N g ch t s i h » n g einen endgültigen Beschluß fasien . In den

Wandelgängen der Kammer betrachtet man die Möglichkeiten einer

Einigung über eine Kompromißsormel als gering und man rechnet
mit der Annahme der Resolution Faure mit 300 bis 40( 1 Stimmen

Vorsprung .

diplomatenfckritt in Suöapest .
Wien . ll . Januar . ( Eigener Drahlberlchl . ) Die Gesandte » der

Enlenlestaale « in Budapest hielten heule eine Besprechung ab und

begaben sich daraus zum Außenminister . Es heißt , daß sie der

ungarischen Regierung dl « Nolwendigkell vorgestellt haben , daß der

Reichsverweser horlhy zorücklrele . � � ,
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projektierten Notstandsarbeiten ist
Luisen städtischen Kanals

GewerMastsbewegung
wie steht ' s mit üe « Notstaaüsardeitea !

Der Berliner Magistrat hat versagt !

Zu unseren Feststellungen in der Sonntagsausgabe des

„ Vorwärts " erfahren wir noch einige Angaben aus den am

gestrigen Montag geführten Verhandlungen über die Vor

nähme von Notstandsarbeiten bei dem Herrn O b e r p r ä s i -

d e n t e n.
Der M a g i st r a t der Stadt Berlin hat bis heute

noch keine prüfungsfähigen Anträge zur Auf
nahm « von Notstandsarbeiten gestellt . Anträge auf
Geldbewilligung liegen dem Oberpräsidenten über -

Haupt noch nicht vor . Der Kämmerer erklärt , er

Hab « kein Gell ». Will er auf die 80 Proz . der Zuschüss «
den Kosten der Notstandsarbeiten verzichten , well die Ge -
meinde Groß - Berfin die restlichen 20 Proz . nicht aufbringen
könne ?

Es ist geradezu unglaublich , in welcher Weise der

Magistrat der Notwendigkeit der Borbereitung von

Notstandsarbeiten aus dem Weg « zu gehen scheint. Dafür
ein Beispiel . Unter den

dieZuschüttungdes
vorgesehen . Eine Arbeit , die verwaltungstechnisch wohl am

leichtesten und deshalb am schnellsten in Angriff genommen
werden kann . Geredet Ist darüber wiederholt worden . Bis

heute aber ist dabei übersehen worden , daß dieser Kanal

staatliches Eigentum ist und zu feiner Zuschüttung die Zu »
stimmung des Staates notwendig ist. Ein Antrag de »

Magistrats auf Genehmigung zu der Zuschüttung des Kanals
ist jedenfalls bis heut « noch nicht gestellt und kann

deshalb auch nicht erledigt werden .
Wir hoffen , daß diese Angaben genügen , um die Frage

, der Notstandsarbeiten nun endlich in Fluß zu bringen , und

zwar in beschleunigtem Tempo . Die Arbeitslosen brauchen
Arbeit !

stn den Reichsarbeitsmlnlfter .
Ein offener Brief .

Sehr geehrter Herr Minister !
Im Gegensatz zu der heimlichen und schleichenden Methode

unseres Tarifgcgner » , des Reichsoerbandes der Bankleitungen ,
wenden wir uns in voller Oeffentlichkeit an Sie mit der Bitte , auf
das zu antworten , was in den nächsten Zeilen behauptet wird :

Am 30. November v. I . haben Sie es abgelehnt , einen
unter dem Vorsitz eine » Dezernenten des Reichsarbeitsministeriums
gefällten Schiedsspruch für das Bankgewerbe verbindlich
zu erklären . Dieser Schiedsspruch sah eine Gehaltserhöhung
von 5 Proz . vor . Wir hoben nicht die Absicht , in diesem Zusammen -
hange gegen die merkwürdige Begründung , die Sie Ihrer ablehnen -
den Haltung gaben , zu polemisieren : nämlich . daß das Bankgewerbe
bei seiner an sich schon schwierigen Loge auch noch durch zahlreiche ,
ihm im öffentlichen Interesie aufgebürdete Arbeiten , die keinen
Gewinn ergäben , belastet sei . Was uns damals bereits in Er -
staunen fetzt , ohne daß wir in der Lag « waren , letzt « Gründe zu
erkennen , war nicht diese total falsch « Behauptung , sondern vielmehr
folgender �gtz Ihres Schreibens :

. Die Richligkeil dieser Angaben hat durch die vom Reichs -
arbeilsminislerium eingeleitet « eingehend « Nachprüfung nicht
widerlegt werden können . "

Weder die zuständigen Organisationen der Arbeitnehmer noch
deren Betriebsräte noch irgend jemand sonst haben damals von
dieser Nochprüfung das geringste erfahren .

Heute aber sind wir in der Lage , die positiv « Behauptung auf -
stellen zu können , daß das Reichsarbeitsministerium derartige Nach -
Prüfungen überhaupt nicht veranstaltet «, weil ja bei den Berhand -
lungen über die Derbindlichkeitserklärung de « Schiedsspruches eine
solche Behauptung seitens des Bankenoerbandes überhaupt nicht
Gegenstand der Debatte gewesen war . Wir sind im Gegenteil in der
Lage , den Beweis zu führen , daß bei den mit der Materie betrauten
und vertrauten Stellen des Reichsarbeitsmintsterium » bis zum
27 . November v. I . die Absicht destanden hat , den
Lprozentigen November - Echiedsspruch auch durch Verbindlichkeit »-
ertlärung Wirklichkeit werden zu lassen . Daß trotzdem der Akt der
Verbindlichkeitserklörung nicht erfolgte , liegt , wie
wir heute zuverlässig wisien und einwandfrei nachweijen können .
daran , daß in letzter Minute Reichswirtschasts -
Ministerium und Reichsfinanzmini st erium aus Ver -
anlassung des Reichsoerbande » der Bankleitungen
sich in die Angelegenheit eingemischt und ihr Veto eingelegt
haben . Mit welchem Erfolge dies « Ministerien zugunsten des
Bankenverbandes intervenierten , beweist dann Ihr Ablehnung » -
schreiben vom 30. November o. I .

Wir richten deshalb heute an de « Herrn Reichsarbestsminifler
folgende Fragen :

Ist der Herr Reichsarbeitsminister in der Beurteilung von Lohn -
und Ärbeitsstreitigkeiten noch zuständig oder hat die Behandlung
derartiger Differenzen vor den ihm unterstehenden Schlichtungs -
ausschüfsen ieden Sinn verloren , weil die letzte Entscheidung ja doch
von Reichsfinanzministerium und Reich » wirtschaftsministerium gefällt
wird ?

Wir können diese Frage auch so ausdrücken : Besitzen wir in
Deutschland noch ein Ministerium der Arbeit oder haben die in
Reichsfinanzministerium und Reichswirtschostsministerium sitzenden
Sachwalter des Banken - und Industriekapitals dieses Ministerium

i tenfc » rtfBo * m ctece Avrupp « » ch SuflQe ihrer Schars wacher -
plan « ausgehöhlt ?

Mit voller Absicht beschränken wir uns heut » auf die Frag « an
de » Herr » Reichsarbeitsminister , welche » eingehenden Rachprüfungen
über sog. im öffentlichen Interesie dem Bonkgewerb « aufgebürdete
Arbeiten , die keinen Gewinn abwerfen " , durch ihn stattgefunden
haben . Darüber hinaus behalten wlr uns selbstverständlich vor .
neue Schritte des Bankenoerbandes . die im Zu -
sammenhang mit dem letzten Schiedsspruch vom 22. Dezember 1923
wiederum bei den gleichen Stellen unternommen sind , ebenfalls dem
Urtell der breitesten Oeffentlichkeit zu unterbreiten .

Allgemeiner verband der deulfcheu vankangesielllcn .
Marx . Emonts .

SoMlIWe MMjum Srski ' Serlin
17 . , 24 . und 3t . Januar , 7. uud 14 . Februar ,
abeud » 7 Ahr , im Jugendheim , Oiudenstr . 3.
fünf Soaatag - vortragsabende über da » Th « ma

„ Arbeiterjugend und Kunst "
Sinzelthem « » : . Arbettersagead und vichlkuost " ( Genosse
Ströbel ) . » Arbeiterjugend » ad Iheoler " ( Genosie Restriepkel .
» Arbeikersagend and Musik " iBenosie Kestenberg ) . » Arbeiterjugend
nnd bildendeSunst ' sGenossevchne ) . » Arbeiterjugend uadTanzkunst " .

partelgenosien uud Jungsozialisten sind eingeladen . Eintrittskarten
für alle fünf Abende für 90 Pf . im Jugendsekretariat , Lindenstr . 3.
Karten für die einzelne « Abende d SO Pf . an den betr . Abenden .

Ueberstunöen und Unfälle bei Siemens .

Bon einem Metallarbester wird uns geschrieben : Der » vor -
wärt » ' sowie der » Kämpfer " brachten in der letzten Zeit Artikel
über das Ueberftundenunwesen in den verschiedenen Industrien ,
speziell aber in der Metallindustrie und im besonderen im
Eiemens - Konzern . Im Siemens - Konzern ist die Erregung
bei der freigewerkichestlichen Belegschaft über einige krasse Fälle , in
denen lleberstuaden bi , zu 17 Stunde » täglich geleistet wurden ,

iitz besonder » groß . So wurden z. L. im Dynamowerk in
rüsield , in welchem die Belegschaft 120 Mann beträgt ,

w einer Woche über 1100 lleberstuaden

geleistet . Es kommt hier vor , daß einzelne Arbeiter von morgen »
6,2 0 Ith r bi » abend » 10,20 Uhr ununterbrochen
ihre Tätigkeit ausüben . In einem anderen Fall «, und zwar i m
Fräsenbau der Siemens - SHuckert - Werke, Tempelhof ,
arbeitete die Schmiede von Freitag morgens 7 Uhr
bisSonnabendnachmittag2Uhr durch . Bei der Siemens -
Bauunion ist es sogar vorgekommen , daß Arbeiter vor Müdigkeit in -
' olge der großen Ueberstundenzahl bei der Arbeit eingeschlafen sind .

Wie in der letzten freigewcrkschaftlichen Vertrauensmänner -
konferenz des Siemens - Konzerns mitgeteilt wurde , haben die U n -

alle im Konzern im Jahre 1923 die Zahl von 831 , im Jahr «
1924 die Zahl von 1297 erreicht . Im Jahre 1923 aber betrug

dle Zahl der Unfälle 2369 .

Die Zahl der t ö d l i ch e n Unfälle ist ebenfalls gegenüber dem Jahr «
1923 gestiegen . E » ist hier an der Zeit , daß sich die Gewerbe -
a u f s i ch t s ä m t « r, die für die einzelnen Siernens - Betriebe in
Frage kommen , mit diesen Dingen ernsthaft beschäftigen und einmal
feststellen , wieviel Unfälle auf das Konto der Ueber stunden
kommen . Es ist auch weiterhin notwendig , daß diese Behörde dafür
Sorge trägt , daß zum mindesten die Arbeit szeitoerord -
n u n g , die noch in Kraft ist , auch für den Siemens - Konzern Geltung
hat und ihre Bestimmungen im Konzern eingehalten werden . Ausgabe
der Betriebsräte sowie der Funktionäre der freien Gewerkschaften
muß es sein , die Belegschaften auf das Berwerfliche ihrer Ueber -
stundenschieberei gegen ihre arbeitslosen Kollegen aufmerksam zu
machen . Aber auch welchen gesundheitlichen Schäden
ste sich bei einer solchen Ueberstundenzahl aussetzen .

Ver Ttbwehrtampf in der Karosseriebranche .
Abgelehnte Derbindllchkeilserklärung .

Di « ausgesperrt « Belegschaft der Karosseriewerke Schebera .
Tempelhof , nahm am Montag vormittag den Bericht de » Be -
triebsrat » Holzrichter über die erneuten Berhandlungen zur
Verbindlichkeitserklörung de » Schiedsspruches vom
16. Dezember entgegen . Die Unternehmer wollten den Tariflohn
von 1. 0S M. auf 9S Pf . und die A k k o r d b a s i » von 1 Mk . auf
80 Pf . herabdrücken . Der Schiedsspruch sah dagegen eine
Verlängerung de « Lohnabkommen » mit vierwöchiger
Kündigungsfrist vor . Die Arbeiter erklärten sich für diesen
Schiedsspruch , die Unternehmer aber dagegen . Bei den
ersten Verhandlungen über ein « Lerbindlichteitserklärung vom
28 Dezember wollten die Unternehmer sich mit einer zehnprozentigen
Herabsetzung der Aklordbosi » begnügen , anstatt deren Kürzung um
20 Proz . Eine Dolloersammlung der ?i >: rosserieorbeiter am 30. De -
zember lehnte auch den Lohndruck von 10 Proz . ab und forderte er -
n« ut die Verbind lichteitserklärung de » Schiedsspruches .
Di « abermaligen Berbindlichkeitsoei handlungen am Mittwoch voriger
Woche haben ebenfalls zu keinem Resultat geführt , da der Schlichter
dt « Voraussetzungen der Berbindlichkeitserklörung ( Lebenswichtigkeil )
nicht für gegeben erachtet . Die Situation ist nun nach wie vor
dieselbe . In der regen Diskussion brachten die Versammelten
zum Ausdruck , daß sie fest e u t f ch l o f j e n sind , den ihnen auf -
gezwungenen Kampf bis zum siegreichen Ende durchzuführen .
Trotzdem der Kamps schonübervier Wochen anhält , steht die

Front noch s « fest wie von Anfono an . vi « Karosseriearbekterschoft
ist geschult genug , um , wenn es sein muß , auch einen Kamps von

längerer Dauer durchzuführen . Sie hat es in früheren Kämpfen
bewiesen . _

« Die schönste Wareuhausverkänferin . �

Es mutet wie ein « Herausforderung der Warenhausangestellten
an , wenn man in der bürgerlichen Presse die Ankündigung eines
Lokals in der Friedrichstadt findet , daß in diesen Tagen ein Weit -
bewerb der Warenhausocrkäuserinnen erfolge . In dieser Zeit der

wirtschaftlichen Rot und Arbeitslosigkeit hoben die Warenhausange -
stellten den Kopf wahrhaftig mit anderen Dingen voll und werden
wohl lehr wenig Interesse daiür aufbringen , wer unter ihnen die

Schönste ist . Hinzu kommt , daß die Teilnahme an diesem Weti -
bewerb wehl nur für solche Angestellte möglich sein dürfte , die —

wie der Berliner sagt — »gut in Schale " sind , d. h. die notwendig . «

Eleganz hinsichtlich Schuhwerk und Kleidung entfalten können .

Welche Verhöhnung der Ang « st eilten in dieser siili ,
schweigenden Voraussetzung liegt , geht am besten aus dem Tarif -
o e r t r a g selbst hervor : Mit Monatsgehältern zwischen
70 und lSOMark dürfte man auch ohne arbeitslose Angehörige ,
die fast heute in allen Familien mitzuerhalten sind , keine großen
Sprünge machen können . Und so gilt die Aufforderung an die

Warenhausverkäuferinnen , sich an diesem Wettbewerb zu beteiligen .
letzten Endes nur denjenigen , die es auf irgendeine Weise verstehen ,
sich Rebencinkünfte zu verschaffen . — Ein Kommentar erscheint uns

überflüssig .
Die organisierten Warenhausangestellten haben mit der .

ortiaen Wettbewerben nichts zu schaffen . Der Zentralver -
band der Ange st eilten , die freigewerkschaftliche Interessen -

Vertretung der Warenhausangestellten , hält es sogar für seine Aus -

gab«, mit aller Deutlichkeit von dieser Deranstaltung abzurücken .
Hier heißt die Parole : Niedriger hängen !

„ Tie Aussperrung der Bremer Stuhlrohrfabrikauten . "
Zu unserer Drahtmeldung vom 8. Januar aus Bremen , die mit

vorstehender Ueberschrift in Nr . 12 de » . Vorwärts " erschien , erhalten
wir von dem Geschäftsführer der Bereinigung von Arbeitgeberoer -
bänden im Unterwesergebiet eine Berichtigung » gemäß Z 11
des Pressegesetzes " . Obwohl die Legitimität dieser Bereinigung als

Berichtigend « im vorliegenden Falle nicht ausreicht , nehmen wir im

Interesse der Sache von der Berichtigung Notiz .
Di « einstwellige Verfügung fei durch das Urtell de » Landgerichts

Bremen vom 7. Januar insoweit aufrecht erhalten worden , als es
der Bremer Ortsverwaltung des Deutschen Holzarbeiter -
bände » und ihrem Geschäftsführer

»bei Meidung einer für jeden Fall der Ueberschveitung vom Gericht
festzusetzenden Geldstraf « oder Strafe der Hast verboten ist .
fernerhin in Flugblättern oder Zeitungen und Zeitschristen d i e
Namen der Arbeitswilligen , die bei den Stuhlrohr -
fabriken in Bremen und Burg arbeiten , mit oder ohne Anschrift
zu verössentlichen . Nachdem die bisherige Streikleitung
vor dem Termin am 7. d. M. zurückgetreten war , konnte die

einstweilige Verfügung gegen ihre Mitglieder naturgemäß nicht
aufrechterhalten werden /

Die Berichtigung gibt zu, daß die einstweilige Bersügung auf
De r b o t der Streikpostenaufstellung aufgehoben
ist . Die Namen der Streikbrecher sind ohnehin bekannt und werden ,
falls erforderlich , von den Ausgesperrten auch weiterhin hinreichend
bekanntgegeben werden . Bezeichnend ist , daß die Herrschasien , die
für sich das Recht der Aussperrung in Anspruch nehmen , olle
Hebel in Bewegung setzen , um die Ausgesperrten zu verhindern ,
sich dagegen zu wehren . Wenn der Syndikus der Unternehmer statt
dessen mit gleichem Eiser sich um die Beilegung des Konflikts bemüht
hätte , wäre der Streit wahrscheinlich längst beigelegt . Doch trotz aller
Scharsmacherei der Arbeitgebervereinigung werden die Ausgesperrten
den Kampf welterführen . _

Achtung , erwerbslose Buchdrucker ! von kommunistischer Seite
wird durck ein » vorbereitendes Komitee " durch Handzettel für ein «
Versammlung der Arbeitslosen zum Mittwoch , den 18. Januar , in
den . Sophiensälen " Propaganda gemacht . Da eS sich um eine von
unverantwortlicher Seit « einberufene Versammlung handelt , machen
wir uniere Mitglieder darauf aufmerksam , daß Beschlüsse , die eine
solch « Versammlung fassen würde , von der Organisation nicht an «
erkannt werden , auch mit eventuell dort gewählten Delegationen
nicht verhandelt wird . Der Gauvorstand .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiker , Angestellten und Beamten
A. - G. . Berlin , tvallstr . 65 , ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabend » von 9 — 1 Uhr geöffnet .

Deottch « «»ttoe »nt »»»»d. ffttonppt »et »«»et . » m Sennmta « . den
14. gonuot , abend « 7 Übt , in den SteftbenviTeMiflen , SSitaziebetnettoniorfunB .
Vörie «, de« «talleoen Tchdde . ffatfwnBelefltnliriten . Die ÄoDcntn werden er .
fudif , ihre ff tauen zu dieser versannnluna itutzudrinaen . Miraliedsduck ? leai »
tuniert , odne dasselbe kein ftutritt . Die ffacharuvpenleiiun «.

verantw - rM « kve Posikit : «rnft Denier : «irtsckiakt : ». ' tue «atrrnu «:
Dewerksckafisbeweaunn : ffriedr . E»r »rn : ffeuilleion : Dr. Z» »n «ck>ik »w«ki : Lokale »und Sonsti «»! ffri » «aestii »»: Anzeioen : l ». »locke : ( öniHidi in Berti n.Bcrloa : Barwarts - Verloa ®. m. d. 6. , Berlin . Druck: Borwärtn - Buckidruckereiund verlaa « n galt Paul ©inner u. Co. . Berlin ©SB 68. Lindensrrone S

» i « m , Bcilnnen in » „ UniirWitnin in » «igen - ,

♦U XXII . Seglon , die ihr Standquartier bei den Smser Therm en
hatte , gebrauchte schon da » Smser Wasser , berühmt al « Dorbeuguna » -
und HeilmUtrl bei Katarrhen , Asthma . Husten , Heiserkrit . Vrrschlri -
mung . Gripp « und Srippefslgrn . Magensäure ( Sodbrennen ) , iraln -
säur « us «. Dl « letzten Generationen haben außerdem noch da , na -
türllche Smsee «vuellsal , und dl « echten Smser Pastillen tut Ver¬
fügung . Die echten Smser Heilmittel sind überall erhairlich , in «In «
schläg . Geschäften auch da , hervorragend « Zahnpsiegemittel «msolitd
da , Zahnstemansatz verhindert . Aber achten Sie stet , auf die b«1
kannte Schutzmarke Smat
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Der Prozeß öer Mienfälsther .
Die Erfchwindelnng der Kredite .

Stach Ringern Beratung beschloß da » Gericht zunächst , den
KonkursoerwaUer Fieund von der Verpflichtung eines Sach >
verständigen zu entbinden . Der Vorsigeute , Amtsgerichtsrat
Dr . Feldbahn , wandte sich dann gegen die in verschiedenen Zeitungen
erscheinenden Zeichnungen der Angeklagten und untersagte den

Zeichnern jede weitere Tätigkeit im Gerichtssaal .

Staatsanwaltschastsrat Kyser : „ Den Angeklagten Rosner , der
Wert daraus legt , als Baron von Blumenthal bezeichne » zu werden ,
bitte ich zu fragen , was er für die Adoption gezahlt Hot und aus
welchen Gründen er sich hat adoptieren lassen . ' R. - A. Dr . Brandt :
„ Der Angeklagte Rösner legt gar keinen Wert aus den Barans »
titel . ' Es entspinnt sich über diesen Gegenstand eine längere Dis -
lussion , in deren Verfolg der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Brandt
gegen die Vermutung des Staatsonwaltschaftsrates Dr . Kipser, daß
Rösner mit dem Adelstitel Schwindeleien im größten Stile beab -
fichtigt habe , scharf protestiert , weil der Staatsanwalt dafür nicht
einen Schatten des Beweises habe . Nach diesem Zwischenfall wandte
sich die Beweisausnahme dem Hauptteil der Anklage , der Er -
schwindelung der Fürstenwalder Kredite , zu , durch
die die Stadtjpartasse in Fürstenwalde um etwa SlBlXXl Mark ge -
schädigt worden ist . Bei der Gewährung der Kredite auf Grund

und wertlos «
angeklagte Sparkassendirektor Dauber mitgewirkt , und
der Aktienpakete mit falschen und ien Aktien hatte der mit -

er hat sich wegen Bestechung und Betruges zu verantworten . Dauber
mar mit dem Angeklagten , Werner Iacobi , befreundet . Iacobi war
auch mit der Bataoia iveoen Vermittlung von Krediten in Verbindung
gekommen . Er vermittelte nun auch die Bekanntschaft von Rösner ,
Vocck und Römer mit Daubcr . Wie der Angeklagte Rösner angibt ,
wurde Anfang Juni 1924 zum ersten Male mit Dauber oerhandelt .
Es sollten Aktien in Depot gegeben und beliehen werden . Dabei
kam zur Sprache , daß die Bataoia für ihre Lasolith ' Versahren eine
Fabriterweiterung erstrebe und dabei machte Dreuber den Vorschlag .
in Ketschendorf die Viktoria G. m. b. H. , die zum Verkauf stand ,
zu erwerben . Der Angeklagte Rösner schildert dann , daß das erste
Aktienpaket am 18. Juni der Sparkasse übergeben wurde , und daß
man darauf 19 090 Mark Kredit erhielt , wovon ein Teil zur An -

zahlung lür den Ankauf des Fabrikarundstückez verwendet wurde .
? n der Folgezeit , Juli - August bis Anfang Dezember , wurden immer
g öhere Posten B r e m er Volkskämmerei - Aktien sowie
Magdeburger Bergwerksoktien in Depot gegeben und
darauf Bcleihungen erzielt . Reben den gefälschten Aktien waren
in den Aktienpaketen auch größere Posten zwar echter , aber
wertloser Aktien . Auf eine Frage eines Beisitzers erklärt «
Rösner , daß die gefälschten Aktien Phantafiedrucke darstellten .
Man habe richtig angenommen , daß eine Prooinzbank die echten
Aktien nicht kennen werde , da in der Inflationszeit eine Unmenge
von Aktien auf dem Markt erschienen seien .

Nach der Pause gab der Angeklagte Werner Iacobi ein « mehr -
stündige Schilderung der Entwicklung seiner Beziehun -
gen zu der Batavia und über die Entwicklung der durch
Um vormittelten Beziehungen mit der Fürstenwalder Sladtsparkasie .
Er sei beauftragt worden , " Kredite aus Depots von Aktien , die durch
einen Notar hinterlegt worden feien , zu beschaffen . Da ihm das

nicht möglich war , habe er vorgeschlagen , mit dem Sparkasfendirektor
Tauber in Fürstenwalde zu verhandeln . Dauber habe sich dann
auch bereit erklärt , Aktien in Depot ? zu nehmen und Kredite einzn -
räumen . Vorher sei aus Vorschlag Daubers die Viktoria G. m. b. H.
mit den dazugehörigen Fabritgrundstücken für 3ä 000 Mark erworben
worden . Daubcr habe zuerst 3709 Mark Provision
und im ganzen etwa 13 099 Mark erhalten . Er , Werner Iacobi ,
wurde Geschäftsführer der Liktorin - Gcsellschaft . Zunächst habe er
outgläubig die Aktienpakete nach Fürsteiiwalde gebracht . Erst später
habe er bei einem Vergleich mit dem Depotschein die Fälschungen
p ' merkt und nun nicht mehr zurück gekonnt . Staatsanwaltschastsrat
Knser verlangte von dem Angeklagten Auskunft , wo die u n -

geheure Summe von nahezu einer Million Mark .
die als Kredite auf die Aktiendepots bei der Fürstenwalder Spar -
kasie an verschiedenen Stellen ausgenommen worden find , geblieben
se ' en. Wenn die Angeklagten keine glaubhafte Erklärung hierfür
abgeben könnten , müßte er annehmen , daß ein großer Teil des
Geldes noch in ihrem Besitze sich befinde . Der Angeklagte Werner

Iacobi rechnete vor . daß die Geld « ? ptm Teil traf da « Konto von
Blumenthal gegangen seien , zum anderen Teil zu Rückzahlungen
für andere Kredit « und zur Beteiligung am Holzsyndikat und für
Grundstückserwerbungen benutzt worden seien . Der weitere An -
geklagte Günther Iacobi wurde aus seinem Beruf als Kon -
ditor von seinem Bruder herausgerissen und zum Buchhalter der
Viktoria ernannt . Der Angeklagte erklärte , daß er als Botenjunge
angestellt worden sei. In die Bücher habe er nur eingetragen , was
ihm diktiert wurde . Vors . : » Haben Sie nie selbständig Eintragungen
gemacht ? ' Angekl . : » Nur einmal , aber da war es nicht richtig . '
( Heiterkeit . ) Staatsanwalt : » Hat der Angeklagte sich keine Gedanken

«macht , woher sein Bruder , der oermögenÄos war , die vielen Aktien
hatte ? ' Aegekl . : » Von Geschäiten hatte ich keine
Ahnung . ' Rechtsanwalt Heinrich WeNhauer stellt « daraus den
Antrag , den Haftbefehl gegen Günther Iacobi aufzuheben . Es habe
sich zur Genüge erwiesen , daß er nicht Mittäter sei , sondern nur mit -
geschleppt worden sei. Der Angeklagte befinde sich seit 12 Monaten
in Untersuchungshaft . Ein Beschluß über die Haftentlasiung wurde
zunächst zurückgestellt . Heute kommt der Fall der Fälschung
der Elberfelder Glanzaktien zur Erörterung .

Ttof öer Auktion .
Der ungeheizte , verräucherte Saal ist leicht erwälint * tm der

Fülle der dichtgedrängten Menschen . Die meisten stehen , einige
haben vor Beginn der Vorstellung einen Parkettplatz auf Stühlen
und Klubsesieln erwischt . Auf wie lange ? — denn auch diese Sitz -
gelegenhette « gehören zur Versteigerungsmosse . Die Lust ist wie

geladen mtt elektrischen Spannungen , man taxiert sich gegenseitig ,
hier fühlen sich nicht Verkäufer , sondern die Käufer als Konkur -
renten . Man ist beruhigt , wenn das Aeußere der Mitbieter auf
nicht allzu große Zahlungskrast schließen läßt , wird aber in diesem
Punkte oft getäuscht , da stets eine Reihe von Händlern darunter
ist . — Mit Nippessachen , Vasen , Service » usw . setzt da » Präludium
ein . — meistens ein schauriger Kitsch , der selbst die paar heraus -
springenden Mark nicht wert ist , zuweilen aber auch ein künstlerisch
wertvolles altes Stück , das der Kenner , der echt und Talmi zu
unterscheiden weiß , verstohlen schmunzelnd nach Haus « trägt . In
der Möglichkeit solcher Zufallstreffer besteht eben der Reiz der
Auktionen , dieser Abfalloerwertungsanstalten des Warenverkehrs .
Dauert dem verehrten Publikum indessen die Beschäftigung mit dem
kleinen Murkskram zu lange , so gibt es seinen Unwillen durch Zu -
rufe deutlich zu erkennen . Um es bei Laune zu erhalten , bringt
der Mann mit dem Hammer zwischendurch einen Ledersesiel , einen
Schrank und dergleichen . Nun hat das Steigerungsfieber olle ,
Käufer und Nichtkäufer , ergriffen . Immer wieder bei demselben
Gegenstand fällt das schicksalsschwere » Zum ersten , zum zweiten
und . . . ' in den Raum . Immer zaghafter werden die Gebot «

ausgesprochen , gleichsam aus einem tiefen seelischen Zwiespalt
heraus : möchtest du doch nicht der letzte sein ! ( in Gedanken an das

schwach gefüllte Portemonnaie ) und : möchtest du der letzte bleiben !
( im Anblick des lockenden , heiß begehrten Gegenstandes ) . Ge -

mischter Gefühle voll entfernt sich ein solcher . Sieger ' von der

Walstatt . Das beste an allen Auktionen aber sind die Männer mit
dem Hammer . Ein richtiger Sluktionator ist einer der Haupterpo -
nenten des nüchternen , wirklichkeitszugewandten Großstadthumors .
Auf jeder Fiedel sucht er zu kratzen , um sie für eine » Beinahe —
Stradivari ' zu erklären , die nicht echten Perserteppiche sind bei ihm
echt — deutsch , zersetzte Gebetbrücken kommentiert er : » Je abjebet ' t
se sind , je wertvoller sind se, ' um uns zwischendurch immer wieder

zu versichern: „ Allens jcschenkt , wenn Se ' s Jeld nich rechnen ! ' In

kritischen Fällen versucht er es vor dem entscheidenden Hammerschlag
mit den Brüchen und fängt an zu zählen : » Zweieinhalb , zweidrei -
oiertel ' usw . Ein guter Auktionator weiß nicht nur sein Publikum
richtig einzutaxieren , sondern auch bis zum Schluß in vergnügter
Laune zu erhalten . Und die früheren Besitzer der versteigerten

Herrlichketten ? Wenn sie der Auktion beiwohnen , mag Ihnen diese »
stückweise Verfeilschen und Versteigern der für sie mit tausend liebe «

Erinnerungen beladenen Sachen wie Tempelsschändung erscheine ».
Bittere Stunden , bitterer noch , zumal für die Frauen , als die Zeit
des materiellen Zusammenbruchs , die diesem letzten Schritte vorauf -
ging . Aber da » Leben der Großstadt geht seinen Gang , unerbitt -

lich , ohne Sentimentalität , über das Schicksal des einzelnen und

und Schwachen hinweg . . .

Die unzulänglichen Serliner Stücken .

Folge des wachsende » Linnenschisfahrtsverkehrs .
Da » Anwachsen des Binnenschifsahrtsverkehrs in der letzten Zeit .

da , sich auch in einer vermehrten Ausnutzung und Vergrößerung der

Schiffsräume auswirkt , hat da » Wasier - und Brückenbauamt der
Stadt Berlin vor die schwierige Ausgabe gestellt , sich diesen neuen
Verhältnissen anzupassen . Während bi » vor kurzer Zeit auf den
Berliner Gewäsiern nur Zillen bis 399 Tonnen Laderaum fuhren ,
find jetzt Schiffe mit S99 b i » 6 9 0 Tonnen Rauminhatt keine

Seltenheit mehr . Darüber hinau » sind aber Schiffe im Bau , die
1999 und mehr Tonnen Rauminhalt aufweisen und die

gleichfalls die Spree und die Berliner Kanäle defahren werden .
Die Berliner Brücken , die alle mehr als 39 Jahre all

sind , werden einem derartigen Verkehr nicht mehr gewachsen fein
und es ergibt sich die Notwendigkeit , die Durchsahrten , die äugen -
blicklich die großen Schiffe behindern und zu Umwegen zwingen , zu
vergrößern . Au , diesem Grunde müsien die Waisen - ,
Schilling » - und Oberbaumbrücke vergrößert werden .
AI » ganz besonder » notwendig hat sich aber die bauliche verände -
rung der Friedrich - Karl - und Alsenbrück « erwiesen .
Diese Brücke , die eine ganz veraltete Guheisenkonstruktion Hot , ist
vor etwa 60 Iahren erbaut und wies ursprünglich zwei schmale
Durchfahrten zum Humboldt - Hafen auf , die in den neunziger Iahren
um eine dritte , etwas breitere vermehrt wurden . Auch diese Durch -
fahrt ist jetzt schon zu schmal geworden . Anfang 1909 wurde die
Alsenbrück «, die damals schon den Anforderungen nicht mehr genügte ,
erneuert . Jetzt hat man nun beide Brücken abgerissen , da sie bau -
fällig und für den anwachsenden Schiffsverkehr nicht mehr brauchbar
waren . Die Eisenkonstruktion der Alsenbrücke , die noch sehr gut
erhalten ist , soll an anderer Stelle Verwendung finden . Von dem
Wiederaufbau der Alsenbrücke will man jedoch Abstand nehmen , da
für diese ein direktes Bedürfnis nicht mehr vorliegt . An Stelle der
alten Friedrich - Karl - Brücke soll eine 179 Meter lange und
12 Meter breite Hängebrücke errichtet werden , die im
Prinzip der Kölner Rheinbrücke gleichen soll . Für die Schiffahrt
wird in der Mitte eine 96,3 Meter breite und 4,39 Meter hohe
Durchfahrt geschaffen , die auch ziemlich großen Schiffen Raum bietet .
Daneben werden zwei seitliche Durchlässe von je 36,9 Meter Breite
für die Ladestraße des Humboldt - Hafens errichtet werden . An der
einen Uferseite ist man gegenwärtig mit dem Abbruch der Brücken
beschäftigt , während auf der anderen schon die Aufbauarbeiten vor -
genommen werden . Trotz emsiger Arbeit wird es aber kaum
gelingen , die neue Brücke vor Mttte des nächsten Jahres fertig -
zustellen . Der Fußgängerverkehr wird bis dahin durch eine Not -
brücke aufrechterhatten werden .

5er zweistöckige Tunnel unter der Friedrichstrahe .
Der Magistrat legt den Stadtverordneten jetzt den von uns

schon « rwälMe » Plan vor , zwischen den Nordsüd - undUnter -
g r u n d b a h n h ö f e n » F r i e d r i ch st a d t ' den unter de ?
Friedrichstraße von der Leipziger Straße zur Mohrenstraße führen -
den Tunnel » zwei stöckig auezubauen , damtt für die in
dem bisher einstöckigen Tunnel aus beiden Richtungen aufein -
anderprollendenMassen der einsteigenden Fahrgäste ein «
Trennung möglich wird . Don dem Bahnsteig der Nordsüd -
bahn soll man künftig ohne Treppe in das obeic Stockwerk des
Tunnels gelangen , während aus dem unteren Stockwerk eine Treppe
zu diesem Bahnsteig hinausführt . Eine ähnliche Anlage gibt es
bereits am Bahnhos . Papestraße ' , wo gleichfalls ein Tunnel mit
Trennung der Verkehrsrichtungen besteht . In dem Tunnel unter . der
Friedrichstraße ist vor seiner Einmündung aus den Bahnhof in der
Mohrenstvaße eine zunächst gemeinsame Zu - und Apgangstreppe
vorgesehen , die auf 3,90 Meter verbreitert wird . Erst aus dem
Zwischenpodest wird hier der Umsteigeverkehr getrennt . Die Kosten
dieses Umbaues sind auf 159 999 Mark veranschlagt . Eine grü nd -
l i ch e Lösung der Verkehrsschwierigkeiten könnte durch B e r --
schiebung de » N o r d f ü d b a h n h o f e s nach der

63 ] Die Passion .
Roman von Clara vicbig .

Mit Eva war er gut Freund . Sie waren sich viel allein

Lberlassen . Die Kinder lagen hinten auf dem Altan , es
war niemand sonst da . Sie setzten sich zusammen in den
Salon und spielten den 5 ) errn und die Frau vom Hause .
Dann vergaß Eva für Stunden ihr Schicksal , an dem sie
krankte : sie lachte sogar aus vollem Halse . Rudi war so
lustig , Rudi war so komisch , er rauchte , statt seine Arbeiten

für die Scbule zu machen , sagte , beim Rauchen siele ihm schon
alles von selber zu , er brauche es nicht zu lernen , und es

sei doch alles nur blauer Dunst . Er saß dann im Sessel ,
legte Eva die Beine auf den Schoß und pafste . Das war

eigenllich sehr ungezogen und unschicklich . Eva sprang oft -
mals rasch auf , so daß seine langen Beine herunterfielen , und

schalt , aber dann schmeichelte er ihr . Und sie wollte nicht
Spielverderberin sein , sie ging auf seinen Ton ein und lachte .

Ohr Lachen kam nicht von Herzen , das Herz wußte nichts
davon : aber es war immerhin doch ein Lochen , und es zer -

streute . . , .
Rudi war ein leidenschaftlicher Raucher , keine ? in der

Untersekunda rauchte soviel wie er . Er verrauchte sein ganzes

Taschengeld . Eines Tages bettelte er Eva an : „Streck du

mir doch was vor für Zigaretten ! "

„ Ich habe ja nichts .
„ Doch hast du . Er blinzelte noch dem alten Porte -

monnaie hin , das auf dem Piano lag . Frau Lpmmlein hatte
es hingelegt , ehe sie bald nach Tisch fortging : „ Zwei Mark

sind drin , Eva . Holen Sie Wurst rauf und ein Viertel

Butter zum Abendbrot , und ein paar Flaschen Bier ! "

„ Gib mir ' ne Mark davon . " schmeichelte er . „ Eine Mark

nur . Cochenl " . . . . . . . . „
„ Wie kann ich das ? ! Sie war ernstlich betroffen : was

siel ihm bloß ein ?

Er faßte sie zärtlich um : „ Du gibst mir ' ne Mark , nicht
wahr ? ! Für die andere holst du dann ein , und wenn du

nicht genug hast , kannst du ja einfach beim Kaufmann schuldig
bleiben . Und dann sagst du nachher zu Tante , du hast die
eine Mark verloren . " Er nabm sich schon die eine Mark . Und
als sie ihm die wieder entreißen wollte , laut aufschrie , sprang
er mit einem gewandten Satz aufs Brett des geöffneten

Fensters : „ Ich springe herunter , wenn du sie mir nicht läßt !

Und auch wenn du Tanten ein Wort davon sagst , springe ich
herunter — das schwöre ich di/ . "

Da übermannte sie ein heftiger Schreck : der tolle Junge !
Wahrhaftig , der wäre imstande , das zu tun ! Sie packte ihn

ah , da war der Abend wieder da , jener stille Abend unter

nächtlichem Himmel , der so schön war , und der ihr doch soviel
Leid gebracht hatte ! Wieder stieg es lockend auf aus dunkler

Tiefe , es winkte , es zog sie — sie mußte sich hinabstürzen
und wollte doch eigentlich nicht . Es war eine Gewalt in ihr ,
die stärker war als ihr eigener Wille .

Sie schrie : „Nicht , nicht ! " Sie hielt noch immer die

Hände gegen ihre Augen gepreßt , ihr war sehr schwindlig .
„ Na , siehste ! " Rudi sprang herab vom Fensterbrett .

„ Ich laufe jetzt rasch mal runter , hol mir Zigaretten herauf .
Aber wenn du was sagst , dann " — er hob den Finger und
wies auf das Fensterbrett — „ dann weißt , du . was ich tue ! "

Sie weinte herzbrechend , aber sie hielt ihn nicht
zurück . —

Nun war ein Gebeimnis zwischen ihnen . Eva litt dar¬
unter . So sehr ihr sonst die gemütlichen Nachmittage im

Salon , allein mit Rudi , behagt hatten , um so viel weniger

angenehm waren sie ihr jetzt . Sie hatte geradezu eine Scheu
davor . Rudi wurde immer dreister : er o « rlangte jetzt öfter
Geld von ihr , verlangte es wie sein gutes Recht . Und sie
hatte nicht die Kraft , sich ihm zu widersetzen , denn dann

sprang er gleich wieder zum Fenster , trat iveit hinaus auf
die äußere Fensterbank , hüpfte da herum , stand auf einem

Bein , streckte das andere weit in die Luft , schnitt Grimassen ,
trieb allerlei halsbrecherischen Unfug , so daß sie vor Angst
fast umkam . Ihr Herz klopfte rasend , jeden Augenblick
glaubte sie ihn hinabstürzen zu sehen , glaubte selber zu

stürzen , empfand alle Qualen der eigenen Schwäche , fand
aber nicht die Energie , zu sagen : „ Meinetwegen , dann spring
runter ! "

Er lachte sie zum Schluß immer aus , aber sie konnte

nicht mitlachen , sie weinte jedesmal . Es drängte sie oft ,
Frau Lämmlein alles zu gestehen — ach , daß die doch gar

so oft ausging !
Frau Lämmlein hatte jetzt einen Begleiter gefunden ,

„ der Mann einer guten Freundin von mir . " erzählte sie

Er hielt sich nur kurz in Berlin auf . sie mußte sich ihm
widmen und ihm die Sehenswürdigkeiten zeigen . Run blieb

Rudi auch Sonntags zu Haus , denn Frau Lämmlein nahm

den Neffen jetzt nicht mit auf ihre Ausslüge : so waren als ?
auch die Sonntagnachmittage keine Ruhepunkte mehr für
Eva : es gab kein Sicherholen .

Und jetzt wußte Eva auch , was das für Kinder waren ,
die hier unter Frau Lämmleins sorgfältige Obhut gcgebeo
waie » . Der Kaufmann an der Eck " , bei dem sie nun schon
so und so oft etwas schuldig geblieben war , war ein chole -
rischer Mann , er ärgerte sich immer , daß die Lämmlein

ihrem Mädchen , diesem oerängstigten jungen Ding , das nur
leise vorbrachte , was es holen sollte , sehr v' t nicht genügendes
Geld mitgab . Dieser Kaufmann schimpfte laut : „ Immer
zieht se los , alle Tage seh ich sie hier vorbeirennen , immer
fein angezogen . Und zu Hause läßt sie die Kinder im Dreck
verkommen , diese unglücklichen Würmer , von Geburt an un -
glücklich , vordem sie ans Tageslicht kamen ! "

Eva hatte nicht gefragt : „ Warum sind sie so unglücklich ,
und schon vor ihrer Geburt unglücklich ?" Sie brauchte es
nicht zu fragen , sie wußte sich selber Die Antwort . Am Bett
der kleinen Ida kniete sie nieder , nahm weinend das blond -

lockige Köpfchen an ihre Brust und streichelte es zärtlich .
Bon jetzt ab gab sie sich viel mehr Mühe mit den

Kindern . Sie war längst nicht mehr so lässig bei dieser Ar -
beit . Waren die alle denn nicht wie ihre Geschwister , ihr
nah , ach so nah verwandt ? !

„ Schuften Sie sich doch nicht so ab, " sagte die Lämmlein .
„ Es ist wirklich nicht nötig , daß sie die Kinder xmal am
Tage waschen — wer kann das denn durchführen ? Die wer -
den ja viel zu sehr verwöhnt ! "

Verwöhnt , verwöhnt — ? ! Eva hatte ewen bitteren Ge¬
schmack auf der Zunge und ein bitteres Gefühl im Herzen :
das Leben verwöhnte einen schon nicht . Mit einer unend -

lichen Trauer sah sie oft auf die Kinder , die niemand de -

suchte , die von niemand geherzt wurden , die hier lagen wie
auf einer fernen Insel im Ozean , die keiner Seele bekannt
war . Ach , wenn sie nur nicht immer durch jeden Blick , den

sie diesen armen Kleinen schenkte , erinnert würde an das
eigene Geschick ! Sie seufzte unter der Last dieser Vergleiche ,
sie trug schwer daran — ach, wenn sie doch nur fortkäme
von hier !

Das kam rascher , als Eva gehofft hatte . Der Kaufmann
an der Ecke hatte eines Mittags Frau Lämmlein gestellt . Ge -
rade als sie forteilte im neuen Sommerhut , den ein Blumen -
kränz zierte . Er rechnete ihr vor , daß sie nun schon mtt so
» md so viel Mark bei ihm im Buch stand , es war noch immer

nicht alles beglichen worden .

_ _ _ ( Forffeßung folgt . )



Mohrenstraße hin erreicht werden , wobei die NordsiZdbohn
tiefer gelegt und dort ein Turmbahnhof geschaffen werden müßte .
Die Kosten wären aber so hoch , daß bei der jetzigen Finanzlage der

Magistrat das für undurchführbar hält . Die gründliche Lösung
mülfc , sagt er in seiner Vorlage , auf später bis zur Ausführung einer

« chnellbahn durch die Leipziger Straße vertagt werden .

Oer Kaubmord in der Novalisftraße .
vor 8y3 Iahren .

Am 10. September 1917 wurde die LOjährige Rahel I a k o b i
in dem Hinteren Räume ihrer Schankwirtschaft tot ausgefunden . Ihr
Schädel hatte acht tiefe Verletzungen , der qals zeigte Würgespuren ,
Rippen waren gebrochen . In der Hand hielt sie Haare , Haare
klebten auch am Bein eines Stuhles — anscheinend dem Mordwerk¬

zeug — , da » Linoleum auf dem Fußboden war zerkratzt . Aus dem

Tische standen eine Flasche Wein und zwei Gläser , das eine geleert ,
das andere noch gefüllt , ein Aschbecher wies Zigarellenasche aus .
Da , Schankbüsfett im vorderen Schankzimmer war aufgebrochen ,
Stücke des Spiegelglases lagen auf einem Federbett , das aus dem

Fußboden ausgebreitet war . Eine Drahtkassette , ihres Jnhosts be -
raubt , stand auf dein Büsfett . Im Schlafzimmer war der Spiegel -
schrank geöffnet . Die Jalousien waren heruntergelosien , die Türen

nach außen verschlosien . Alles deutete auf einen Raubmord ,
dem ein Kampf voraufgegangen fein mußte . Einige Tage später
meldete sich die frühere Hausangestellte der Schankwirtin , Maria

Böhm . Aus ihrer Aussage war zu schließen , daß Schmucksachen

weggekommen sein müssen . Sie selbst schien völlig unverdächtig und
wurde entlassen . Zahlreiche Verhastungen erwiesen sich als Fehl -
schläge , die Sache schlief ei ». Auch die Fingerspuren , die aus der

Weinflasche , auf den Glasscherbe » im Schankraume und auf dem

Spiegelglas des Schrankes im Schlaszimmer gefunden wurden ,
gaben der Polizei keine Fingerzeige . Im Frühjahr dieses Jahres
sandte nun die Polizei die Fingerabdrücke an ausländische Polizeien .
Die neuerdings aufgenommenen internationalen Beziehungen hatten
dies ermöglicht . Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten . Au »

Kopenhagen lief die Meldung ein : eine Kopie des eingesandten
Fingerabdrucks befinde sich in der Kopenhagener Sammlung , sie ge -
höre dem Kaufmann D. und war gelegentlich einer Paßübertretung
ausgenommen worden . D. wurde verhastet . Er leugnete nicht nur
seine Tat , sondern auch zur fraglichen Zeit in Berlin gewesen zu
sein . Der Fingerabdruck zwang ihn wenigstens zum teilweise »� Ge -

ständnis . Er gab zu , in der Schankwirtschast gewesen zu sein . Seine

Freundin Böhm , die seinerzeit sich selbst der Polizei gestellt hatte
und entlassen worden war , und deren Schwester hätten ihn dorthin
gebracht , damit er die Schlösser der Schränke öffne : die Schank -
wirtin , so sollen sie damals erklärt haben , habe ihm ein Portemon -
naie gestohlen , die Wirtin selbst sei durch ein Pulver betäubt . Als
er aber dort beim Absuchen der auf dem Boden liegenden Wirtin

nach den Echrankschlüssejn erkannte , daß sie bereits tot sei , will er
die Flucht ergriffen haben . Die verhaftete Böhm schilderte den

Borgang anders . Sie hätten alle drei beschlossen , die Wirtin zu be -

stehlen . Diese sollte durch ein Schlafmittel betäubt werden . Zu
diesem Zweck habe sich D. in die Schankwirtschaft begeben , während
sie mit der Schwester auf dem Bahnof wartete . Räch seiner Rück -

kehr erzählte er aber , daß die Wirtin sein Vorhaben bemerkt hätte
und daß er sie dann im Streit getötet habe . Dann begaben sich alle
drei in die Wirtschast und holten die Brillanten . Diese habe sie
später im Hamburg verkauft . Die Schwester der Böhm , Emma

Vogel , ist inzwischen gestorben . Heute nun beginnt di « Gerichts -
Verhandlung . Das Gericht wird zu entscheiden haben , wie die Sache
in WirNichkeit gewesen ist .

_ _

Erweiterung des verfthlebebahnhofs Tempelhof .
weitere Projekte harren der Lösung .

Um die seit einer Reche von Iahren auf der Bahnstrecke zwischen
Tempelhof und Südend « in Angriff genominenen umfang -
reichen Bauardetten zur Vergrößerung des Berschiebebahnhofe »
Tempelhof zu fördern und noch in diesem Jahre einen beträchtlichen
Teil des aufgestellten Projektes fertig zu stellen , sind , wie die Reichs -
bahndtrektion Berlin mitteilen läßt , erheblich « Mittel bereitgestellt
worden . Reben zahlreichen Gleiserweiterungen werden «ine A n -

zahl neuer Stellwerke errichtet , und gleichzeitig soll ein
Lokomottvschuppen von etwa 2Z0 Meter Länge , in dem (5 0 L o k o-
motiven Unterkunft finden werden , erbaut werden . Dieser
Schuppen soll das größte Bauwerk dieser Art im Bezirk
der Eisenbahndirektion Berlin werden . Außerdem hosft man auch ,
eine Anzahl von Uebernachtungsgebäuden und anderen Neubauten
für die Verwaltung und den technischen Betrieb ausführen zu
können . Ferner ist beabsichtigt , an Stelle der vielen dort befind -
lichen Ueberführungen einen einheitlichen , zusammenhängenden
Bahnübergang zu schaffen . Auch die dortigen Verkehrsverhältniss «
sollen verbessert werden und aus diesem Grunde beabsichtigt die
Eisenbahnverwaltung an Stelle der im Zuge de » Schwarzen Weges
befindlichen Fußgängerbrücke eine größere Ueberführung zu schaffen ,
die auch den Anforderungen des Fuhrwerkoerkehrs entspricht . Diese
Brücke dürfte etwa im Frühjahr des nächsten Jahres dem Verkehr
übergeben werden . Für die Durchführung des gesamten
Bergrößerungsprojektes sind etwa drei bis vier
Jahre in Aussicht genommen worden . Ansang nächsten Jahres
wird auch , wie wir hören , mit dem Bau eines Elsenbahn «
Haltepunktes in der Höhe der Siedlung Linden -
Hof begonnen und damit einem berechtigten Wunsche der dorttgen
Anwohner Rechnung getragen werden . Dieser Haltepunkt , der in
der Nähe des Priesterweges geplant ist , dürfte aber auch kaum
vor 1928 in Betrieb genommen werden .

Wann aber , so darf man fragen , wird denn nun der Bau des
bereits seit einem Jahrzehnt sälligen Bahnhofs aus der Görlitzer Vor -
ortstrecke am Treptower Park in Angriff genommen ? Wann
werden die Siedler der Siedlung E i g e n h e r d an der Pots -
damer Stommbahn ihren Hallepunkt bekommen ? Wann wird
N o w a w e s ans seiner mehr als trostlosen Verkehrskalamität er -
»öst und an die Potsdamer Stammbahn mit direktem Verkehr nach
Berlin angeschlollen ?

( Sin Tag der tödlichen Unfälle .

Die Berliner Unfallchronik ist außer den beinahe täglich vor -
kammenden vielen Verkehrsunfällen am gestrigen Tage um einige
schwere löbliche Unfälle vermehn worden , « o oersuchte der 2Z Jahre
alte Student HerbertSchultze aus dem Stadtbahnhof Friedrich -
straße ans dem noch fahrenden Zuge abzuspringen . Er kam so un -
glücklich zu Fall , daß er mit dem Kops gegen ein Eisengestell schlug
und sich einen schweren Schädelbruch zuzog . Der inzwischen
helbeigerusene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen . — Ein
weiterer tödlicher Unfall ereignete sich auf der Untergrund -
bahnstrecke zwischen Uhlandstraße und Wittenbergblotz . Der 53 Jahre
alte Arbeiter Artur Haasler wurde von einem Unter -
grundbohnzuge erfaßt und auf der Stelle getötet . —
Vor dem Hause Roonstr . ti wurde gegen ' *5 Uhr nachmittags der
30 Jahre alte Monteur W i l li Kaiser aus der Unwnstr . 30 , der
sich zu Rad auf dem Heimweg befand , von einem Lastkraftwagen
überfahren . Der Unglückliche trug so schwere Verletzungen davon ,
daß d « r Tod auf der Stelle eintrat .

Um die Wahl des Berliner Ttadtbaurats .

Gestern vormittag tagte im Berliner Rathaus der städtisch «
Wahlausschuß für die Wahl eines neuen Berliner Stadtbaurats an
Stelle des wegen Uobcralleruna ausgeschiedenen Ludwig Hoffmann .
Gleichzeitig hatte der Ausschuß dl « Ausgabe , neue Satzungen
für das städtische Bauwesen zu beraten . Die vom Magi -
strat vorgelegte Satzung sieht eine Zusammenlegung der bisher ge -
trennten Hochbau - und Tiefbaudepulationen zu einer einheitlichen
Organisation vor . Im Ausschuß wurde beschlossen , zunächst über
die organisatorischen Fragen eine wenigstens prinzipielle Klärung
herbeizuführen und erst dann der Personenfrage näher zu treten .

Von sozialdemokratischer S » tt « wurde mit Eindringlich »
keit der Vorschlag unterbreitet , alle mtt dem Berliner Bauwesen und
Städtebau zusammenhängenden Fragen in Zukunft einheitlich
durch eine Städtebaudcputation behandeln zu lasien .
Die überzeugenden Darlegungen der sozialdemokratischen Vertreter

machten auch auf die bürgerliche Seite sichtlichen Eindruck , und es
wurde nach längerer Debatte beschlossen , die Sitzung zu unterbrechen ,
um den Fraktionen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben .
Außerdem sollen die Jnteressentenorganisationen der verschiedensten
Richtungen vom Ausschuß gutachtlich gehört werden . Offenbar besteht
durchaus die Aussicht , daß die sozialdemokratisch « Auffassung für die

Notwendigkeit einer gründlichen R e o r a a n i so t i o n de »

gesamten Berliner Bauwesens an Haupt und Gliedern
sich durchsetzt . Als aussichtsreichster Kandidat gilt bisher in den
Kreisen der Stadtverordneten der Direktor des Ruhr - Siedlungsver -
boitdes , 33 r. Schmidt - Essen . Allerdings wird der Ausschuß
wahrscheinlich noch ein « oder zwei Sitzungen benötigen , «he er zur
Behandlung der Personenfroge kommt .

öezirksbildungsausschuß Groß - Serlin
ZI Jahre Zlrbeiterbildungsschule ( 1891 — ISÄ « )

Gründungsfeier
am Sonnabend , den IS . Januar 1926 , abend » 8 Uhr . im

großen Saal de » Gewerkschafkshause » . Engelufer 24 - 25

Kammermusik : Professor Kestenberg sKlavierl , Konzertmeister
Lambinon lViolines , Konzertmeister Nichter ( Flöte ) . Festrede :
Gen . StaatSsekr . Heinrich Schulz . Rezitationen : Gertrud Eysoldt
Eintritt 1 . - Mk . Eintritt 1 . — Alk .

Die Ohrfeige für Verhöhnung der Republik .
Bor dem Amtsgericht Lichterfeld « hatte sich der Sohn des oer -

storbenen Reichspräsidenten , Redakteur Fritz Ebert , in einem
Prioatklageverfahren wegen Körperverletzung zu verantworten . Den
Gegenstand der Beschuldigung bildet « ein Vorfall , der sich in den

Tagen vor der letzten Rcichspräsidentenwahl auf dem Potsdamer
Platz abgespiell hatte . Ebert befand sich in Gesellschaft mehrerer
Reichstagsabgeordneten mtt ihren Frauen auf dem Heimwege von
einer Versa riuniung , als sie einem Trupp uniformierter
Bismarck - Bündler begegneten , die von einem Umzüge kamen .
Das Reichsbannerabzeichen , das Ebert trug , bot den Demonstranten
Veranlasinng , ihn sowie die Damen mit den Ausdrücken „ Barmat -
Schieber " und „ Schwarz - Rot - Mostrich " zu beschimpfen . Als vollends
die Bismarck - Bündler auf das Reichsbanner ein dreifaches ironisches
„ Kukirol " ausbrachten , erwiderte Ebert diese Beschimpfung dadurch ,
daß er dem Führer des Trupps eine schallend « Ohrfeige versetzte .
Dieser , der Kaufmann Willi Grützmann , erhob itumvc . hr
Privatklage , nachdem der Stoatsanwall mangels öffentlichen In -
teresies ein Einschreiten abgelehnt hatte . Er beantragte «ine empfind -
liche Strafe , da er cm den Folgen de » Schlages noch heute leide . Die
Verhandlung endete mtt einem Vergleich , nachdem Rechtsomvall
Dr . Arthur Brandt für den Beklagten und der Berteidiger Grütz -
manns die Erklärung abgegeben hatten , daß beiderseits die Borsälle
bedauert würden , und nachdem Ebert sich zur Zahlung einer Buße
von 20 M. zugunsten der Kriegsblinden beretterklärt hatte .

Inbetriebnahme des Bahnhofs Krenzberg .
Bei der Nord - Südbahn A. G. sind die Arbeiten an der Er -

Weiterung der jetzigen Strecken so weit gefördert worden , daß jetzt
der Termin für die Inbetriebnahme des Bahnhof » Kreuzberg »est -
gelegt worden ist . Wie wir hören , soll am Sonnabend . 13. Februar ,
die landcspolizeiliche Äbnabme und am Sonntag , 14. Februar ,
die offiziell « Eröffnung de « Verkehr » auf der
Strecke Bahnhof Belle - Alliance - Straße bi » Bahnhof Kreuzbera
erfolgen . In verhältnismäßig kurzem Abstand wird dann auch
der Betrieb auf der Strecke Bahnhof Hasenheid « über
Hermannplatz , Rathau » Neukölln , erfolgen . Di « Nord - Süd - Bahn
wird damit ein ganz bedeutende » Stück weitergeiührt und namentlich
durch den Anschluß an Neukölln eine » der dichlbesiedelisten Gebiete
für den Berliner lokalen Schnellbahnverkehr erschließen .

Gegen die Fürstenabfindung .
Der Kreisverein Wilmersdorf de » Reichsbanner »

Schwarz - Rot - Gold veranstaltet « am Sonntag eine große
Protestkundgebung gegen die maßlosen Forderungen der früheren
Fürstenhäuser . Gegen 10 Uhr vormittags wurde vom Fehrbelliner
Platz zusammen mit den Kameraden des Kreisoereins Eharlottenburg
und Angehörige anderer Kameradschaften der Marsch noch dem
Viktoriagarten Wilhelmsaue angetreten , wo Kamerad Genosse
S ch ü tz i n g e r die Protestrede hiett : „ Die Besitztümer , die feit Jahr -
Hunderten von den Fürsten zusammengescharrt und - geschachert
wurden , an denen der Schweiß der Bauern und Arbeiter klebt , sollen
heute nach einem Zopsparagraphen den landesflüchtigen
Volksaussaugcrn und Volksverderbern ausgeliefert werden . Die
Rolle der deutschen Fürsten war nicht nur im Kriege sämmerlich ,
sondern die Erbärmlichkeit ihrer heutigen Handlungsweise erinnert
jeden rechtlich und klar denkenden Menschen mit Schaudern daran ,
daß diese . Interessengemeinschaft deutscher Fürsten " in der „ guten "
alten Zeit ein 65 - Millionen - Volk am Gängelband führte . Für uns
Republikaner ist die Fürstenabfindung keine rechtliche ,
sondern eine geschichtliche Frage , und aNein hier liegt
der Kernpunkt der Sache . Als der Zusammenbruch von Marine und
Heer erfolgte , als die Wogen der Revolution boch ausschlugen , slüch -
leten die von Gottes Gnaden nach allen Himmelsrichtungen und
überließen das Volk seinem Schicksal . Heute wagen dieselben Leute ,
die noch immer im Ueberfluß schwelgen , an das verelendete und vor -
«Hinte deutsche Volk heranzutreten , um es weiter auszupressen . Aber
noch wachen die Massen der Republikaner und Aufgabe des
Reichsbanners wird es sein , wuchttg und machtvoll die Protest¬
aktion zu führen . Die republikanischen Parteien aber mögen ein -
gedenk sein , welcher tiefgehenden Empörung sich der Massen darüber

vas l�unäfunkproxr ' smm .
Dienstag , den 12 . Jannar .

Außer dem Üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 Uhr nachm . : JCachmittagskonsert der Berliner Punk -

kapelle . I . eitung : ' Konzortmeister Perdv Kanffman . 6 45 Uhr
abends : Stunde mit Büchern : „ Neue kJovellon " . Otto Witz :
» NovcIJo um Gott ' . Porto Bandello : Komoo und Julia " . Martin
Borrmann : „ Bon Juan der halben Dinge * . Alfred Polgar : „ An
den Band geschrieben " . R. L. Stevenson : „ Aus Kord und Süd " ,
Henry Biraud : „ Das Martyrium des Dicken " . Knut Hamsun :
„ Gesammelte Novellen " . 7. 15 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule
f Bildnngskurse ) . Abt . Sprachunterricht . B. Herdmann Peudor :
Englisch . 7. 50 Uhr abends ; Geh . Begierungsrat Lohr : „ Die Be -
dentung des _ deutsch - italienischen H andelsv ertrages " . 8. 30 Uhr
abends : Bezitationen . 1. Anton Wildgans : HSftling . 2- Karl
Schneller : Aus „ Gesichte und Gestalten . 8. P. K. Ginskey : Ans
„ Balladen " und „ Neue Lieder " . 4. Robert Hohlbaum : Karfunkel .
5. K. H. Strohe ! : Holzschnitte ( Dr. Erich Fortneri . 9— 10 Uhr
abends : Kammermusik von Haydn bis Schönberg . VIIl . Abend .
Beethoven - Abend Havemann - Quartett : Prof . Gustav Havemann ,
1. Violine ; Georg Kniest &dt , 2. Violine ; Hans Mahlke , Viola ;
Adolf Steiner , Cello ; Rudolf Schmidt Klavier ; Karl Keitz , zweite
Viola , t . Sonate für Cello nnd Klavier , A- Dur Allegro non tanto
— Scherzo — Adagio cantabile — Allegro assai ( Adolf Steiner
und Rudolf Schmidt ) . 2. Streichquintett C- Dnr , op . 29. Allegro
raoderato — Adagio molto espressivo — Scherzo : Allegro —
Presto — Andante oon moto . e scherzoso . Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagosnacbrichton . Zeitansage . Wetter¬
dienst , Sportnachrichten . Theater - und Pilmdienst . 1030 Uhr
» bends : Winke für Eunkbastler ( Ober - Ing . Otto Nairz ) .

bemSchtigt hat , daß w einer Zeit , in der vitU dem nodftei Elend
und dem Hungertod gegenüber stehen , den Fürsten gewaltig «
Summen nachgeworfen werden sollen . " Großer Beifall folgte den

vortrefflichen Ausführungen des Redners . Es wurde dann ein « Ent -

schließung einstimmig angenommen , die sich mit scharfen Worten

gegen die Fürstenabfindung wandte . Im Anschluß daran bewegte
sich unter Borantritt einer Tambourabtellung ein stattlicher Zug
durch die Straßen Wilmersdorfs und Charlottenburgs .

Das „ Kaffeekränzchen " .
Unliebsamen Besuch erhielt ein Kaffeekränzchen " , zu dem ein «

Anzahl Frauen In der Landsberger Alle « S3 zusammengekommen
waren . Den Beamten des Spielerdezernats waren bei der Be -

obachtung dieses Kaffeekränzchens Zweifel aufgestiegen , di « sich als

nur zu berechtigt erwiesen . Die Teilnehmerinnen waren , wie fest -

gestellt werden konnte , Frauen von Fleischermeistern und Handels -
frauen . Beim Eindringen der Boomten stellte es sich heraus , daß
die Bersanunetten es nicht auf die Vertilgung von Kaffee , Kuchen
und Sahne abgesehen hatten . Sie waren statt dessen eifrig beim

Spiel „ Meine Tante — Deine Tante " . Daß in der Kasse

recht erhebliche Beträge gesunden wurden , kann wohl nicht wunder -

nehmen . Die S Kränzchenschwestern mußten alle den Weg zur Wache

antreten , und hier ergab es sich, daß mehrer « oon ihnen dem

Sonderdezernal als leidenschaflliche Spielerinnen schon bekannt

waren . Nach Feststellung ihrer Personalien wurden di « Frauen
wieder entlassen . _

folgen der Unvorsichtigkeit . Einem schweren Unfall siel gestern
abend der 17 Jahre atte Wagenwäscher Henry H u h n k e, der Arn

Friedrichshain 29 wohnt , durch Unvorsichliakeit zum Opfer . H. war

gerade damit beschäftigt , seine Kleider mit Benzin zu reingen , als er

mit seiner Zigarette der Benzinslasche zu nahe kam . Di « Flasche

explodierte und der Unglückliche erhielt im Gesicht und an de »

Händen schwer « Brandwunden . Er wurde durch einen Wa -

gen des Städtischen Rettungsamtes nach dem Krankenhau » am
Urban transportiert , wo er schwer darniederliegt .

Der Iilm »freies Aolt " läuft vom Freitag , den IS . Januar ,
m Pankower Theater , Berliner Str . 27 . Dieser

iFilm ist mit dem Film . Boll in Not " , der augenblicklich in einem

anderen Kino in Pankow autgefühit wird , nicht zu verwetbleln .

Die kinder - celeiiode Irep ! »ig - 1l »rh . Eildcnbruchite . 53 lAemelndeschulr ) ,
die während der Wcibnachtsserien geschlossen war . ist von Montag . IL Januar ,
wieder täglich ( außer Sonnabend » ) von 8— S Uhr für alle Knaben und
Mädchen vom S. Jahre an unentgeltlich geöjfnel .

AerhSvgnlsooller Theakerdolchfloß . Bei der Vorstellung de »

„ Othello " im Theater zu B o n n wurde die Darstellerin der De » »
demona durch den ungeschickten Dolchstoß ihre » Partner » schwer
verletzt . Trotz starken Blutverluste » spielte die Darstellerin ihre
Rolle mutig zu Ende , brach dann aber bewußllo » zusammen und
wurde in bedenklichem Zustand einem Krankenbau « zugeführt .

Uedersallene und beraubte tzuroellere . In New Port wurden
auf offener Straße zwei Juweliere überfallen und mtt dem Revolver -
kalben niedergeschlagen . Die beiden Räuber bemächtigten sich
zweier Taschen , die ungeschlifsene Diamanten im Werte
von über 100 001 Dollar enthielten und entflohen , begünstigt
von dem in der 5. Avenue herrschenden ' starken Vormittagsverkeh ?
im Automobil trotz des Kugelregens , den ihnen die Polizei nach -
sandte . i

Rettung eine » französischen . Flugzeuges durch einen deutschen
Dampfer . Die deutsche Leoante - Linie erhielt von dem in ihren
Diensten stehenden Dampfer . . Pcra " ein Telegramm aus
Malaga , wonach er ein französisches Wasserflugzeug außerhalb
de » Hafen » von Malaga geborgen , und di « aus drei Mann be -
stehende Besatzung in Malaga gelandet hat .

? uyenöveranNattungen .
»ymaafttt - ttatfitO fcutc , Sicnstoa , ei ebtixi » T% lldr . tat SuatnbMai

Eindenfttaft «. —
ftacifB , » «rrnJUlaitre Vitlf « für Scnntoc IT. Senuat , mtdnritiea ». Im

Sool 1 der Mitbaonosie . Smtduruet Stmft «. lad l » Suaenbrefrttoriat »ix
larben . . £3n »t auf der neuen Welt . "

«rbcii - aerulnsckxft «trafcon ». Sie Dienetawermw « beoü- . ttl beut ? In der
Siulc Jtodiftr , 13. II. odent » PA Übe. mit der Bebandlmia de » Thenic, :
Murr — SSirifiholtoIttjw ". llnteressieNe Genossen werden noch oufaenunlstv -

heute , Dienstag , den 12 . Januar , abends 7H Uhr :
Seluuddennnca : EdnNe ©otenchuraer Str . 2, Sorttoa : tut

chsmetnlchal -oeift ". — Veddine - Stoet : Schill « SROnctftr . IS. Boerea «: . . Da»
»eue Reichsschulaefed ". — SUrtofl I: gutendhenn Ätuc Ränigüi . 2t . Soctraa :
. . Die ffitfchidjtc der 6 « S. " — Sch «nba „I - r «arftatit 1: Schul , aWtnflr . IT.
Jtottraa : . . Seruell « Rroaen *. — Prenzlauer Perftndt : Schule Tornoet Strasse .
«utfowche : „ Sedankcn Uber den Staat " . — Südwest : guoendssetot Besse .
AAiance . PlaA L Ocrtta «: . . Neue Krheitfrtudlluno " . — Schinedera t : ?>ntend -
beiw Stuben, . Site Kalivlslrassc . Borlia «: „ Wie lese ich eine Beituna ?"
Sämtliche »enossen btinrrn die StOTaencu - xwbt des . . Borwdria " mit . — fiKf.
aieradorf ; gueendbetm Sildeaardltr . 4. Stattraa : . . Mari : Labnarbelt und
ftaoiUi . — Acisichendarl Ost: „Seebad " . SUObciuftt . 46. Lorlra «: „ Die
Bauern krieae ". _ __ _

_ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz . RotFSosd " .

OefchSMstlen « : BerNn 6. 14. Sebassianftt . 3738 , fiaf « St .
Xmubetq . ®c. . b. 14. , Berfarmnluna ber *bf . 13 bei Sicht al».

. . , „ » Übt . — Lipenich unb Untcxarupptn . Da. , d. 14. .
abend » Übt , Wifebtt SBssnifdxn Plat » nach ! sri «dr ! ch»baakn Mi: Tambour -
tarv ». — Aeirdtichaboaen . Da. , b. 14. , abend , 6,45 Uhr , Tressen «bf . isrieb .

. . . . <' ,n 3UM llmmmsch M! d tut Isscntlichcn ltunda - buna « Ten die ssürsten .
S- bnubuPU. — SteulSIn - Btitl . 1. Sun 4»r Pratvuandaveranssaltnna am 14.
Adressen Material i frort au den Rnui. «lack übetmiileln .

Betband drt Lünern » » nb rnberkulaseetkraMklen Tentschland ». vttaUtuppl
Berlin , r efchilftasselle Z! 20. iZchdnssadtssr . 1. vorn 1 Trv . Betirk Tiermrrt «»:
Mitaliederreriammluna Dienata «. 12. . Zanum . >4» Übt , bei vausch . Bredaw -
strasse 35. Sche WIclefssrasse .

Arbeiteiaerrin für Diachemle und Sebenarefatm i. v. 71. Briitk Moabit :
Tlitiwach . 18. Januar , MiwUedernersammluna b«i Lent . Stromstr . 28. Udr.
Laniitcasabaearbnetet Miisser (orlcht über ; „3 Monate Sowtetrussland " .

Zn det Anw der Kandtla - AacksschAle Berlin 6 !. 2 »anbauet Str . 1, spricht
cm Dicnataa , 12. Zanuar . 8 Übt . Herr Geb. Zica. - unb Ministerialrat
Dr. Lllbne über boe Tbema : „Die ,wi ! >Sbr ! ae bSber « Sandelsschnle unb die
Blrischaftaaberschule im Aufbau unsere , Blldunasmefena " .

Gemeinschaft »raletarisch - t greidenter . Minwach . 13. , 7 Ubr, Im Aakani .
schen Gnmnassum , Sasses-l ?« Str . 24/26, Mitssliederaersammsuna . Stallnnanalime
urt «- »eralnersaminluna in Leiosl «. Etellun . inabme *ui lZvelteissuicnwache in
BeLl ! » au Ostern .

gtelf «ereiaiauaa »an Sternlrennbe «. Bers. - . nrmsrtna Sonnabend 1«. fta -
mint . 8 Ubr . In der . Lmleniecr vütts " «rcnprinaendsmnüeik « sSIsenbabnl
brück«! . 1. Stteiifraeen der öimmelskund « oon Sbotoa . 2. Rum Gabäditni ,
Bönen , (arft . 14. I. 17421. 3. « ufnabmt neuer Mitalleb «. oiste kSnn - n
durch Mitarteder eingefichrt werden .

Sport .
folgende INanoschafteu lveideii da » tZ . Berliner Sechsiage »

Rennen , da » am Donnerstagabend 10 Ubr im Sport -
� bestreiten : 1. MaeRamara — Horon ftlmerilai .
2. Persin — Dcbaet » ( Bclgien ) . 3. D - w o I ' - S t o ck e l > n n ck
«Belgien ) , 4. Girardengo — Sltorgetti ( Italien ) , 5. Renö
nnd K e arge « V a n d e n b o p e ( Jronfreläst , 6. Sononl — 3al -
Dorn ( Italien . Dentlchlandl , 7. Lorenz — Kr tipkat ( Deutschland ) ,
?' lDemichland ) . 8. ® a » a U - <S o f e II « n fDe. st ' ch.
lonä ) , 10. Bauer — Kottsried lDeutichland ) , 11. Maeller —
St w a n o w (Deulschland ) . 12. WIttia — Molle ( Deutichland ) ,

( Deuislhtand ) , U. £ 1 e l H ri n f — 2 o n .
gardt ( Deutschland ) .

Öricftoftcn der Neöoktion .
t = il 3; g; £ gT * * - � Saufta - � *• 1763- - «• «• �

Mißfarbene Zähne
entlteUeu d. IchSnlle Antlitz , ttbler Mundgeruch wir « aditohend . Beide Schön -
b- it,lchl - r werd . sofort t. vollkomm . unjchädl . Weil « beseitigt d. die Zahnpalt »
4. hlorodont , wirksam unterstützt durch ClUero » leBt - SRanwwessn ;



„ ga . . Unterhaltung unö �Vissen
V

Veutsihnationale Moral .

,Wir können ruhig jeöen Vrunnen vergiften . Die Hauptsache bleibt , Saß andere die Neinigungs -

koften trogen . '

Einer zu viel .
voll Erich Goklgctreu .

Diese Geschichte handelt außer ocn einem Radioapparat , der
ober erst zum Schluß auftritt , von einem Chauffeur , einem Man -
teur und einer Frau . Es ist klar , daß es zwischen den dreien etwas
gibt . Was dieses Etwas ist , nit heuzutage schon fast jedes Kind ,
aber niemand wird behaupten , daß die Häufigkeit der Liebesaffären
reizroirbend wäre oder gar für die Betroffenen im Einzelfalle
schmerzmildernd sein könne . Es kann einer tausend Liebesdramen
im Kino gesehen haben , doch wenn ihm das Schicksal selbst einmal
eine Rolle zudiktiert , wird er ein ungeschickter Dilettant sein , der sich
hilflos nach einem Regisseur umschaut , ohne ihn zu finden , wenn er
ihn nicht gleichsam in sich trägt . Immerhin : es gibt Menschen , die
mit chumor , mit Heiterkeit das Leben , auch wenn es freudlos ist ,
meisteru ; sie sind selten , sie sind zu beneiden .

Der Chauffeur war ein im Grunde wenig heiterer Mensch , ob »
wohl er sich nach größerer Leichte redlich sehnte . Keiner kann jedoch
wider seine Natur , und was man so von der Macht der Selbst -
erziehung sagt , gilt , wenn überhaupt , nur von seelisch ganz gesunden
Menschen . Sc einer war der Chauffeur nicht . Diese Zeit und die
Lebensweise , zu der sie ihn drängte , hatte ihn zermürbt . Ganz .
ganz anders war das Berufsziel des Bürgersohns gewesen . Arzt
wollte er ursprünglich werden , vor allem aus ethischen Gründen ,
aber auch , weil er zu dem Handwerklichen , das die medizinische
Tätigkeit erfordert , Talent besaß . Alle » wurde anders . Der höl -
zernen Schulausblldung war die eiserne de , Krieges gefolgt , dem
elterlichen Wohlstand des Frieden - die Hungerqual der Waffenzeit
und die Armut der Inflation . Mancher ergriff in diesen Iahren
einen Notberuf , und Chnufsieren ist wohl der schlechteste und knech .
tendste noch nicht . Besonders nicht , wenn die Aussicht besteht .
eines Tages doch wieder umsatteln zu können . Diese Aussicht be »
stand und der Chauffeur las in seiner Freizeit fast nur medizinische
Bücher : nur , daß die Freizeit meist unerhört knapp war , denn der
Chauffeur war bei einem Kraftdroschkenunternehmer angestellt ,
einem harten , engherzigen , verdiensüchtigen Kleinkapitalisten , dem
sein « paar Arbeitnehmer weniger wert und wichtig waren als seine
Motoren . Heut «, so sagte er sich, sind Menschenkräfte schneller und
billiger zu ersetzen als Maschinen . So hatte der Chauffeur anstren -
genden Dienst , zehn , zwölf , manchmal sogar vierzehn und fünfzehn
Stunden am Tag . War er „frei " , mußte er irgendwo auf Fahr -
gäste warten , so nutzte er lesend und lernend die Zeit .

Ein wenig war der Chauffeur verbittert . Deutlich sah er gerade
bei seiner Tätigkeit die krahgrelle Gemeinheit eines schamlosen
Schiebergesindels , das das Geld sinnlos zum Fenster hinauswarf ,
während Millionenmassen sich nicht satt zu essen , warm zu kleiden
und wettersicher einzuwohnen wußten . Gerissenhett galt als Tüch¬

tigkeit . Ehrlichkeit als Dummheit , Ernst als Träumerei . Unabseh -
bar war , wann wieder die Wertung der Werte einsetzt . Melancho -
lisch , langsam , sicher steuerte der Chauffeur seinen Wagen durchs
Gewühl . Immer so, als wenn er am Lenkrad seines Lebens säße .
Das Autofahren wurde ihm allmählich zu seiner symbolischen Hand .

lung . Gewiß , es war nicht sein Auto , das er fuhr . Aber war es
denn fein Leben , das er lebte ?

Eine , Tage « ttat die Liebe in sein « Welt , die große Liebe , die ,
wenn sie kommt , nur einmal kommt . Rur einmal , da » andere find
Vorgeplänkel , Nachgefechte . Die Hauptschlacht , die alle Seelenkraft
verlangt , wird nur «in einziges Mal geschlagen . Fast immer ver -
lieren beide Teil «. Der Friede ist selten Lösung , meistens Kom -

promiß . Manchmal heißt der Kompromiß Sichabsinden , schließlich
Lebensheiterkeit , Trotzallemheiterkeit . Aber das ist , wie eingangs
schon gesagt , selten günstig . Diesmal griff die Liebe auch zu ttef ,
als daß dem Chauffeur diese Lösung überhaupt mögllch gewesen
wäre .

Die Frau , die seine Sinne erfüllte , war die Tochter seines Chefs .

Zunächst sahen sich die beiden und sprachen sich kurz , wenn der

Chauffeur Freitags seinen Lohn abholte . Hin und wieder hatte er

den Auftrag , die Tochter ins Theater zu fahren . Einmal kam er

mit ihr in » Gespräch . Obwohl nicht gerade . Menschenkenner " , er -

sühtte er sehr rasch hohe menschliche Werte und den Adel einer Per -

sönlichteit , die zum Wesen ihres Erzeugers in keinerlei zu erratender

Beziehung mehr stand . Es ergänzt « sich hier der immerhin etwas

sentimentale Charakter des Chauffeurs mit der kräfttgeren Natur
der Tochter . Sie hotten beide schnell herausgefunden , daß das

Schicksal ihnen einen Platz angewiesen hatte , an den sie nicht ge -
hörten , wennschon die Tochter das zu glauben eigentlich nur aus
Eitelkeit und Wcchselsucht Veranlassung sah , und deshalb trachteten

sie , diesen Platz schnellstens zu verlassen . Dielleicht gemeinsam .
Um diese Dinge wurde auf dem schlichten ' Zimmer des Cheuf -

feurs manches Nachtgespräch geführt : öfters mit Stürmen der Qual ,
mit Tränen . Aber wenn zwei sich lieben , wirkt alles Gerede schließ -
lich fad . Wie unabsichtlich verlöscht Im Zimmer die schwelende
Kerze . Damit der Fcuerrausch einer Liebesfeier um so festlicher
glute .

Im Morgengrauen fand das heilige Mysterium etwas komischen
Abschluß in Form töchterlicher Rückslucht in die eigene Wohnung :
noch jedesmal gelang sie. In , gefährlichsten Moment , in dem der

Aaler durch ein Türgeknarr hätte wach werden können , krachte

au sdem Hos der Automotor alles überknatternd an . Die Tochter

schlief noch zwei Stunden oder drei . Der Chauffeur fuhr stadt -
wärts . Ein volles - Jahr lang war er glücklich . Ein volles Jahr .

Dann kam eine Epoche der Uebersättigung , der Entfremdung :

von einer Krise hätten sie gesprochen , wenn sie verheiratet gewesen
wären . Der Cheufseur fühlte sich zeitweilig irgendwie gelangweilt ,

enttäuscht . Der Tochter erging es ebenso . Zweifel quollen . Fad -

heilen wurden geredet . Niemand war schuld . Bielleicht nur das

große Unheimliche , die . Zeit " . Ein Auseinanderleben bewegte auf
einmal die beiden , wie das ähnlich sckon Millionen von Liebenden

bewegt haben mag . Aber auch die millionenfache Beobachtung läßt

uns Regeln nur ahnen , nicht tlar erkennen . Und wußte man selbst

klärende treffende , wissenschaftliche Worte um die Liebeslockerung —

wäre Schmerz damtt gelindert ? Es gibt Leiden , denen sich der Ge -

fühlsdurchstürmte auf keine Weise entziehen kann : dos Liebesleid ist
das packendste , fangsicherste wohl .

Keiner wußte , was zwischen ihm und dem anderen lag . Bis -

wellen schien es . als ob es eine unüberquerbare Schlucht wäre . Oder

dann hotte der eine die Empfindung eines undurchdringlichen
Nebels . Ueber den Chorffeur , dessen Liebe im Grunde wohl gar

nicht gedämpft , sondern von einer rätselhaften Macht nur geh - mmt

war . kam schließlich ein großes Trauern und — ein großes Wirren

im nüchternen Toggetrieb : er fuhr eine Zeitlang Umwege , pflegte

den Wagen nicht korrekt , vergaß Damen beim Ein - und Aussteigen

behilflach zu sein , verrechnete sich bei den Fahrpreisen . Berufstrojt

yad Zukunftsgefühl . dt « er bisher bei seine » medizinischen Büchern

noch gefunden hatte , erfüllten ihn nicht mehr . Und sellener wurden
die gefährlichen Momente , in denen das Losbrüllen des Automotors

unbedingt erforderlich war . Schließlich hörten sie ganz aus . Winter

übereiste das Land . Der Gang zum Chauffeur , der , wie wir wissen ,
die nächtliche Doppelüberquerung eines offenen Hofes notwendig
gemacht hatte , ließ die Tochter angeblich Erkältung fürchten . . . .

Frühling . Städter sagen nicht ungern , daß sie auf all « Früh -
Nngsromantik pfeifen , ja . daß sie sie gar nicht kennen . Aber daß das

Frühlingsgebrou « in die Glieder fährt , auch in die Körper der

Frauen , auch in die Leiber sonst liebleerer Männer , werden selbst
die Hypermodernen und Ueberintellektuellen , denen seit je der Haß
des Erzählers gilt , nicht abstreiten . Im Ehausfeur quirlte die Lust
wieder hoch , aber in ihm erstand nicht nur Fleischesgier , sondeni neu

auch Liebe zur Tochter . Während der Chauffeur sichtlich nach der

jungen Frau litt und sich nach chr sehnte , ließ sich die Tochter in

neue , ganz andere Herzensnetz « einfangen und das , wie so etwa »
eben kommt und auf einmal da ist , ohne sich ernstlich zu wehren .
Sie sah für sich deutlich und ehrlich : ihr war die Sache mtt dem

Ehouffcur aus . Uhr wurde der Unterschied gewahr , daß ihr Leiden -

schast und Spiel zugleich gewesen war , indes die größere , be -

dingungslosere , beseeltere Hingabo aus soiten des Mannes gelegen

hatte . Es fiel ihr nicht sehr schwer , ein neues Spiel zu beginnen ,
ein Spiel ohne tiefste Leidenschaft zunächst , ein Spiel vor allem mit

aus Eitelkeit und Freude an der eigenen Kraft , Frische und Schön -

heit , ein Spiel aber , dos im Ehausfeur verständlicherweise Eifersucht

wuchern und rasen ließ .
Es kam , wenn man sich so romantisch ausdrücken darf , der

. Verführer " ins Haus . Er war Monteur und die Notwendigkeit ,

ihn zu engagieren , lag vor , well den , Krostdroschkenbetricb eine

größere Werkstatt für Autoreparaturen angegliedert worden war .

Der Monteur war ebenfalls etwas ' „ Besseres " , wie er von sich ent -

schuldigend zu jagen liebte , obfchon der Erzähler eine solche Ent -

schuldigung von seinen , Standpunkt aus gewiß nicht für notwendig

hält . Der Monteur hatte schon ein wildes Leben hinter sich, und

wenn er von seinen Abenteuern erzählte , die ihn durch ein großes
Stück der Welt geführt hatten und in Deutschland selbst in mehrere

radikalpolitische verbotene Organisationen hinein , zu denen ihn aber

— so war es talsächlich — nur das Romantische , nicht das Prinzi -

pielle gezogen hatte , so fand er stets interessierte Zuhörer . Als er

schließlich nach Berlin verschlagen wurde — diese Geschichte spielt in

Berlin , wie wohl nicht schwer zu empfinden ist — , da widerfuhr ihm

ein merkwürdiges Mißgeschick : er wurde eines bösen Tages als

Doppelgänger eines gesuchten Lustmörders verhaftet und erst nach

zwanzig Stunden wieder freigelassen , nachdem es ihm gelungen war .

für die Mordnacht mit Recht einen glaubwürdigen Alibibeweis an -

zutreten . So weit , so gut , aber die Sache war mittlerweile in die

Zeitungen gekommen , ein tüchtiger Reporter hotte sogar das

Schlagwort vem „ heruntergekommenen Studenten " erfunden , so daß

jeder , bei dem sich der Monteur , der vorher stellungslos gewesen

war , um ' Arbeit bewarb , voller Mißtrauen abwinkte . So mußte

der Monteur froh sein , schließlich in der Autowerkstatt einen Ber -

dienst gesunden zu haben . Er war ein guter Arbeiter , gewissenhast .
fleißig , und sein Chef , der sonst nicht ungern nörgelte , hatte kaum

etwas gegen ihn einzuwenden . Wäre „ der Alle " freilich im Bilde

darüber gewesen , wie schnell und wie heftig sich sein Monteur in

die ihrerseits hierbei auch nicht ganz unbeteiligte und bisher als

ganz naive Jungfrau geglaubte Tochter verschaut hatte , er würde

„ den Neuen " schleunigst wieder enttassen haben , denn in diesen

Dingen verstand er keinen , aber auch gar keinen Spaß . Wenn schon

einer auf meine Tochter Blicke -. virft , so sagt « er sich, müssen es

Blicke für ' s Leben sein , muß er sie heiraten : zugegeben , im Ideen -

kreis des Monteurs lag das zunächst noch nicht . Ja . so war also

dieser Bater : ach . er paßte schlecht in unsere Zeit . Die Tochter , der

volle zwanzig Jahre lang natürlich eine recht dummbürgerliche Er -

ziehung zuteil geworden war . hatte da viel schneller «ingelerni .
ja sogar umgelernt , umgeliebt . Der Cheufseur härmte sich um sie

und Leid und Sehnsucht nach seiner Geliebten zerfraßen ihn förmlich .

indes dos Weib längst keuchend beim Monteur log , anfangs wohl

mit einem schlechten Gewissen , dessen Mahngeflüster jedoch bald von

glühenden Sinnlichkeiterausch übertönt wurde . Sucht nicht Mo -

tiv «, nicht „ Gründe " ! Der Monteur konnte jedenfalls der Frau in

Dingen der Körperkunst unendlich viel mehr geben als der Chauf -

feur : er war hübscher , energischer , mannhafter und in alle « Liebes -

angelegenheiten gewandter . Der Cbauffeur hatte zwar ein viel

größere » Wissen , aber das ist unwcsenllich demgegenüber , daß der

Monteur mtt weniger mehr zu blenden wußte : er war ein angc -
nehmer Gesellschafter , war sehr galant , überhaupt in Umgang und

Gespräch geschickt — kurz und gut , in allem stach er den armen

Chauffeur aus , der zwar niemals einen lsux pes beging , sich aber

dennoch zu aller Gefellschoftlichteit und Geselligkeit irgendwie zwin -

gen mußte , da er eben im Grunde ein Einsamer war , dessen Sehn -
sucht nach Zweisnmkeit und nach Berständni » bei einer Frau leicht

zu begreifen ist . ( Schluß folgt . )

Sesuch bei Heinrich Heine .
Bon Hans Wefemann .

Das Auto hält vor dem Friedhof Montmartre . Hinter mir
dudell der Iohrmarktslärm des Boulevard und hoch oben auf der
Pont Caulaincourt donnern die Autobusse vorüber . Paris ist
ganz nahe .

Ein trinkgeldlüsterner Wächter führt mich zu dem Grabe .
Ringsum protzige Steinbauten , Kapellen , Pyramiden , Bronze -
monumente , alles in dem aufdringlich wohlhabenden Stile des
19. Jahrhunderts , kalt , solide und geschmacklos . Man attestiert sich
die Zugehörigkeit zur outen Gesellschost auch noch über den Tod
hinaus ! Und unter diesen Leuten , die er zeitlebends verachtet hat ,
liegt Heinrich Heine . Das ist ein schlechter Witz , und es ist ein Trost ,
daß es ihm ja jetzt egal sein kann .

In der Rue Dur , im 27. Arrondissemcnt , steht sein Monument .
Die freisinnige Wiener Gemeinschaft hat es geschenkt , es ist hübsch
senlimentai mit Leyer und Lorbeerkranz auf dem Sockel und vielen

frischen Blumen . Natürlich hat auch jeder Spender sich verewigt .
von Aron Lach - mann aus Cenxowitz bis zu Ephialtes Keris aus
Aorinth geht der Zug der Verehrer . Und da steht auch ganz klein
und ungeschickt „ pauvre petit pnete " — anner kleiner Dichter !
Da » hat sicher ein « jener vielberühmten „ Mouches " geschrieben , die

einst die tradttionellen Liebespeuderinne » für die Pariser Boheme
waren und die heute nur noch auf dem Thcqter und in den fidelen
Ennneningen unserer ällesteu Großväter vorkommen .

Das alles könnte der Dichter sehen , wenn er die Augen auf -
schlüge . Er sähe auch gerade vor sich die schmutzige Straße mit den
kleinen Hotel », wo abends die roten Lampen aufglühen , er sähe
Fabrikschlote , Mietskasernen und schwarze Brandmauern und alles
das wie ein ekler Polyp um den kleinen Friedhof gelagert , bereit ,
ihn gänzlich zu erdrücken .

Aber er hebt den Blick nicht , er weiß warum , und ruht , den

Kopf leicht gesenkt , mit jenem inneren Lächeln , das sagt : „ Jeder
Mensch ist in seinem Leben einmal irgendwie komisch — aber Ihr ,
meine lieben deutschen Lairdcleute mtt Eurer furchtbaren Ehrbarkeit
und Eurem Ernst , Ihr seid das Euer ganzes Leben long , und wißt
es nicht . "

Sie haben es ihm übel genommen , seine Landsleute , daß er
über ihre feierlichen Dummheiten gelacht hat , er könnte heute neben

Klopstock und Geibel zum Lchrstosf für Schüler höherer Lehranstal -
ten gehören , wenn er sich mit den deutschen Professoren besser
gestellt hätte — so muß er jetzt noch ihre Rache in jeder Literatur -

geschichte spüren „ gewiß viel Talent — aber kein Charakter und

unmoralisch - - - *.
Ein - Glocke tönt . Der Friedhof wird geschlossen .
„ Leb wohl — deutscher Dichter, " er lächelt und schweigt . Die

Toten sind geduldig , weil sie wissend sind .
Ich stehe auf der Straße . Spiel der Lichter . AutoHupen .

Eine Pariser Dirne , schwarz und rot geschminkt , streift meinen
Arm . Ein greifender Blick . Vergebens . Sie verschwindet in der

Menge . _ __

Musikalisch « Steine . Es ist noch recht wenig bekannt , daß es
eine ganze Reihe von Gesteinsarten gibt , die die Eigenschaft be -

. sitzen , Widerhall und Töne hervorzubringen . Der sogenannte Kling -
stein läßt schon an seinem Namen erkennen , daß er die Eigenschaft
des Klingens in sich trägt Der rote Granit , auch Roscngranit gs -
nannt , ber sich vor allem in Thebais in Aegypten fand , ist vielleicht
die Ursache van der Sage der klingenden Marmorsäule : denn auch
er besitzt die Eigenschaften des Klingsteines und dient ja in mehreren

Gegenden als hauptsächlichstes Baumaterial . Don den Granttfelfen
an den Ufern des Orinoko wird uns berichtet , daß sie so musikalisch
seien , daß die Wilden die Töne , die jene Felsen hervorbringen , als

Auswirkung einer böheren Zauberkraft anstaunen und daß auch die

Missionare diese Felsen als Musikfetjen bezeichnen . Ein englischer
Naturforscher teilt mit , er Hab « in Brasilien ungeheure Basaltblöcke

gesunden , die , wenn sie geschlagen wurden , helle Töne ausstrahlten .
Bei den Chinesen werden solche klingende Basaltsteine zur Anserti -

gung von musikalischen Instrumenten benutzt und in Keswik stellte
vor etwa einem Jahrhundert schon ein Künstler ein sogenanntes
Felsharmonikon aus , das aus lauter Steinplatten zusammengesetzt
war , auf denen man jedoch nach Art des Tyloghons schwierige
Musikstücke zum Bortrag bringe » konnte .



Zum Kapitel : �Neichsbannerfport " .
In » Rudern und Paddel n" . dem Organ der Freien

Ruderer und Kanufahrer im »Zlrbeiter - Turn - und Sportbund ' , wird
die Frag « , ab die Epartobteilungen des Reichsbanner « Kon -

kurrenzunternehmen für die Arbeitersportvereine find , erneut ausge -
rollt . Naturgemäß beschäftigt sich » Rudern und Paddeln ' mit der

Wassersportabteilung de « Reichsbanners . Ter Leiter
dieser Abteilung , der gleichzeitig Mitglied des Rudervereins » Vor -
wärts ' ist . soll ausgeschlossen werden . Ohne uns in den dieserhalb
zwischen den Arbeiterwassersportlern und dem Vorstand des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes schwebenden Streit einzumischen , sollen zu
dem ganzen Fragenkomplex einige Bemerkungen gemacht sein .

Fast alle Sparten der Arbeitersportler beschweren sich über den
Sportbetrieb beim Reichsbanner . Da » Reichsbanner verfolgt die
lobenswerte Absicht , besonders die jüngeren Mitglieder den Ge -
fahren der Straße und der Kneip « zu entziehen und sie im Sport
körperlich zu ertüchtigen . Wenn die Arbeitersportler die Reichs -
bannersvortleute ausschließlich für sich reklamieren , so läßt sich vom
reinen Werbe st andpunkt dagegen wenig sagen . Eine ander «
Frage ist allerdings , ob bei der verschiedenartigen parteipolitischen
und sozialen Stellung der Reichsbannermitglieder diese alle für den
Arbeiter spart zu reklamieren sind . Bei der radikalen Ein -

stellung vieler Arbeitersportvereine dem Reichsbanner gegenüber ist
zu befürchten , daß viele Mitglieder dieser republikanischen Organi -
sation die Arbeitersportvereine meiden würden und sich bürgerlichen ,
republikseindlichen Vereinen anschließen würden . Das liegt
ober nicht im Sinne der Bestrebungen des Reichsbanners . Deshalb
ist es schon besser , den Sportbetrieb im Reichsbanner als da » anzu -
sehen , was er sein will und was er tatsächlich ist .

Die Arbeitersportvereine sind nicht unschuldig an dem sportlichen
Eigenbetricb des Reichsbanners . Solange nicht eine klar «
Stellungnahme zur Republik erfolgt , solange die ver -
fassungsmäßig « Fahne der Republik schwarzrotgold als » Partei ' -
sahne bezeichnet wird , Ist es verständlich , wenn die Republikaner im
Reichsbanner die monarchistischen bürgerlichen Sportvereine meiden ,
aber auch zu den Arbeitersportvereinen keine große Liebe haben .
Man versteht doch selbst in manchen bezirklichen Spißenkörperschaften
des Arbeitersports zwischen der kommunistischen Partei -
sahne mit dem Sowjetstern und der verfassungsmäßig fest -
g e s-« tz t e n Fahne der Republik nicht zu unterscheiden . Die Ar -

beitersportler sind ganz einfach der Suggestion der Kommunisten er -

legen , als ob beide Fahnen Parteifahnen seien : danach werden dann
die Beschlüsse auf Verbot dieser Fahnen gefaßt .

Auch den Arbeitersportlern kann es nicht gleichgültig sein , welch «
Etaatsform wir haben . Die demokratisch « Republik hat bei
allen Mängeln doch das eine von jeder anderen bisherigen Staats «
form voraus , daß auf ihrem Boden eine Entfaltung der freien
Meinungsäußerung in jeder Form möglich ist , ein Dorteil ,
dessen Fehlen gerade der Arbeiterschaft unter dem Soziali st en -
g e s e tz so geschadet hat . Sind den Arbeiterturnern nicht mehr die

Schwierigkeiten der Turnhallenbeschaflung im alten kaiserlichen
Deutschland im Gedächtnis ? Glauben sie unter einer Sowjetdiktatur
größere Bewegungsfreiheit zu haben ? Der Pflege und der Aus -

Gegend
beller a

breitung demokratisch - republikanischer Ideen sollten sich deshalb die

Arbeitersportler nicht hindernd in den Weg stellen . Tun sie es aber

dennoch direkt oder indirekt , absichtlich oder unabsichtlich , so werden

sich daraus Konsequenzen ergeben , wie wir sie vor uns sehen .

Weshalb soll ein Arbesterruderer oder - paddler , der mit seinem
eigenen Boot an einer Ausfahrt der Reichsbannerwassersport -
abteilung teilnimmt , sonst nicht ein guter Arbeitersportler sein ?
Vielleicht ist gerade in dieser Sportart das Zeigen der verfassungs -
mäßigen Schwarz - Rot - Gold besonders notwendig angesichts der

stets demonstrativ gehißten schwarzweißroten Flagge auf

Booten antirepudlikanischer Wassersahrer . chier wirkt als

lstration da » republikanische Schwarz - Rot - Gold viel
als die meist nur neutral aussehenden Flaggen der Arbeiter -

wassersportvereine . Selbst die rote Farbe genügt hier kaum , well
viele bürgerlich « Verein « diese Farbe auch führen , ja sogar bis zu
roten Kappen gehen .

» Rudern und Paddeln ' meint sogar , wenn da » Reichsbanner
tatsächlich eine — . proletarische ' Organisation sei , müßte auch
die restlose Uebersührung der Sportler in den Arbeiter - Turn - und
« portbund möglich sein . Heber eine solche Meinung de » Artikel -
schreiber » läßt sich allerding » nicht streiten . Da » Reichsbanner ist
keine proletarische , wohl aber «ine repnblikanisch « Organi -
sation . Hier hat offenbar bei dem Verfasser des Artikels eine „ Neu -
tralisierung ' der Gedankengänge eingesetzt , die die Begriff « ver -
wechseln laßt .

wafierfportabkeklung trat . JtetyefT .
Bor etwa vierzehn Tagen brachten wir eine Mitteilung über

eine Weihnachtsfeier der Wassersportabteilung
de » Reichsbanner » , die von Mitgliedern de » Ruderklubs
. Freiheit ' gestört worden war . Eine Woche später sandte uns
»Freiheit ' ein « Berichtigung , die wir auszugsweise abdruckten .
»Freiheit ' selbst berief sich aus unsere Toleranz , ein Verlangen , das
wir nicht enttäuscht haben . Die » Note Fahne ' von gestern morgen
druckt nun , offenbar auf Veranlassung von . Freiheit ' , die Bericht ! -
gung vollständig ab und man sieht , daß sie über eine halbe Spalte
lang ist . Soviel Raum steht uns natürlich nicht zur Verfügung , bei
dem Moskauer Sttpendiatenblatt ist da » eben etwas
anderes . Jedenfalls haben wir da », worauf es ankam , au » der Be -
richtigung mitgeteilt . Damit ist für uns die Sache erledigt . Das
Verhalten von »Freiheit ' und das der » Roten Fahne ' berührt uns
nicht . _

« rbeiterathlete « auf Reife » .

Vor einigen Tagen weilte die erste Ringermannschakt de » SC .
L Ii r i ch 02 in Thüringen , wo sie Städtekämpie austrug , die der Klub
alle für sich erfolgreich buchen konnte . Dieser Erfolg ist um so an -
erkennenswerter , als die Mannschaft durch die lange Reise immerhin
stark gehandikapt war , aber trotzdem in der denkbar besten Ver -
fassung antrat und kämpfte . Die Mannschaft setzt « sich folgender -
maßen zusammen : Fliegergewicht Klähn , Vantam Künzel , Leicht .

gewicht Meyer , Federgewicht Gorran , Leichtmittelgewicht Reske ,
«chwermittelgewicht Slallbamn und Schwergewicht chagen . Ferner
reisten zwei Iiu . Iitsu - Käinpser mit . die die Iiu - Iitsu - Kampsesart in
den dortigen Städten trefflich demonstrierten und große Aner -
kennung und Beifall fanden .

In Oberschönau fand in einem überfüllten Saal der erste
Ringerwettslreit stgtt , in dem die Berliner Mannschaft über SC .
Felsenkraft - Oberschonau mit 16 : 8 Punkten siegreich blieb . Auch in
Zella - Mehlis war der Besuch zu der Sportveranstaltung , die
immerhin ein Ereignis für die Stadt bedeutete , überaus gut . SC .
Lurich 02 siegt « über den Athletikverein „ Konkordia ' und »Eisen -
kraft mit IS : S Punkten . Aus den Kämpfen In Gotha ging
SC . Lurich 02 gegen SC . »Lurich ' - Gotha mit 17 : 11 Punkten cher-
vor . Den Ringkämpfen gingen jeweils vollendete Iiu - Iitsu - Demon-
strationen voraus . Die Sportgenossen wurden überall sehr freundlich
ausgenommen und haben in jeder Beziehung für den Arbeitersport -
gedankcn geworben . Es schweben zurzeit Verhandlungen , die darauf
hinausgehen , in Königsberg , Danzig und K o l b e r g un¬
gefähr im März mit derselben Mannschaft weitere Städtekämpse
auszutragen .

s AkamifchaflsrlngkSmple . Im neun , Jahre sieht der kportAnfc
» Berolina wieder vor schweren Ausgaben . Eine Reihe ernst zu

' nehmender Gegner wird ihm die Führung , die er im Krastsport inne

hat , sehr schwer machen . Die B- Manitschast trifft am Dienstag ,
dem 12. Januar , auf den RSV . T«gel . Reiches Kämpsermaterial

steht beiden Vereinen zur Verfügung , so daß das Treffen interessant

zu werden verspricht . Noch spannender wird der Kamp » am Freitag ,
dem 15. Januar , in der . V- Klasse . chier ringt » Berolina ' mit dein

Sportklub » Roter Stern ' , Charlottenburg . Beide Vereine stehen
an der Spitz «. Die Kämpfe finden beide in der Kamptstätte des

Sportklubs . Berolina ' , in der Turnhalle Thomasstraße , Neukölln ,
abends 8 Uhr , statt .

Die Sammlungen de » Museum » für Leibesübungen in verlin

sind soeben in die dem Verein überiassenen Räumlichkeiten im Ver -

liner Schloß ( Lustgartens übergeführt worden . Im Anschluß an eine

kürzlich in Düsseldorf abgehaltene Sitzung der Ausstellungsleitung
der . Gesolei ' ( Ausstellung für Gesundheitspslege , soziale Fürsorge
und Leibesübungen ) mit den Spiyenoerbänden auf dem Gebiete der

Leibesübungen wird auch dos Moterial des Reichsausichusses für

Leibesübungen und des Verbandes für Deutsch « Jugendherbergen ,
das ebenfalls in die Museumsräume übergeführt worden ist, für die

große Düsseldorfer Schau 1926 aus Grund von gemeinsam gut ge -
haltenen Richtlinien zusammengestellt . Durch diese Maßnahme soll - im
Interesse der Besucher der Düsseldorfer Ausstellung vermieden

werden , daß sich in dem von verschiedenen Organisotivnen aus -

gestellten Material Doppelstücke befinden . — Die Anschrift des
Museums für Leibesübungen lautet : Berlin C. 2, Schloß , Lustgarten ,
Eishostecppe ( Spreeflügel ) . _

Autzballrefultate vorn 10 . Januar .

Der Mir «ernttoa wre btt Z « her tlrbrrrvsibcn «». DcT . « konnte
» Mra Jeutonio tarc tr . aov mit 4 : 1 schlaaen . firlortja «cnttna aeern Pankrno
z : L. »dler 12 tat » tx ; Dtntrni feilt ftarfea Wüxrfwnb UN» « roona tnopa
4 : 3. ffiatfet ! 0 feilte Sdi raa Cifeafooltetri mit 7 : 8 fllnti die Punk » .
Satfienotr tnuikte an Alemannia mit 5 : 1 die Punkte otmefen . f. oij oemona
Zichto - Notd atit 0 : « aeaen Union . Porwatt » tnufttr ttofc deftiaer Eoacn .
wehr an Minerva den Sied mit 1 : 2 obqefen . Eine atrSe llkberraschun «
leistete sich Borussia , indem sie die Spandau er 25 mit 3 : 0 fchluaen . Villen »
werdet fieai « cnwr . Eirmfeit mit 5 : st. Sportverein 22 mustte iidi durch
unvollftündiae « Anirelen von Svandou 03 mit st : 5 fchlaaen lassen . Amateure
konnte aeaen Brieiolana nur knavv 2 : 1 schloaen . Siemensoiain mtiine sich
mit 0 : 3 aeqen Arminia deuaen . Panlom V8 feite ' in Sowjet nich - e zu
tcki ' oaen. st : st lauie . ' e ee am Schlust . Stsef 24 aearn Elstal 4 : 2. All - Glienicke
' -stickle iZichte - Siidost mit 3 : 2 aefch lasen noch Saus . Betein für Bewein , nas »
' viele aewann aeoen ilriich . nrei mit 3 : 0. Ofetfptee fand aeqen Zeutsten nur
festr wenia Widerfiand und aewann mit 3 : st. tlcberrafchend lomnu die
Niederlaae von Lustia - lsidal qeaen Merkur mit 2 : 4. Sadvwa feite sich pmt
Berlinee cpottoerein mit 5 : 3 die Punkte . Weifteniee schlua d: e Siraus -
beiflet sicher mit 0 : 6. Lichtenbera Itl verbesserte feine Position aeoen Komet
dura , einen Eiea von 4 : 1. Unentfchieden mit 2 : 2 trennien sich Lichtender « l
und Spart «. Senna und Odert vree 2 lieferten (ich mit 0 : 1 einen fetäncn
Kampf . Schönebera und Wollersdorf trennien sich 2 : 2. gestfendors ilderliest
die Punkte an Lucheuwalde I mit t : 4. Ein nachastmensnXrte » Spiel lieferten
stch Rowawes und ReukSlln fst : 0>. grisch - Auf mufttc st-st aeoen «ott - nbuv »
iedr anfitenoen . um mit 1 : st steareich tu bleiben . Da , Orisderdv fast Serista
qearn Luckenwalde II mit 3: 2. Lankwid «oaen Wilmersdorf 1 : 1. Stern
aeaett Jiktoria 1 : 1. Luckenwalde V oeaen Trebbin 6 : t . Unentschieden
trennten sich auch Moriendorser Sorot klub und iZu�ballrina . Teltow muüte
ssch aeaen Potsdam mit l : 3 ae. fchtaeen Bcfennca . Luckenwalde IU aewann
aeoen Britannia stcher mit 4 : t . Adler sts fchlua Riistick - Dorwöet« im Se »
seilfchaftsfpiel fech mit g : a. Stralau iieate etetn Eb- rl - ttenbur , mit 3 : 0 .

Zauriftenveeeia „ Die Rafatifremnbe ' ( zentrale Wien ) . Abt . Prentlaaee
5«? �: Donnerstoff . 14. Januar . SRorttö� bf5 Genossen �oltctshorf über
. . Afttoreraic ". ZiiatnbMm Schirl » Dantiaer Str . 23. 3 Ustr. fZiennde uoferer
Beweauna Nitd stertlichst rinaeladen . — Abt . Borde » : Diensiaa . 12. Zanuar .
Adt . . Eeneralperfanimluna im Seim Saanenburaer Str . 2st. . Zimmer 3. — Abt .
Sichtenbee «! Donnersio «. 14. Januar . 7Va Ustr. im Zuaenddeint Parkaue in.
. . Kurt - Graitewiit . Abend. " Gifte stertlich wiHkommett . Sonntaa . 17. Januar .
Kastrt . Alles Aästere im Keim am Dvnnersta «.

Atbletck Sport - cklab e. Beefrn . Sockey . Abieilaaa : Donnerstae - , 14. ?o.
nuor . Udr, Kockenssduita bei Beaener . lzrontturter Allee 233.

- eeio »uderee »ad «- aafafeer . Ssaetkoarmilfisa : 6, tum « Dieast », .
12. Januar , bei Wolter . Runaestr . 1«17 . 8 Ustr. Zeder Serria mm «änta
Deleoiertcn entfenten .

Jftele Xuaerftfeft fBUatetsbstl . Sonnofer . d. 16. Zanuar , 8 Ustr. im
Pereinsbelm in der Wimtettideroischea Si raste Ztstresstauptverfammlnna mit
Neuwastl de« Bereinsex - rftande ». Mitaliedsbuch lechttmiert . Borster pünktlich
7 Ustr erweiterte verstaabsstduna .

Aedeiter - Aadtssteee - BUN» ,�oli »«xit «J . «e, ! rk I, Berlin : Tonner r. taa.
14. A- nuar . 7Mi Ustr. wichtlae öitmn « der Schlichtunoskommission bei Wolter .
Runarftr . 17, — Donners loa . 14. Zanuar . 8 U!>r . bei Wittfchust . Peter »b»r «er
Skrasto 7, Sistuna aller Saalfpvrttreistendrn . Rciaenfastrrr . Radball - und Rad -
polofpieler .

Luterufportter im 17. Bermaliraqsbetlek . Ant Acntao . 18. Zanuar . >4»
Ustr. findet fei Seipke . Scharuwefer - Ecke Krouprintenltraste . die Zrati ons -
fittuna statt . Taprsordnunat . . Unsere Stelluna »u den Eportabteilunaen des
Reichsbanner »' . Das Reichsbanner ist aeladen . Der wichtiaen Taaesordnun »
halb «: werden die Sereins - sstaklionspbleut « ersucht , unsere Getrogen m fe -
nachtichtlaen .

Am Sonnabend , den 9. Januar , iriih
Vr3 Ustr , verschied nach langem ,
fchwerern Leiden inern lieber Mann ,
unfer guter Dater . der Former

Hennsim lerg
im 40 Lebensjastre .

Die « zeigen tiefbetrüdt an
Hedwlte Vcrx nebst Kindern

Zostanniststal . T Jan . Bisrnarckstr . g
Erddeftattung : Mittwoch Y- , Ustr

fttemal , Baumfchnlenweg , A>efhol »fir .

Für die un » in so reichem Maße
bewiesene Teiinastme beim Heimgange
meine » lieben Manne » , unsere » guten
Baier «, de» Gastwirt »

Wilhelm Büic
sagen wir allen Perwandten und De-
lannten . den Mietern de« Hauie »
Tilstter Straße 18, . Zarndorser Str . 14.
der SPD . 36 Adlig . , und dem Be »
band der Gastwirte unseren innigsten
Tank Emilie vüte . geb. Hiick-I.

Tochter u Schwiegervater

Zentealverdand der Maichtnisteu und
Hetzer , sowie Berussgenoff . Deutschl .

»cschäfttftcl ' e Grast . Berlin .
Wir bringen hiermit unseren Kolle¬

gen zur Kenntnis , dost unter alter
Kollege

Radolf Hinrichsen
vom Bezirk Schönhauser . Porstadt
verstorben ist

Ehre seinem Andenken l
Die Einäscherung findet statt om

Dienstag , den >2 Zatu nachrn 3 Uhr,
im Krematorium Baumschulenweg

_ Die Ortoverwaltnn ».

i/JßetertrSte &antuis
Wäsc/ye�oidsri ,

Waschmaschinen ,
Ooseswdtn 6 Monaten Jhr &gentwn

Auf Wunsch Sornftr - finsaeekt

&%addcdzA ( &
BaftoiW66 . ßtipztgerstrt22 - tZ3 .

wlrbsamslnddle
OCStfllUCl » Kleinen Ar. ingen
>» der Oesamt - Aatlace | » ] | | ] Q- t
de » Voevam uud troadem W " 1 * *

gestaitüt mir foIgeBdes billige Angebot
100000 Liter

Frachtweine
ieldelbeer - n Apfelwein . Ltr . M. «BZ
Fruchtwein , Portweintyp . » » t . 96
Johonnisbe . rwein . . . . » » 1. 02
Stacbclbeer - a. Klrschwcln » » 1X8

75000 Liter

SOdwcinc " . " ä "
rnn - agona »Oft >7°/» . . . Ltr . M. 1. 50
MaliM „ I6 - . . . . . 1. 74
Simo » ( Krankenweia ) . . » . 2. 07
Daum Portwclo »ÜB 2D*/t . . » 2. l9s

35000 Flaschen

Rot - u . Weiffwclne
Serie I mit Steuer ahne Ol»» M. 0. 40
Serie 2 mit Steuer ohne U<a» M. 1 32
Serie 3 mit Steuer ohne via » M. 1. 30
Serie 4 mit Steuer ohne Ol « M. 2. 3»

Erstklassige Spirituosen
In Aquavl ». 5 » . Ltr . M. 2. 95
I« Weinbrand - Verschn . JS0 !, » . 3. 20
I» icinster Weinbrand . 33- . » . „ 4. 20
I» Jam . - Rum- Verjch . cn . 45 « ,, „ . 4 45
UJim . - Rnm- Ver . ( Teerum ) ca S5»/6 » 3 20
Spetlal - LlkSr , ca. 38*/ , . . Ltr . „ 340
Die bck. Saukind - LiLSrc ca 38°/ . » 4. 45
SOOklnd Prlralbrand , 38°/ . . FI. . 42. '
Charente Weinbrand , ca. 43»/ , „ „ 4. 75

» Kostproben gratis - w

Aosscbank direkt vom Faß
LlkSr - Pabrik n. WeiasroCbnodlnap

Eduard Süsskind
HauptgesiMftBnwiiitUH ]
Berlin H : ChausseeslraUe 71

Beriln N: MiiilerstraBe 144

Berlin 0 : loppeostraBe 87
Berlin SO ; GrünanerSlraBeiB .
Moabit : Vilsnacker Straße 25

Sieglitz : SehloSstraße 121

Nenkglin : Berliner Straße 18

Oute Kaplian -
KaulabaK ' JSStr

C. Röcker . Berlin *

Ii Lichtent >erg «r Strafe 32. KgaL 3361

Nur noch

4 Tage

Obersky ' s
Inventurausverkauf
H!llllllllllllllllillllinilllllillllllllllllllllllillllllll )!)lllllltlUltlllllllltHIII!IIIHIIIIIill

Preise zum Teil

bia O , 0 herabgasetzt

CorSCttS tn atla Aiastbrnaf . R. Tann , «oho » v. 2 " Ar. »v

Hüftformer »aeh Ml» Ormwt . . . . .«cfen r. 2 AL »n

Llastlackv kizurenverbesserer . . «. S "

kilstenkalter . . . . . . . . . . . . .« hon t . 1 �
ict ».

� äschc �witKfeaaa. ?�! CmnblBaUnM . . . *. 5## Mk. an

HaeliOKmdu . . . . . . 5 * Mk. an

• nrnNsr »», 2tlg . . . f . 5M Jtk . an

Vaoerstr &mpfe spotiblllig !

Arnold Obersky A . - G .
Berliner Filialen :

Taaentzienstr . IS , Potsdamer Str . 7Se , Potsdamer Str . Z7b ,
Martin - Lather - Sir . 9t , Haaptstr . 20 , üranewaldstr . 46 ,
Landsberger Straße 64 , Brannenstr . I3S , Chaasseestr . t ,
Oranienstr . 33 , üranienstr . 85 86 , Wilsnacker Str . 19 ,
Charlottenbarg , Berliner Str . 128 , Wilmersdorfer Str . 58 ,

Neukölln , Bergstr . 13 .

»odio - Selbstbaaert Sämtliche ? Mate -
rial su Engrospreisen . Elektrizitäts »
hau » Zentrum . Berlin SW. 1». Fried -
eichsgracht 5/0. _ _ _

*

Verkäufe
Raumoan Rästmafchiaen für chausge .

brauch und Gewerbe . Zeiizahluno . R- .
goratur - Weristatt für alle s. istemc
Emil Kalbartch » H. »riedrickb

Dameatatchea , Reisetaschen . Akten »
niaooen , auch Einzelveriaul . Leder -
atareasabrtk . Prinzenstraste 85» T. •

Bckleidhnqsiidtl ' f . Wisrfist ui, #-
Geteageue chemo ?«rfet »be, tafeita »

erhallen . Geteaenstcilstinife in Pelz .
untren , aroste Auswahl , billige Preise .
Keine �orndarbware . Lethhau » Evieae ! .
Ehousseeftroke 7, _ _ •

Leistbau « Friedrichfte . 2. Znveniur .
Ausverkauf von Soorivelzen . Gehorlzen ,
Pelzmänteln . Pelztacken und Pelzen
aller Artt bia 50 Prozent billiger . Ge-
leoenheitskäus « von cherren . Anzüoen .
- Ulstern usw. Reu und wenig getragen .
Keine Lombaudware . -

Tcllzostlnng . MSbel ieder Art . D»-
ringe Anzablung . beaueine Abzahlung .
Möbelhait » Luisenfiadt . KZocnicker -
»roste 77(73. Eck? Brücken strafe .

_ _ _

'

i »0 Küchen ! ! Entzückende Modelle .
mit Anrichte und Linoleum . Fafelhost
billig . Mbb- lbau » Osten . 30. nur An-
dreaeni raste 30. _

-

_ _ _

»eleaeuheitskäuse . Schtafzimuier 423.
FlUroarderoben 45. Rubefetten 20.
Korbsesse- ! 9,V) . SdiRtficffel . R- Htische
23. Bücher - taaeeen 12 Gvldutark . Mo¬
delhaus Kau: «tlin <L Kastunienallec 56. '

jsmsas & i &
Piano », Oualirätsware au » eigener

Fabrik . Flügel . Sarmoniuoi ». graste
Auswahl in ieder Preialage . Kahlnngs -
erleichierung . Mar Adam. Znhaber
vito Loitersdorf . Münzsttaste 16. nahe
Aleranderoiast . '

Teilzahlung . Begnern « An. nnb Ab-
»astlun «. Serren - und Damengarde -
rode . Mar Friededer «. Pülowstraste 24,
am Sochbabrhof . •

Moastoaazüge . Frackanzüge . Smoking -
anzüae . Gebrockanzüge . Zockeiianzllge .
Rackpoletot «. Eutawaiianziige . Taillen .
inäntel . für lede Figur vassend . Svc -
zialttätt Bouchanzüoe . spottbillig . Sal -
pern . Roseathalerstraste 4. erste Etage . '

Möbel

«etlett , Badstraste 34. Laden . Echt
eichene Sdilaszitnmer 3SZ, —. 450. —.
Speisezimmer , bilbichäne Muster . Di-
trinenbüsett . Tisch, sechs Stühle 3S5 . —.
450, —. �Szrre nzimmer 295 —. •

Reble ! ». Badstraste 34, Laden . An
tleideschränke . dreiteitsg . 73, —, Waich .
lolletten mit Spiegel SS. —. Ziachtiische
WM. _ _Apotheken 10,50. •

Bodstraste 34, Laden . Stuf
Zustellen - vollständig komplett .58 Mark . Rohrstühle 5. 75. Auszledlilche

A, —. Dwloniaten . schreibtische S«. —. -

. Ssbletd . Badstraste 34. Laden , «parle
. 5. - 33. - . 1ZZ. - usw. Bücher .

schränke , echt Eiche. 65. —. Aussastschreib -
ti -che. Ritstbaurn . 115 . —. »

Restselb . Badstraste 3t . Loden . Plüsch :iosa 3o . —, 120, — usw. . Trumeaus 33, —.
ootaumbau mit ooalem Svieael 83. —.
Flutoarderoben , Kleinmäbe : -

Badstraste 34. Laden , aewästrt
. sabiungserletchterung und periendei nach
Kuferhalh . Borwärt » . Leser Ertra -

Piano » preiswert .
Link Brannenstroste 33

»looiermochee

Koazeetoioa « sFUloelloni . kleiner
Flüael billiast . sFablungserleichterung . I
Ptanokobrik . Otanienftraste 106 IU. •

Kaufgesuche
fiahageblsse . Stlbersochen . Rina . Siel ,

Ouctffiltei , Soldtchmelze Estristionot .
Köpenickerstroste 33 sAdalb - zlstrasteL _

*

iiabrrader kaust Ltaunstrahe i» '

Verschiedenes
Gerberei . Neukölln . Prinz - Handtcra -

fitaste 37 38.

, Dateatmatrasten , Aufleaematrasten . Me-
tollbetten , Ehatselongue ». Walter . Star -
aorderstraste achtzebn���������

»ediegrne «»bei . merk ' den Sa »! -
baut SIeiser . Aleranderpla ». Alerander -
»raste 42.

» ' OTmssnmia

Wobnuuaotaul b Fürstenfera an der
Oder —Berlin . Stufe . Kammer . Küche
in Fürftenfer « gegen gleiche Wohnung
in Berlin zu tauschen gesucht . Beitrag
» um Urning eoentuell rer - gfef . D' ae -
scher. Flirstenbeta an der Oder . See -
bcroe 33. '

LiRHiDRRstSGboste j
Lehrling mit auter Bandschrist für

unser kaufmäanisches Bureau wird o: r «
laugt . Rur schriftliche Angebote . Kus.
seraw u. Becker. Badrapparatefabrik .
Urban »raste 63.

»eist , enge sRichter - Präzifionl . Sicher . VufUblca
heiiz - Doldtülliederballer Saikdübtferi�lLUiomftpaste 4 (?5ifi -et bis 7 •
bau » Lindner Neukölln . Kaiser - � DeZssnet fe - L� —
FriedriS - Lt�iste 36,37. Windhoes , «obclt . schlerei . Brunnen -

— ■ — — - - -- 7 —— — »rast - 162, oerkautt direkt an Ptipale
Teppiche . Diwandeckea . Tischdecken, jMöbel . Srostiäger in Spcisczimm - rn

Lcttvoraekir . Läuserstoffe . V?Lch ! ooSetHe ?ren4imnie : n Lckilas�ill ' . mern.
. Auswahl , « im billige Gelegenheiten , jEinzelmöbeln . QnalUätsatfeik• itldKt . Potsdanteeuooae U*. -

- - -

Haddien m well
zu deutscher Fgmtlie

gl « viensieuadchen gesuch- Angebete
o. n, uur erst ' iasstgen Krg ! rn ntit LI, tb: Id
Zeugalsadschrilteit und Re' er > . » an

Jato. l fau Irma Krizkowaky
1. • < SappMMar ( Haliand )
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Rumöse Profitpolitik der Unternehmer .
Oder : Worüber die Unternehmer nicht klage ».

Wo die deutschen Unternehmer « m ihr « Interessen kämpfen .
begründen sie ihre Forderunge » mit der Rotlag « , in der sich die
Industrie befinde . Sie sind um Argumente nicht verlegen . Das
beliebteste ist die Dioidendenlosigteit vieler Unter -

nehmungen . Allen Einwendungen begegnen sie mit dem Hinweis

auf den schlechten Standder Aktienkurs « . Wenn von Preis -
jenkung die Rede sein soll , fordern sie Einschränkung der Staats -

ausgaben , Senkung der Löhne und Gehälter . Der -

rmgerung der Soziallasten . Mit Recht ist aus der kürzlichen
Veröffentlichung des Statistischen Reichsamts über die Goldbilanzen .
die für all « Zweige der Industrie eine ganz bedeutende Steigerung
der Dividendenoniprüche gegenüber 1313 festgestellt hat . die For -
derupg nach Herabsetzung der Prositansprüche der In .

dustrie abgelestet worden . Wie bekannt , hatten die Steinkohlen -
werke ihr dimdendeverlangendes Kopital um 32 . 7 Proz . . Montan¬

werke um 33,4 Proz . . Maschinenindustri « um 29,3 Proz . , Textil¬
industrie um 24,5 Proz . , chemische Industrie gar um 127 . 1 Proz .
gegenüber 1913 erhöht , obwohl die Absatz - und Konkurrenzver -
stältniss « heute gegenüber der Dorkriegszeit für Deutschland viel

schlechtere sind . Natürlich richtet sich noch diesen höheren Gewinn -

Einsprüchen auch die Preisfestsetzung . Jede Preissenkung muh daher
hei der Ueberkartellierung der Industrie an den hohe » Gewinnen -

sprächen scheitern .

Man hat diese überhöhten Gewinnansprüche bisher nur be -

messen noch dem MehranGeldkapital . fürdas die Industrie
heute gegenüber 1913 Dividend « verlangt . Derücksichtigt hat man

»och nicht den höheren Prozentsatz , den die Dividenden -

bemessung heute gegenüber der Vorkriegszeit erfordert . Der

Dioidendenanspruch des Aktionärs ist ja zu Zeiten ver -

fchjcdener Geldmarttlag « verschieden groß . Das Kapital flieht immer

dorthin , wo der große Profit winkt . Hoben wir z. B. am offenen
Geldmarkt Zinssätze von 9 Proz . und mehr , aber nur D i v i d e n -

den von nur 4 Proz . , so ist es klar , daß das Kapital fein Geld

sieber in Darlehn . Wechseln u. a als in Aktien anlegen
wird . Der Kurs der Aktien wird dann nun soweit sinken , daß

sich auf den Kurzwert eine Verzinsung ( Rendite oder
Rendement ) errechnet , die mindestens den Zinssätzen am offenen
Geldmarkt entspricht : in unserem Falle wird dann der Kur » unter
tO Proz . fallen . Niedrige Aktienkurse aber erschweren die

Kapitalbeschaffung — niemand schreibt gar einen Kapital -
cnteil über 1<X> M. aus , wenn er noch nicht 59 M. dafür erhält .
Man muh , wenn man dem Kapitalisten überhaupt noch ein ( kapital, -

nisch ) konsequentes Denken zuerkennen will , annehmen , dah sie mit

hen durch die Gotdbilanz fixierten Gewinnansprüchen nicht die Kurs «
der Aktien runieren , sondern sie bei Pari halten wollten . Vor

dem Kriege tonnte man davon ausgehen , dah die Parstät erreicht
werde , wenn die Dividende etwa dem Diskontsatz von 5 Proz . ent »

sprach — die Schwankungen der einzelnen Gewerbezweige und

Untern eh mungsgruppen könne » außer Ansatz bleiben , da es fa nur

darauf ankommt , die Differenz zwischen dem Kapitalanspruch
1913 und heute zu «rmstteln . Seit 1913 ist aber der Diskont -

fatz gestiegen . Er beträgt heute nominell 9 Proz . , ist freilich
in seiner praktischen Auswirkung wesentlich höher . Vergleichen wir

aber in Ermangelung eines anderen Maßstabes den theoretisch

zur Erhaltung der Aktienparität notwendigen Satz der Kapitalrente
vor dem Kriege mst demjenigen , der sich durch den erhöhten Diskont -

sag von 9 Proz . heute ergeben würde , so tritt die gewaltig «
Steigerung des Profitanspruchs erst richtig zutage .
Wir hatten bei den vor der Goldbilanzstatistik erfaßten Gesellschaften :

1913 Altienkapital 12,21 Milliarden zu 5 Proz . — 610,5 Mill . M.
1924 , 12,81 , , 9 , = 1152,9 . ,

Lei denselben Gesellschaften find die Gewinnansprüche gegen -
über 1913 also fast verdoppelt . Nun umfassen die 12,81 Milliarden

ober sämtliche Aktiengesellschaften , die Goldbilanzen verössenllicht

hoben , auch z. B- die Banken , von denen 189 ihr Borkriegsaktien -
kapital von 2922,9 Millionen nicht erhöht , sondern aus 1048,5
Millionen herabgesetzt haben . Di « Gewinnansprüche , die die

Industriegesellschafte » stellen , sind bedeutend höher . Das

zeigen folgende Beispiele :
SapitartSIZ mZPrvz . Kapital 1024 zuZPra ».

in SKilliontn Mark
13 Steinkohlenwerke . 229 . 8 11,49 305,1 37,46
20 Montanwerke . . 738,7 86,93 1 065,8 95,92

821 Maschinenfabriken 845,5 42,27 1 186,3 106,76
146 Chemiewerk « . . 532,2 26,61 1207,8 108,71
248 T- xtilwerke . . . 508,1 25,41 637,5 59,17

748 Geiellschafteu . . 2 354,3 142,71 4 422,5 398,02

Das Aktienkapital dieser 748 Gesellschaften ist also von 2854

auf 4422 Millionen , die Sewinnanspriiche , die zur Erzielung eines

Aktienkurses von 100 Proz . stellen , sind jedoch sogar von 142,71 auf

398,02 Millionen erhöht , mit anderen Worten gegenüber 1913 safi

verdreifacht .
Demnach ist e» ganz klar , weshalb heute jede Preissenkung

von vornherein für unmöglich erklärt wirst und scheitern muß , wes -

halb solch « Gewinne , wie sie die Industrie heute verlangt , un -

möglich zu erwirtschaften sind und weshalb es mit der Wiederher -
stellung der Sonkurrenzkrast Deutschland » eher rückwärts als vor -
wärts geht . Mit verdreifachten Gewinnansprüchen bei geringerer
Kaufkraft , stärkerer Konkurrenz und höheren toten Kosten sind E r -

folge ausgeschlossen . Aber auch die Rentabilität muh viel -

fach fehlen und die Aktienkurse müssen niedrig bleiben , darüber kann
keine Augenblickshausse hinwegtäuschen . Die Unternehmer haben

also keinerlei Recht , vom Staat , von der Arbesterschast Opfer zu

verlangen , um die Rentabilität der Industrie wiederherzustellen .
Sie haben mindesten , so lange kein Recht dazu , als sie ihre Gewinn -

ansprüche nicht in Uebereinstimmung mit dem Absatz bringen .

Die deutsche kaliinöustrie Ende 1925 .

Für 50 ZNillioneu Mar » Vorräte .

Die Stabilisierung der SBirtschost brachte für die deutsche Kali -

industn « große Veränderungen . Die regelmäßigen Situation ? -

berichte der Gebr . Dammann - Bant - Honnover . die auch

für 1925 wieder erscheinen werden , geben darüber reichliches

Material . Wie bekannt , hatte Deutschland bis zum Derjailler

Friedensvertrag das absolut « Produktionsmonopol .

Die Abtretung Elsaß - Lochringens an Frankreich hatte es zerbrochen .
Es ist eine der entscheidenden Tatsachen der Neuorganisation der

deutschen Kaliindustrie . daß dieses Monopol , zwar nicht als Pro -

duttionsmonopol . ober als Weltkartell der deutsch - französijchcn
Interessenten , im Jahre 1925 wiederhergestellt worden ist .
Die gemeinsamen , vorläufig bis 30. August 1926 getroffenen Der -

einbarungen hoben die Weltkaliinteresfen zwischen Deutschland und

Elsaß im Verhältnis 70 : 30 ausgeteilt . Die neuen Kalifunde ,
- ichächte und - fabriken in Spanien und Polen fürchtet das neue Welt -
kartell nicht .

Deutschland und Frankreich zusammen hatten 1925
einen Absatz von rund 15 Millionen Doppelzentner Rcinkali ,
einen Rekordobsatz mst einem Mehr von reichlich 4 Millionen Doppel -

Zentner gegenüber 1913 . Nicht ganz die Hälfte siel davon auf die

Ausstihr in andere Länder . Der deutsch « Gesamtobsatz betrug

, 12 . 25 Millionen Doppelzentner , wovon 4,53 Millionen Doppelzentner
cus das Ausland fielen ( 1924 : 8,44 bzw . 3,41 Millionen ) . Der Ali
teil Deutschland » an der Weltversorgung ist gegenüber dem
Anteil Frankreichs gestiegen . Während Frankreich bis Ende
September 1925 gegenüber den gleichen Monaten des Bnrjahres
nur eine Absatzsteigerung von 15 Proz . erreichte , betrug diese für
Deutschland 70 Proz .

Der Wert de » deutschen Saliabsatzes betrug 1925 zirka
'

180 Millionen Mark gegen schätzungsweise 117 Willionen Mark

1924 . Der Wert der deutschen Kali p r o du k t i o n ist höher , da

am Schluß des Jahres für über 50 Millionen Mark Vorräte vor -

Händen waren , beträchtlich wehr als zu Anfang des Jahres . Bc -

kanntlich waren die Herbstkäufe der Landwirtschaft für die Kali -

Industrie eine große Enttäuschung . Während dos erste Halb -

jähr einen Mehrabsotz Im Inland gegenüber 1gZ4 von 214 Millionen

Doppelzentner brachte , betrug der Mehrabsatz im 3. Dierteljahr 1925
nur mehr 244 000 Doppelzentner , im 4. Vierteljahr blieb der Absatz
gegenüber dem Vorjahr um fast 400 000 Doppelzentner zurück .

Di « enormen Kalioorräte im Wert von 50 Millionen Mark zeigen ,

daß auch die Kaliindustrie mstdenAgrarzölleneinefalsch «
Rechnung gemacht hatte . Durch Schutzzölle ist die Intensivierung
der Landwirtschaft eben nicht zu schassen .

Ueber den Produktionsapparat der hinter diesem Ab -

satz steht , unterrichten folgende Ziffern : Don insgesamt 224 Schächten

waren Ende Dezember 1925 noch 71 im Betrieb . Der Rest ist
dauernd ( 118 ) oder vorübergehend ( 35) stillgelegt . Di « 118 dauernd

stillgelegten Schächte werden abgebrochen . Himer dieser Stillegung

verbirgt sich eine volkswirtschaftliche Tragödie , ver Situationsbericht
der Gebrüder Dammann - Bonk gibt das in der Kaliindustrie in -

vestierte Goldkapital mst eftrer Goldmilliard « an . Die 118 Schächte
haben eine Beteiligung von 441 Tausendsteln » Die Zerstörung dieser
Schächte bedeutet also ein « voltswirtschaftliche Kapitalzerstö -
rungvongigantischemAusmaß . Aber damit nicht genug :
obwohl das Kapital zerstört ist . sind die 441 Tausendstel Beteiligung
voll gewinnberechtigt in der Kaliindustrie . Di « Arbeiter

der Kaliindustrie müssen ersoffene und abgebrochene Schächte mst
Dividende versehen . Die deutschen Landwirt « müssen um 10 Proz .

höher « Preise zahlen zum gleichen Zweck . Das steht natürlich nicht
im Dammann - Bericht .

Auch auf die Machtverhältnisse im Kalisynditat
hatte der Umstellungsprozeß tiefgreifend « Wirkungen . Das gut « Ge -

schäft 1923 und die Verständigung mst Frontreich haben den

Quotenkampf zum Stehen gebracht . Wintershall verfügt heute über

38,6 Proz . , der A n t i b l o ck hat 52,2 Proz . . neutral sind 9 Proz .

( Preußischer Fisku » 5,9 Proz . und Wilhelm Sauer 2,1 Proz . ) . Zur

Beruhigung trug auch die gemeinsame Anleihe des Kapital »

s y n d i t a t s über 300 Millionen Mark bei . von denen rund

160 Millionen bereits aufgenommen sind . Rund 50 Millionen da -

von dienen zur Abdeckung früherer Schulden .

Für die zukünftige Preispolitik kündigt der

Dammann - Bericht allerlei Wünsch « an . Gegenüber der vom

Reichswirtlchoitsministerium vorgenommenen Selbsttostenprüsung
der Kaliindustrie wird die Hoffnung ausgesprochen , daß diese Prüfung

aus die Gemerke und Aktionäre Rücksicht nimmt , die fest 1913 durch -

weg keine entsprechenden Ausbeuten und Dividenden mehr erhalten

haben . Für die Erportpreise wird völlig freie Hand verlangt , be¬

sonders gegenüber den Vereinigten Staaten . Ä » kürzliche Rede

Hoovers , in der Vergeltungsmaßnahmen auch gegenüber der

deutschen Kaliindustrie angedroht werden , und die ablehnende Hol -

tung Amerikas bei der Kalianleihe scheint demnach wenig Eindruck

gemacht zu haben .

Das Ende üer lateinischeu Münzunioa .
Am 23. Dezember 1865 wurde in Paris zwischen Frankreich ,

Belgien , Italien und der Schweiz die sogenannte lateinische Münz -
union abgeschlossen , der später noch Griechenland bestrat . Der
wesentlichste Sinn dieser internationalen Vereinbarung war . ein «
gemeinsame Währungseinheit zu schassen , die auf der

Ausgabe von Goldstücken von gleichem Gewicht und von gleichem
Feingehall basierte . Die neue Einheit , die in Frankreich , Belgien
und der - Schweiz Franc (k) , in Italien Lira und in Griechenland
Drachme hieß , wertete im Goldverhällnis zur deutschen Mark
81,0045 Pfennig , oder ( da im Goldvergleich zwischen deutscher Mark
und Bereinigte - Staaten - Dollar dieser 4. 1932 Mark gall ) 19,295
Dollar - Cents . Die Vorteile einer internationalen Rechnungseinheit ,
wie sie durch die lateinische Münzunion geschaffen war , veranlaßten
später weitere Länder ( Spanien , Serbien , Rumänien , Bulgarien und

einige südamerikanische Länder ) , sich dem Franc - VorbUd anzupassen .
ohne jedoch der Münzunion beizutreten .

Nun ist die lateinische Münzunion von Belgien zum Ende des
Jahres 1926 gekündigt worden , und sie wird also nach sechzig -
jährigem Bestehen der Auflösung verfallen . Damit wird allerdings
nur der längst eingetretene Verfall der Währungsgemeinsamkest
zwischen den Münzunionstaaten legalisiert . Krieg und Kriegsfolgen
haben den Wert des französischen und des belgischen Franc , de »
Schweizer Franken und der stalienischen Lira , der griechischen
Drachme und der spanischen Peseta , des serbischen Dinar , des ru -
manischen Leu und des bulgarischen Leo sehr verschieden verändert .
so dah die Fiktion eines Goldfranc noch die einzige Währungs -
gemeinfamkeit der Münzunionstaaten darstellt . Wie stark der Wert
der vom Golde gelösten Währungen der vier Hauptstaaten der latei -
nischen Münzunion und Spaniens voneinander abweicht , zeigt fol -
gender Zahlenvergleich . Es kosteten am 6. Januar 1926 an der
New Yorker Börse :

100 Schweizer Frank . 19,325 Doli . - - 100 . 15 Proz . des Goldto .
100 spanische Peseten . 14,185 , = 73,26 , , -
100 belgische Frank . , 4,53 , — 23 . 43 , , »
100 italienische Lire . 4,0376 „ = 20 . 93 , , ,
100 französische Frank . 8,83 „ ---- 19,85 , , ,

verfolgt man die Entwicklung dieser Valuten in den letzten drei
Jahren , so zeigt sich für sämtliche Valuten bis März 1924 ziemlich
einheitlich eine Tendenz zum Fallen . Eine danach beginnende
Höherbewegung brachte den Schweizer Franken Ende 1924
auf seinen vollen Goldwert , den er seitdem gehallen hat . Die spa -
Nische Peseta hat nur bis Mai 1925 steigen können und ist seitdem
langsam am Fallen . Für den französischen und belgischen Franc
ist «ine Aufwärtsbewegung im zweiten Viertel des Jahres 1924 nur
Episode geblieben . Jedoch hat sich der belgische Franc bisher
über seinem tiefsten Stande gehalten , während der französisch «
Franc seinen tiefften Stand noch unterschritten hat und nun
tiefer als belgischer Franc und italienische Lira steht . Der Fall de ?
italienischen Lira hat sich in diesen Jahren ohne viel Hin und Her
langsam fortgesetzt .

Die unterschiedliche Bewegung der in der lateinischen Münz -
union zusammengefaßten Einzelwöhrungen hat , wie schon bemerkt .
die Münzunion tatsächlich illusorisch gemacht , ehe ihr die jetzige
Kündigung durch Belgien das formelle Ende nahebrachte . Der Ge »
danke der Münzunion war sicher gut , und die Währungsgleichheit
war , wenn auch oft nur rechnerisch , ein « wesentliche Erleichterung
für Handel und Wandel . Es ist deshalb wahrscheinlich , daß jen -
scits der durch den Krieg hervorgenisenen Inflatwnsoerhältnisse der
völkerverbindende Faden der Münzunion wieder geknüpft
werden wird . — « tz —

Gewaltige Zunahme ües Kleingartenbaus .
Anläßlich der Volks - , Berufs - und Betriebszählung vom

,16 . Juni 1925 sind im Deutschen Reich auch die landwirtschaftlichen
Betriebe ermittell worden . Die Erhebung erstreckte sich, wie bei der
letzten Zählung im Jahre 1907 , aus alle landwirtschastlichen , Wein - ,
Gartenbau - und ähnliche Betrieb «, die von einer Haushallung aus
selbständig bewirtschaftet werden : die Erhebungsbogen
waren von dem auszufüllen , der die Bodcnfläche bewirtschaftet und
den Ertrag gewinnt .

Nach einer vorläufigen Auszählung des B a d i s ch e n Stall «
stischen Landesamts wurden bei der Erhebung im Juni o. I . im
Land Baden 293 960 landwirtschaftliche Betriebe gezähll ,
33 790 mehr als bei der Zählung im Jahre 1907 . Diese Zu -
nähme entfällt fast ausschließlich auf die Größenklasse unter
unter 2 Hektar , in de ? sich die Zahl von 153 635 im Jahre 1907
auf 198 035 im Jahre 1925 erhöht hat . Verhältnismäßig am stärksten
haben die Betriebe unter 20 Ar zugenommen , und zwar
um 69 650 . Offenbar handelt es sich hierbei vorwiegend um Klein -
oder sogenannte Schrebergärten , die - besonders in
der Nähe der größeren Städte , unter dem Druck der Ernährung » -
schwierigkeiten in den Kriegs - und Nachkriegsjahren entstanden sind .
Beispielsweise sei erwähnt , daß sich in den Jndustriehcztrken Mann -
heim , Weinheim und Wies loch die Zahl dieser Kleingartenbetriebe
fett 1907 um 133 Proz . vermehrt hat .

Höchst bedeutsam ist die Feststellung , daß die Zahl der Betriebe .
die mehr als 2 Hektar landwirtschaftlich genutzte Fläche bewirt -
schasten , seit 1907 um 10 610 , dos sind rund 10 Praz . o b genommen
hat : sie hat im Jahre 1907 noch 106 535 betragen ; im Juni v. I . sind
in dieser Größenklasse nur noch 95 925 Betriebe ermittett worden .
Ob diese Abnahme der Betriebe bei gleichbleibender Fläche günstig ,
das heißt als ein Beweis zunehmender Intensivierung beb Grund
oder Bodens , oder ungünstig , dos heißt als ein Zeichen wirk -
schafllichen Niederganges der Landwirtschaft zu beurteilen ist , muß
weiterer Untersuchung vorbehalten bleiben . Vorläufig sei nur
darauf hingewiesen , daß diese Abnahme der größeren landwirtschaft -
lichen Betriebe vorwiegend in den industriellen Gegenden
( Mannheim , Weinheim usw . ) zu beobachten ist , während in den rein
landwirtschaftlichen Bezirken , z. B. Adelsheim , Buchen , Tauber -
bischossheim und Wertheim , die Zahl der Betriebe mit 2 Hektar
und mehr landwirtschaftlich genutzier Fläche in der Größenklasse
2 bis 5 Hektar teilweise erheblich ( bis zu 12 Proz . ) z u genommen hat .

Die Zahl der landwirtschaftlichen Großbetriebe mst 100 Hektar
und mehr ist dieselbe geblieben wie im Jahre 1907 .
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parteinachrichten
SiitlenDanqfn für Diffe Rudri ? st »d
Verl » v LWS » . Linvenktratz » Z.

für Groß - Serttv
stet » «n va » CeitTtslefretÄTtet
i. Kol. i Trev - recht », t » richte »

5, jtrri » 5f»le6 - Httti «ia . Mittwochs bfJt 18. rtamMt , VA Uhr , Schlrfcoet -
tnmmlliiiq im Sai( ia ; t6 , «BnlflfüxiRe . ötaMrerotbnelenrifcünflafaai . Tri .
bUiitnlacte « lind am öinqann brim Gxuoifcn Isischer m toben , Stitalied »-
bu. 1i hifnt ol « tcitiimotion .

11. fici » echöncbcia - Riiclctiiiii . Zklliwech , den 13. Seiiaac , nachinittaa « 4 Uir .
Sctrammluno der tioccbelcffn - Hatltlocnofftn und �ttnoflinnm bei Will .
Marün �u! drr - S>r . SS. Rilnliidsbuch und Cwemlofenlattc ift oot -
iUttlom .

111. >>. ci« ittnllB ' Sor . fm�- ttdlicrlelde , ?>! en«laa , den IS. 5«nuoi , TW Udr
Im i . otlw. i « 6ica i » uttnctnfainc Kratdion »- und ftcci�Dosflaichsftluia «.
lüiSltjK Isocdorbnui «! .

heute , Dienstag , den 12 . Januar :

2«. Abt . OrfstNlIiche Nternversommluna in der Schul » Rnndel -
llrefir :i i< : . «« i' .btt dt » Jk illiofdialflefcBtiUtoutf . Referenit öcnolt «
Dr. Kurt böffifUiii ; ».

WiÄW
Stulälln . oa. ad«. 11, Ufir in den PallonefeMälen . «rrnllr . Idl . Lichtbilder .

vorirod ! . . Lo» und Snistebuna der Srde " oemrmlom «it der 85. ibt .
aohlretilicr l ' - luch crfdibrnith . — 88. Abt . S Übt bei Wet». Anesedeck -
<5ilr riendallKUie . IsuntlioilSriUiUne ,

18». ab». Sieiniilrndcts . Ost. Achtuna . Detiri « 1 di » 1»I Di« uerlvitet �n-
oriroklliie » nluiibiailcr sind beim Benoslen Bamber «. «elldeneslr . 125,
sofdrt obinboien und IN orrbrelien .

A: bri ! «nc>nei »schast der JUndrrsmind «. 11. Jtrri « «chSneber ». Dienetag .
den 1". Januar , 8 Uhr. bei Sioirnidal . ikberellr . 8», Senevelversammwng .

scheine » aller Siier » ist BNill' ! .
Zxnasetialistr ». Seuvp « Süden , 8 Ubr in der Iurtslisa ' en Sprechstunde .

Lindenstr . 3. lioriroa de» llxnoilrn Linne »« über ! . . Pradlerne der So,io .
iisteruna ". — >Sr »v»r Sichtendem ! in , Ubr Pvriroai nDi « veUiigrn Sir ».
inunsen in der Hörtel *. ZIrscrent . fficnoITc Seuaionn .

Zliitglicdcrversammtungen und Zahlabende Mittwoch 7X Uhr :
Abt. Schule Anguststr . 8«. vortraa : „Schul - und Ereiebumchsraiien *.
Rrierent : San » Wcnipvd .
Abt. Zoblabrnd det i iinaemoch , Kommandantenltr . 88. vortraa : . . Di«
wirlsckiaiisvolitisch « Laste*. Siesereni : Dr. Waller itodian .
Abt. Um Saal 5 de» Sewerilckiof ' rdaules . üngeiufer 2N/2S. Vortrag : . . Die
wi ' fchaslsvoliiische Loae und Realerunosdiidung *. Zietorent : Hoset Srnst .
Abi. . Im Roiiferriimimmcr der 5, Cbcrrmlfdjuie . «leine strankturler Str . >1.
Voriraa : . . Di« INIrsirnabtindun� . Referent : Dr. Hurt Rosenfeltu M. d. R.<>. -.11.11,. iK Ulli (II. IIU»" UlUUll�, . �klfLlllll . */!.. .
Alle Oäcnolliiinen und Se Nossen milssen erliiietnen .
Abt. stm Rosrnibattr Kol, Rosrnibaier Sir . IS/U . Vortrag : . . Dt« Ur-

1».
11.

12.
18.

« .
15,

18.

17.
18.

18.
SM.
21.

23.

24.

25.

28.

27.

28.
28.

88.

31,

32.

33.
■I-L

•«V»« S»' ll «f»W, 1llklfvlivL VI » ir«V' VI»11«311V1 W15• »Uft*» ..
sstchen der Dirtschn - i °k: ilc *. Rrscrent : Rroierunaevat «dnard Gaerlia .
Abi . . stablubend stn soistenden Lokalen : Reiirl « 4ell. <8i . 506 bei Blliiner .
Echnredice Sir . 28. «enirke 4SI. ISd bei Albrecht . Beieranenstr . 4. «c -
ririr IS« bis üiXI. IM bis 5 « bei D- droblaw . Swinemilicher Str . U.
I ",irke 501. bN2 bei Otbi . f , Schweb In Str . 227, »Mirt 504 bei Barde .
ieden . Rkietndbrrger Str . 48.
Abt. Dcms , Schlearlstr . 8. Bor traft : „Die Ursachen der Nirtlchattskrise *.
Rrsercnt Sit » Aldrech ».
Abi. Robladendr det Richert . Stelnmrdstr . 8«»: Seilet , Steinwekstr . s ,
und bei Meier Liidowstr . 7. Die Z' enir . ' siiibrer laden «In .

bt. Artncbof . Prrleberaer Str . 2S. Vortrag : „Die wlrtlchaftapolittsche
Lane*. Reseirni : Sioderl ssendel . Wir «rwarie » oolliödliae » Erscheinen .
Abt. Schule Ält - Moobil 28. Diskulli - nsabend .
Abt . 7 Ubr dei veraer . Levebowstr . 21. Vortraa : . . Ursache » und Wir -
knnnrn der Wirischasistnsr *. Rescrent : Dr. Otto Gulir .
Abt . Schmidt . Wtriesstr . 17. AbteIIuna «v»rsomm ! una .
Abt . Ariuslios . vrrlederner Str . 23. Vortrag : „Zteue Wege »ur swtd�
runst dr » inlernaiionalen istrdanlens *. Referent : (Nenasse Moert ».
I' dt. 8 Ubr bei Ätllwald Swrl und Donk stobladende .
Abt . ?abiabrnbe bei Solddach , vlnetapla » 7, und vesttrk 808 bei Run»«,
Acherffr. 4«.
Abt. Äri RrNger . Duisitenllt . 84. Vortrag : „Dt « WIrtschattakris «*. »«<
f- rentt Dito Vach.
Abt. Rablobend in den bekannt «» Lokalen .
Abt . ftabiabend bei Sachs, . Lindower Str . 2«: Schad «. R5,Iinrr Skt . 8:
S l midi . ftolbrmer Str . 24: vierbaum . Bastiaastr . 2: Zllitller . Usrrllr . 12.
Abt . 7 Ubr ftab labend « in den bekannten Lokalen .
Abt . flablabend « in den dekannten Lokalen .
Abt . ?ablabend in den bekannten Lokalen .
Abt . Rablabend « bei Schal, . Rebmarnstr . l ! Zlab »- N. vrlisseler Str . 48:
Richter . Luremburaet Str . 5.
Abt . 7bb Uhr Zablotend de! Lewandaweki . Seestr . Uli ! Tietz «, Barfu ».
stmü « 8: Taub «. Mllllerftr . 82, .
Abt . Di« kiablabende sallen In dtef «m M. not au». Dawe Abieiluno »-
veRnmmluno oemeinsom mit der 73. Ab», im Alterobeim Daniinrr Str . 82.
Birachen . Vortrag : . . Da, Arbelt », ei -stesed*. Reterrnlin : Dara Fabian .
Abt . elablabeltd « b«. Satt . Ratorodestr . 8: B5bm . Basteurstr . 8. und
Rästner . eihincrr Str . 24.
Ab», vei Belnllm . Wrikrnbura « Str . 1. Vartraa : . . Di« Wirtschaft ».
dolitisch « Log«*, Roferrnt : Kermann Llldrmann . M. d. L.
Abt . Rgbiabend bei M- stlberg . Saudnstt . 5: vogdanawltl . Sennenburg er
Strabt Ii Leiiber . Rorenbogrner Str . 87.
Abt . Rn stllen De, toten Rstbl «b«nd t » den bckonnwn Lakolen .
Abt . 8 Ubr im tfiterrbrm Don»>g»r S' r . 64, Vonach« ». Vortrag : „ Da «
Arbeit «, ei ' netes *. Refrrontln : Dem ltabian .
Ab». Lebtaenbtim Baoorlall « 15. vartraa : . . Dt» Elektrbiltchtaoersonaung
in Berlin *. Referent - Stadtrat Schlichting .
Abt . Schulaula Schönslieber Str . 7. Bart nag : . . Wirtschaft und voNtt ?*.
Referent : Genosse Kerbst .
«bt . T- A Ubr Gruppe n»ablab «nd In den b«Iannt »» Loi »s »n mit Auanobwr
der Scupp « Rlua «. die dteomal det Keiinich . Lona , Eck« Ikrautstrabe . ragt .
«bt . ssablabende bei illeaner . Kaitmann und ienseit » der Babn bei RieniN .
Abt. llcblabend bei MUS« . Warschauer Str . 17: Ars«, Memelcr Str . 68:
Rall ». Gubener Str . 12. — Rablstelle für BUcherkreismitolieder bei Rirdolt
Wendel . Ropernilusstr . 4. r «n 7 —<U> Ubr unb nachdem auf dem, Radi -
abend bei MUche.

»8. Abt . Rabbi de ad « in den betau nie » Lotete ».
betennlgeaedea .

88. Abt. Rabladenb «. 1. veiirt : Repke, ebertnllr . 8. 4. und 8. Vestirt bei
Geras ». Edermstr . Ii». 4. . 8. B«»irk de, Riidter . Mauern Irr. 14. Di «
Be,>rtsi iibtrr laben «in .

88. «bt . Radlobend « in de » bekannten Lakai «». Britrbe 184 und 185 bei
Trunk , valikadenstr . 20. Vortrag : . . Wirtschaft und Arbeiterschaft *. R«.
fe-.eitt : Genosse Frank «, veiiri « 182 0 und tö bei Tbiniu », ssochdaan » Sek«
Bilh «lm- StoI «,Strosir . Bort rag : »Di« Staatssarm Republik " . Refrnut :
Genosse Ruder . Ueberall Stellunanabm « Mir Zleuwobl de, Borstaubc «.

38. Abt . Iuaendbtim Lindenstr . S. Borlraa . . . Wilbelm Liebknecht *. Referent :
Dt . Mai S6>ult «. Achtung ! Um 8 Ubr «unktiouSrstBun ». Abrechnung
per Listen usw. ebenda .

41. Abt . Rablabrnd , in folaenden Lokalen : I. und 2. Sruop «: Simon . Belle -
Allionec - Str . 80. 8. und 4. velirt bei Schuster , Gbamissovla » 4. 5. und
8. Bestirt : Luke. Bergmann llt . 28. 7. und «. Beiirk : Wende . Sneiseaa »
strass « S.

42. Abt . Rablabend In folgenbe » Lokalen : Bude , Blllcherstr . 28: Vogel «,
Mittenwalder Str . 18: Serpak . Billibald - AIerid - Str . 5: Wieredoiff . Urban »
ftrasse 8: Köhlke, vrrgmannstr . 82

48. Abt . 712 Ud: Rahlabenb in den bekonnte » Lotelrn .
44. Abt . Schnlaula Reichenberger Sir . 44145. Vortrag : . . Wirtfchafbrkrff « «nb

Rndrarbirt *. Refeirnt : Genosse Michaeli ».
45. Abt . Rabiahende . Gruvo « «rilaor bei Minnich , Lauliiter Str . 48. var .

frog : . . Di« Wir ichaftokris , *. Rrferrnl : vant Brrndei . Gruppe Strodan :
Matscki «no. Rarster Str . 18. Gruvo « Koblftrin : Lirbich . Wirner Str . 56.
Gruppe Richter : Wirniirr ». Reich «nbera «r Str . 10i. Bortrag : . . Maleria .
listische Geschtchi » und Sistarie *. Rkfrrent : Rarl Litt ».

88. «bt . Restaurant Bai «. Echiestschr Sir . 28. vertra «: „ von Erfurt bt »
Kridelbera *. Referent : Genosse Boedel , M. b. L.

47. Abt . Rahlabend in den fllni bekannten Lokalen . — Ueberall Vorträge
itber dt » politisch « Lag«. — Stellungnahme »ut Neuwahl der Abteilung�
leitung .

48. Abt. Bei GUistng , Wasseeiorstraße 68. Vortrag : „ Die »alitisch « Lage*.
Referent : Dr. «anl Leoi . M. d. «.

Sbarlottenbnm . 51. Abt . Rablabend «: 1. Griwv « bei Echellua ». 7. Gmivv «
Saphir . Ctiarloiir . Sir . 24, 3. Gruppe DanSelmannRr . 1. «orträoe Über
die weltliche schule . — 52. Abt. 8 Uhr bei Büttner , Raiserin - Äugufta .
Alle « 81. Bart rag : „ Da « veidcibergee vrastramm *. Referent : Marti »
Stein . — 54. Abt . Jugendheim Rasinenstr . 4. Vortrag : . . Schul» und Er -
stiehuna «sragen *. Referenl : Lehrer Gustav SZdide . — 85. Abt. Run! .
tionarsthung abend » 7v4 Uhr bei Reimer , Wilmeradorfer Sir . 21. —
87. Abt. 1, Gruppe : Rahlabenb bei Arndl , Rantstr . 51 Bart rag : „Well .
Ii »« «der konsossionelle Schule ?* Rrfrrrnt : Dtt « vrleb «. 2. Grupvr :
Thunack . Wtelandltr . 4 Rrsrrenl : Wilbrlm Richter über : „Die politisch «
Lage unb Reglerunqsbilbung *. — 58. Abt . Im Lihungssaal Ronkeftr . 4,
vaen 4 De. Bortrag : „Die Wirtschaft und die Arbeitrrdrwegung in
Deutschland und Amertka . Referent : Genosse Fe. Scheffel .

87. «dt . Geunewalb . Lokal Gruc,a . Sudertusdader Sie . 8. Bortrag : „ Wohl .
sohrispftege *. Reserenitn : Ellen Beidier . All « Genossinnen » nd Drnassr »
müssen otinktli » «rs <!>e<nen.

« . Ab«, chalenlee . Rablabcnd des Sandmann . Westsz- ssche Tie . 82. Neuwabl
des gesamten Vorstandes . Die Grupvenfilbrer laden ein .

Wilii - er,dart . 88. Abt . Andrea », Pfal,d »rgrr Str . 55. Vortrag : „ Die stSdti .
Ich«» vetrirbe *. Rrfrrrnt : August Gebert . — 71. Abt . Jona », Durlacher
Strosse 8. Vortrag : „Erste LWe bei Unfällen *. Refreentin : Dr. Rüth «
Rrankentbol . — 72. Abi . Rablabrnd dei Schüfet , Augustastr . 87. Vortrag :
„ Die Srlbstvrrsorgung der Ronsumenten *.

74. Abt . Rrblrndstrs . Bei Mitkirn , Botsdamer Str . 25. Borfroa : „ Die Rllrsten .
abtindung . Referent : Eduard Racheet , M. d. L. Slngetilbete GSste stnd
willkommen . — ffreitag , den 15. Januar , abend » 8 Uhr . im Lindenpark ,
dffrntlich « Versammlung . Genasse Balensk « spricht Uder „Die Wirtschaft .
»che Lage der Staal ». »nd Grinrindrdrtrirde *.

Schlnrterg . 77. Abt . 8 Uhr . L 9t,irf : Milde , Rollend « rfstr . 18. «ortrag
über . . Bolksbegehren und Balkoentschrid *. Referent : Gen. Rlawitter .
2. B«,trk : siüegen », Bardarassaftr . 5». Vertrag de« Gen. Villberg (Iber :
„ Dir politische Lage*. — 8. Veiiek : Rrngner , Grunewaldstr . 36. Vortrag :
. . Reichsdannrr und Härtel *. Neserrnt : Rron , v Hutita mrr . 78. Abt .
Rabladend . 1. Htstirl : Wandtke . Babnstr . 25 Rrtrrent : Gen. Reichest . —
2. B«| >rk : Rstllmrr . Vauvtstr . 8 . - 8 . Bezirk : RBr. i «, ssenrig . Ech« Heinz .
Georg » Sir . Referent : Gen. Remptner . — 4. Berirk : Rosenthal , Eber ».
steasse 66. Referent - Gen. Tranke . Bealnn 1. Beeirk abend » TU. Uhr ,
2. di » 4 Bezirk abe- d» 8 Ubr. — 78. Ab». Gross, Sebaustr . 17. Hortrag :
„ Die wlrtschastepolilische Lage und RiichbNck*. Referent ! Bernhard
Rrüger . — Slrdelnna Lindenbos : Lokal Achteuhagrn . Rodlingstmsse . Vor .
trag : HoslHscher Rilchblich. Rrtrrent : Stadtrat Riibne .

81. Abt. Relrdrn », . 8 Uhr 1. hl » 3. Bezirk : Riabr , Aondsrrnstr . 8<W*1. „ Au »
alten Tagen *. Referent : Gen. Hetrrsahn . »- 4. bi » 6. Bezirk : Baginsti .
Taunus . Ecke Siubenrauchstrassr . „Materialistische und idealistischr Welt -
anlchanuna . Rrserrnt : Hrcfrssor Bress.

82. Abt . Eteetlb . 8 Uhr Rabladend in den bekannten Lokalen .
83. Aht . Lichterseid «. Rohlabend im Lvlal Reinbold Schmidt , Lichteetelh «,

ftindendumdamm Eck« Roonstmss «. »» Bei vrettschneider , Berliner
Strasse 123b. Vortrag : „Fürstenabfindung *. Referent : Dr. Alfred Bond ) .

88. Abt . Marien dort . Zablabende . 1. , i . und 1. v», ! rk bei Rrumeyer . Raiser »
Strasse . Vortrag : „Rllrstrnabsindnnq nnd volkeenlschelb *. Referent :
Dr. Sirfchfeld . — 8. bi » 6. Bezirk b», Niendorf , Gbousseestr . II . Vortrag :
„Arbeilorschaft und Holt , ei*. Rrsercnt : Ernst Silbebrandt . — 8. d>«
10. Bezirk : Mndelsen , Friebenstr . «. vartrag : „ Aukgade » de« Zugenb .
amteo *. Referent ! Genosse Becker.

88. Abt . Lichtenrade . 8 Uhr , Schuk « Roonstrass ». Mitglieberperfaunnkung .
Wichtige Tage,ordnmig . Eescheinen Hft >»t .

RouWlln . 8». Abt . Rahlabenb . Hgürk 1 bi » 8 »et Bros «, «andeefkr 13.
Vortrag : „Die Wirtschaftskrise *. Referent : Ernst Reumann . — 26. Ah».
18. Bezirk : Rüblarr . Lohmtiblenstr . 36. 13. »nb 28. Beiirk : Jahn . RuTho.
ssrasse 45. 18. und L! . Bezirk : Innicke , Iontaftr . kl . 17. und 24. He>! rk :
Lebmann , Tell . Ecke Reserstrass «. 22. , 28. und 26. Bezirk : Schittler ,
Wetchfelstr . 5 84. unb 48. Bezirk : Rkeistner , Mllnchenerstr . 58. 85. v«- irk :
Idrolkostno . Wrichfelftr . 5. In allen Versammlungen BorirSa «. — »1. Abt .
Im R- rlsgarten . q roter Saal . Rarlsaartenftr . 811 Abtrisiinasverfoinm .
lung Referent : Dr Silberffein . — «2. »it . Be,trk « 14. 22. 80 hei Gaulee ,
Sarzer Str . 88. Bortrag be» Gen. V? igest Uber „ Da , Relchsschusgcsess *
Bezirke 27. 32, 28. 33 bei Swasd . STbrstr . 32, eck« Wesersteasse . Vortrag .
Bezirk « II . 44. 45, 55 hei Eievert , Rvsegoerstr . 17. Eck» Wesersteasse . vor .
trag der Genossin Dr. Ada veil über . . V5ierl >»kr ! i oder WWe- Vchkei » ? *
Briirke 48. 47 , 53 »et «rbn . RichardGr . Ii ». Vortrag . Bezirke kü. 73 »ei
Schnrider . Rosenstr . 7. voetrag : Legierung und Volkessorg «»*. Regste
Beteisiauua dringend «esorkterlkch : mit UN» Snmpotbislerende kSnnen al »
Gäste «Inqesllbrt «erden . — »3. Abt. 57. veiirk bei veiger , Treptower
Strasse 28. Vortrag . 56. 58, 81. nnd 85. Baziri bei Rimmermann , Stuft »

rer Str 41. voetrag : „Regterungilris « unb Sozialdemokratie * 82 gut
Bezirk in der Siuruleckr Kaiser . . eriedeich . Str . 148 Eck« Teupiter Stroh «

Vortrag be» Genosseu Sludienrat Marauardl über „ Des Balte » Rat und
unsere Bilicht *. 83. und 84. Bezirk bei Riümann . Böhmische Str . 7. 25. Bm
ziri bei Pritzkow , Richordstr . 41 96. und 98 Bezirk bei Rijutg , Saunet .
Ecke Eiste rstrahe . 99. Bezirk bei Warnstedt , Thheinger Str . 22. Siedlung
bei Bärwinkel Vortrag — 24. Abt . Rahlabend . 51. und 52. Bezirk : Lokal
Relling . Seschower Sir . 11. 64. , «5, . 68. , «7. , 77. , 78. vezin : Lokal
ffiüi -. ihor, Schillerpromenad « 11. 68. , 78. Bezirk : Lokal Schräder , Eletnmetz »
stiaxr 52. 28. Abt . In Wolsf » Grsrllschaftshou », Rirchhofstr . 41. Licht.
bilderoortrag über : „Enistrhuaq und Werden de» Menschen " . — 27. Abt .
Im Lokal Lehnert . Rogaliir . 83 84. Bortrag : „Hartei m: d Ronsumgenosse ».
schalt . Referent : Rarl Mtchaeii ». - 23. Ab». Deich, Änesebecktlr . 185. Bor .
trag : „Retchoschulgrsetzeiuwurf und die weitiichcn Schulen *. Referent :
Rektor Caspariilo .

138. Abt . Rudow . Lokal Rrllger , Bendastr . 71. Genrralversammfung .
128. Abt. Bamnfchulcuweg . Borgmann , Baumschutenstr . 82. vorlrag : „ Die

Erwerbslosenfr - ge in »eich . Staat und Semeindr " . Referent : Richard
Wold«.

188. Abt . Dberschdueweid «. Imberg » GeseNschafishau », Wilhelminenhofstr . 84.
vorirag : „ Die «irlschaftslrlj «, Ursache und Auswirkung *. Referent :
David Stefter . — Die Büchcrausgade der Biblioihet findet ieden Eonniag
von 16 di » 12 Uhr bei Imbeecg statt . Sie noch ausslehendea Büäzer find
bi » zum 17. Zanuar abzuliefern .

IHR. Ab«. Iohauuislhal . Schreiner . Rrledrichstr . 6. Vortrag : . HoUtischt Lage
und Regierungsbilduna " . Referent : Woiigang Schwarz .

167. Abt. AU- Glicui . - te und Ralleuberg . RliNgruberg . Grünauer Straße .
128. «bt . Köpenick. Uhr. Mr die st I « b o 0 r « a d t bei Riedach . Müggel .

heim « Sft . 2 sRcferent : Genosse Schmoussl : Rlllnische Borstabt
bei Slippekodl . SchSnrlindrr Slroße lRefrre »! : Genosse Toilsdorkh Damm »
» orstddt bei v. Säiulz , Bahnhofstr . 34 sReferent : Genosse Ufermann ) .
Tagesordnung I » allen Lokalen : ,Wirlschäsi »krise und steigende Rot *.
Disluffion . Harleiangelegeuhciten . Da » Erscheinen aller Harteimitglieder
wird bestimmt «- wartet . „ „ � � _ _

110. Abt . Grünau , «ernee RSvenicker Skr . 128. vortra «: „Religion und
Sozial >»mu»" . Reserent : Wilhelm Landa .

Lichtenberg . >14. Abt. Hiecheck, Grossener Str . 14. Vortrag : . Die Rllrste ».
obfinduna *. Reternt : Ernst Rudrn . - 115. «bt . Eeipke , Rronpeinzen .
strass « 47 Ecke Scharnwrberstrage . Bortrag : . Da» «rbritslofeiigrsrss *.
Reftrenl : Haut Zudrian . — 116. Abt . Gesungsaal der Schuir , Markt -
strass « lOrtl . Bortrag : . Religion und Sozi - Iismu »*. Referent : Hfottrc
Bleier . — 177. Abt. Gcmeinsomer Rühle dend in der Schule , Lückstr. 60.

Vortrag : „Schule und Riech «* Referent : Genossr Roaal . Smnpoibiürrru »«
Hube » Rutritt . — 118. Abt. Gruppen , ahlabcnd « bei Mir . Rargarrte ».
strass «: Sicvert , Irenenstr , 14: Temvel . Sudruustr . 7: Hirsch, vürqerheim -
strosse. R: > allen Lokalen vorlroo : . Wirtschaft », und Sohrnzollernfragr *. —
112. Abt . Grsangssaal de» Lozrum ». Ralhaii - strassr . Varlrag : . Unser »
Arbeiten im nrurn Jahre *. Referent : Bernhard GSring .

128. «bl . S>tcbrt ( 6»fe [ dc. Tempel . Hrinzrnallee . Rruwahl der Abteilung »
leitung . R- chdem gemlltlich - , Beisammensein . „ , .

121. Abt. garlshai «. Restaurant . Rur Rennbahn *. Trrsckowallee Ecke . zriedrich .
Wilhelm - Vromenade . Vortrag : . Die Berliner Rommunalpoliftk *. Rrsr »
Mnt : Ernst Reuter . Mitteilungen und verschiedene ». Wir erwarte »
da » ErWirinen aller .

122. Abt. Birtbatf . Der Rahlabend fällt aus . Dafstr Rrauen abend » »
� 28. Januar .

182. Abt. Ra»l »d«rs . Horch . SInower Str . 5. Vortrag : 1. „Die Rit - stenadfi ».
dun «*. Krferrnt : Willi Grvssmann . 2. Welche Hilfsmittel stehe » de »
Erwerbslosen zur Verfügung ?

124. Abt . Modlsdorf , 8 Ubr Rahlabrnb . Der alt « vek - teN dt » LIndenstraste
einschliesslich bei «nderc . . Nördlich der Lindenstrosse hei Bmidau .

U8. - 13». «dt . Hank »» . Rahlodendr . ». Gruppe bei Mogerrwitsch , Bersinrr
Strasse Ecke Railer - Rriedrich - Strosse . vortraa : »Die Bodenreform . Rrte »
rrnt : Genoff « Gatjadr . — 2. Gruppe bei Mew« . Linbenvromenad « Eck«
Berliner Strasse . — 8. Gruppe bei Dreier . Risstn «er Str . 4. vortraa :
. . Allaomein « Sohlsahrtepsleac *. Rikercnt : Genosse Rüdiger . - - 4. dt »
7. Gruppe Im Iueendheim . Breite Skr . 82. Vortrag : . . Snafisch « Reism
eindrst -ee*. Rrfrrrnt : Billn Möhn » . — 8. und 8. Gruppe »et . Donk».
Pollantste . 81. Vortrag : . Rolonlalfragen *. Referrnt : Grnoffe Hchmidt .

181. Abt. Nirderschllnhausr ». Lokal WUhrlmobof . Raiser - Withlsm - Skr . 84.
Referenl : Aetur Eriopien . M. d. R.

182. Abt . Blantr - burq . Llug . Dvrfstr . 2. Vortrag : . vllrgerkiche und foi «-
listifch « Repudsit *. Referent : Han » Reiset .

128. Abt. vuchholz . Rahlabenb bei Rossack. Hauptstr . 71. Vortrag : »Rom-
munake Angelegenheiten *. Referent : Genosse Schutz , vollzählig « Em
scheinen ist Hfticht .

184. Abi . v»ch . Bei Glpferf . Neuwahl der Runktionlr «.
138. Abt . Rar »». Restaurant . Dum vankarasen * Hankrrasrnstr . 3. vortra «:

. . Di» Wrrtlchaftskrlse *. ssdesernt Sconiann Rrüger .
188. «dt . Heemodor «. 8 Uhr bei Böttcher . Waldsrestpass «. Vortrag : „ Die wird

sä-aft -volitische Sage *. Rrlreent : Adolf Hirsch.
188. Abt . Tegel . Resiauranl vllo Schade . Berliner Str . 17. Ecke veitbstrass «.

Tageoordnung : 1. Rassenbericht » um Iahreoschluss . 2. Rommunale An»
geleaenbellen . 8. verschiedene, .

148. Abt . V»rii8 »»lb «. Runkiionärstssuaa m Uhr in Lotel Woitschoch . Erast -
strass « 1. Der Rahlabend fallt au».

146» Abt . Witte na ». 8 Uhr Rahlabenb bei Siaasch . Roedernave «. Erscheinen
aller ist Hftidi ».

141. Iwt . »oleuthal . Rahlabenb hei Wie* icke. Lindenallee 40. Wir erwarte »
»ahlrriäen Vesach .

148. Abt . WattnaanoUst . Rahiahend bei Drelssi ». «aidmannstr . 4. vortra »:
„ Der Deich stossvrozess in Münch «»*. Referrnf : Erich Rrarnket .

P Eterd « taf « l det Groß - öerliner porteieGrganisatioa j
84. Abt . Im Alter von 81 Iahren vepstarh unsere Genossin Moraorete

Rastner . Winostr . 8. Einäscheruna am Mittwoch , den 18. Januar , nachmittags
8tü Uhr. im Rrematoriwn Gerichistrasse . Wir erwarten rege Beteiliguna .

Bergsclb « sNordbahnl . Unser lanaiähriger Genosse Rudolf Hinrichten Ist
»erstorhen . Die Einäscherung find « am Dienstag nachmittag 8 Ubr im
Rrematorium Baumschulenwea . Riesholz str. 22L stall . Um reg , veterliaiina

Weiferberichs der Sffrnfttchrn tllefterdlevstflrlle fstr verstn . lRachdr . »erb . )
Irockenrs und »icnilich deliereS Frostwetter — Für Veuischlaod . Om Ostee «
strenger , w Milieideuilchland mäßiger Frost . Auch im Westen allmählich
sinkend « Zagetirmpeialur .

Volllsdllbgk
8 Uhr :

Vom Heden

Augostfn
Morgen 8 Uhr

¥m! liebin ÜDEistln

Staats - Theate :
Opernhau »

8 Du Riiter ülauban
Opernhans

am KSnlgsptatz
T' /j ; L« Travlata
Schanaplelhans

6 Uu Romeo u Julia
Sciiiner . Thcater
6 Ua KapMn Brase .

bounä ? steti eh eung

StMilsdik Ogei
Charlotlenburg

8 Uhf :

TieDand
Aofinn - Turnus IV

Setts Tiicster
?>-. L' hr

Das LLMMeu
v. Helibronn

von Kleist
Rede :

Eagen KlOpfer
Preise 1 M bis 10 M

Katnnerspiele
o unr

Iplilrata
von D o n n a y
Regie : E. Engel

Preiset M. bis 12 M

Die Komödie
KgriüisttQlmn 206 J

X unr

Gesellschaft
von Q al s wor t h j
Regia 51 Reinhard '
Pielse 4 M. eis 12 ,M

Lesslng - Th.
l igl . 8 Uhr ;

Maiermax
Musik v II Hirsch

Kleines Tb .
4 Uhr :

Die KDttdie ii \

Heiligen liebe

leaie - Ooldherr

Beniner neaier
Revue Operette

aKess allnette

amZm
Aliabendl 8 Unr

Quldo

D. wonre lakote
3 parkeil. .. 1—Illfc
| lfart . -fm. 1—4MI.
| ni4 «te - rut . 5».
IlSsaal . . . . iHk.
Vamrtnt nn « nV« kn

Deutsches
Kttnstl . - Thehier

•»,3 Unr .

Die Teresina

Th. a. XarniislniliDo
Gescniossen

rLLSdilffiiieenliiin
8 ubr

w fröhridu Weinberg

Lustspielhaus
8 Unr :

Der blioe logel

WallnerThester
8 Uhr :

Kolportag «

Relchvhalle ' n • Theater
Allabendlich 8 Uhr and

Sonnta - 1 nachmittag 8 Uhr

Stettiner Sflnger
( Meysel . Britton , Max
Stcldl . Glrardl , Sctaräter ,
Wolde , Nebe , Robl - ,

— Fuchs , Brauer . Bamann
u. Rudi Schräder ) . Nachmlti . halbe
Preis * , volles Ahend - Programm

10 Nummern , Casi -
spiel Carl Brau » .

Falkncr - Orchesltr . Tan «. SHmmnne .

avdn

Kurzes Gasigpiei

Äffinn Takka - Takka
Dan ein Varleti-SpielpiaD griätco Bnlangss
- onniag nachm . 8>/ , Ubr halbe Preise

Abends Anfang 8 Uhr
Rauchen seslattat

Ausgexeichnote Unterhaltung

Bin sehr gutes Programm

Bequeme numerierte SitxplBtxe

Gute Sicht von Jedem Platx

Rauchen In den Wandelgangen

erlaubt / Eintrittspreise

1 bis 7 Hark , Keine weite¬

ren Ausgaben /Kein Garde¬

roben - , kein Programmzwang

la dar

fcSK

Melropol - Mer
Tigl . 8 Uhr

die fr . Revueposse

Ko oo Kanstte
Im dritten Akt
Auttreten von
Josoill Zell «-

Balph Beoitzki

tütezSomer
| KcnhMm lltr . G . Tot. Mpc Ms M
Cllgt (4 I hr . aueesuoataa aacom

S Uhr in tigihen Pieiaea .
> VoUstli dlg B- SM VTSgrSRHBI

Lwderopial . „ S e m a ■ o ■ t c b pii —

«. Buleaka : Ji Hl - PfOSl IlBBlDllrf

PICCADILLY
lUntergrundbahnhoh
tSismarckstrafie ;

Taglich « « ■ und S Uhr

Prisdlla Dean
ig

Die Sirene von Sevilla

7 Akte von StierssSmpfern und
• chönen Frauen ( P. D. C. - Fllm )

Die rassig « Künstlerin
hat als „tiettlerln von
Stambur die Herzen
das deutschen Publikums
im Sturm gewonnen .

Im Beiprogramm :

Schnucki
auf dar Schalsinsel

mit dem Wunderschinlpansea
Schnucki

WIMM
Ti - iiCh ' i . Unr

HALLER
REVUE

Amiamt !
Welle 505

I jeden So n n t a gl

II
Uhr dl « Ranze 1

Vorst ellu ng >ui
Ii. Ii !, : n Preisen Ij

Kose�Theater
y . unr wenn cer

nieder DlOtal

' Groß- Berlin1
ÄliiaDiiEntr. 46/ « 6eM Neut

Kesid; uz- Tb.
8 Uhr :

Erika r. Tellmann
Kur« Vesptrminn
' •reis « v. 1—13 , VI

Tbalia - Th.
Nur noch 3 Vorst

unr : Äncemarie
Pr » re v 1 —0 M

Voranzeige I
�rei », . . is . , VI
ciincn - xoviisi

lim. Ufte. Lim
Joafimts TBditoi
3tolly Wesscljr
Josellac Oora

Oscar Sabo
Oeor » P aaelt

Theater In der
Kommando : rnst .
Nur noch 2 Vorst .

8 Uhr

lüSblSUZJZl!«!!
-•t eise von 1 —S M
Ab Donnerstg . 14.

18 -1 8 Uhr
dBaemaiie

Crom
Scftllaspielhans

TAöllCH
'

Kerrnfeld
im Intim . Th. 8U »

Bi nmr I nittM

Faillie Sdnodi
Milieu - KomOdle

aus Berlin Wl JAkt .

Wslitalld
Theater

Weinbergs weg
8V| Tirlich Sr .
Das Kaddien

obne Ebre
Sensal onsstüCK

mit Musik
Parkett nur 50 PI.

Th. In d. Klosterstr .
! Uhr : Schwebende

Jungfrau

Central • Thaatct
8 ""

Uhrnr flerlremde

ISMllIßtlK
»« ml« «senmaten

D
rigi . R Uftr
ai Spiel

a. die Eleve
»«' «II - «vi iildisl
TrleüeaLpiel - e

LE O�SO bu 10, -

KäaigttrsBc

Tfl�Hdi

Tte - Wet
T« . Zentr . 2301

Täglich » Uhr . Das

dispEnslendiüt
j von Rud Lothar u

Oscar Ritter
Sin lustige « Aben

teuer an Bord

LellunjJ :
Schorsch Ehreng ruber I

l[lLa.[!c!le9ilor!g!.
8 Uhr :

IDIe otflzieue
Frau

!Opereue in J Akten
ll ' raU* I M. bis 10 M.

EunovilR - Iillkiu
aOntstdrBtz - Jtr .

8 Unr .
Einen im will
er sldi mattirn

UOBtstdleAlUlAll
8 Uhr ;

DfidreiBlintiM !

Die Trtpoae
s Uhr

Die neuen Berrtn
- onnabend 7lti U

Z' . m t. Mal «
Mm mürtphd

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr :
Die tolle Posse

Der

HHsMiei
Pir Gipfel det Himinl
u. das neue Progf .

Philharmonie
8 Uhr

Sinfonie Konz .
d. Phllharmon Orcb .
Dich. ; Pnf. i »I « htwr
»hl "est Mitwirk , v

Martha Linz
Viol - Kz. beethove «,

Slnf A- D jT —
Mendelssohn

circus
Busch

Täglich ?>, , Uhr
Narmanii

d la - e) . Obcrass si
lotet , o Bruder , u

0541 , d ■ s- hn
rtlcemund

Brcltbarl ' a
mit Orlg nal - Re
qulsll . u Kostüm .

übr�« grolle Progr.

Iltcb
wenlneTgl

Oer Oraf von !
- ttoiiie Cbiisto \

t * n
ncdt cnsii 2it
Aul der Bühne

Frant Diener
TnlDiiigiligitiBple

tter äri . Bfllm
DerStemiora

Broadway
mu Mac Murra )

S. 7. Q Uhr

IröUPtlDeaDeD
teber An

n« «ti aectsattet
Paul OnllcO ,
oorntolt taten Ren,
ManannenstrT

äbu Moritzpt . 10303
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